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Reihe aufgeſtellt waren.

Merſeburger Korreſpondent

Bezugspreis monatlich 2,10 A. Wochenbezugspreis 50 K frei

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

vei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Haus, fällig mit den Beiblättern: Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs ſunge Volk“.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

eiſe:
Reklameteil 40 Fe“; Familien und Kleine Anzeigen be
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag.
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr- 8.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſiſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Ferneuſ: Amt

Für den dreizehngefpaltenen Millimeterraum 6 imſonderer Tarif;

Portoauslagen

wei elle Leung ietor 1.a Sammeln. Leipzig 289 30.
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Aussprache in freundschaftlichem Tone

Ecen beim Reſchskanzler
reiſnahme des Reſfchsaußenministers und Reſfchswehrministers an den Besprechungen Dr. Dietrich

über die wissenschaftiche Fundamentierung der nationalsozialistischen Politik
Riſcketrittsabsichten
des öſterreichiſchen Bundespräſidenten?

Paris, 21. Febr. (DNB.) Die Pariſer Abend-
blätter veröffenklichen eine Meldung der Rachrichten
Agentur „Jnformakion“ aus Wien, daßz Bundespräſi
dent Miklas demnächſt zurücktreken werde. Er ſei
durch die blukigen Ereigniſſe tief bekrübt und von den
Fodesurteilen und den Vollſtreckungen ſtark beein
druckt. Er wolle zurückkreten, jedoch nicht gegen
wärtig, weil dies eine Desavouierung Dollfuſz' bedeuten
würde. Deshalb wolle er für ſeinen Rücktritt einen
änſtigen Augenblick abwarken. Im Falleine Rücktrikks würde Dollfuß Bundespräſi-

dent werden.

Die Trauerfeier
für ciie Wiener Gefaſlenen
HONB. Wien, 21. Febr. Für die Gefallenen der

Bundesexekutive fand am Dienskagmittag die Trauer
feier ſtatt. Vor dem Rathaus war ein Altar errichtet
worden, vor dem die 50 Särge der Gefallenen in langer

Die Einſegnung vollzog zu
nächſt ein evangeliſcher Seelſorger, ein altkatholiſcher
Biſchof und zum Schluß der Kardinalerzbiſchof Dr.
Junitzer. Neben dem Altar hatte die Bundesregie
rung, das diplomatiſche Korps, das hohe Militär, die
Spihen der Behörden und die Vertreter der öffentlichen
Körperſchaften Aufſtellung genommen.

Nach der Einſegnung beſtieg der Bundespräſident
Miklas als erſter die Tribüne und erklärte, den
Frregeführten werde verzeihende Milde gewährt werden.
Das Bitterſte ſei, daß die Toten im Kampfe gegen die
Brüder und Söhne des eigenen Vaterlandes gefallen ſind.

Bundeskanzler DollIfuß hob hervor, dank der
Pflichttreue der Toten eine unermeßbare Kataſtrophe
für Oſterreich beſeitigt worden ſei. Die Regierung habe
die Anweiſung erlaſſen, daß am Mittwoch, früh um
7 Uhr, das Standrecht in ganz Oſterreich auf

zuheben ſei, falls nicht neue Verblendung dieſen
Entſchluß der Regierung verhindern ſollte. Jnſtinktive
Vergeltungsgefühle müßten jetzt für immer zurücktreten.

Nach weiteren Anſprachen ſetzte ſich der Trauerzug
nach dem Zentralfriedhof in Bewegung.
Standrecht auch in Wien aufgehoben.

Wien, 21. Febr. (DNB.) Der Polizeipräſident
von Wien hat mit Wirkung vom heutigen Mittwoch,
7. Uhr früh, das Standrecht für Wien auf
gehoben. Gleichzeitig werden damit alle mit dem
Standrecht zuſammenhängenden Anordnungen, wie
Verbot von Verſammlungen und Umzügen, Schließung
von Gaſtſtätten und Wohnhäuſern, aufgehoben. Mit
dem heutigen Tage iſt ſomit das Standrecht für ſämt
liche Wiener Bundesländer gefallen.

Franzöſiſche Marineinfanterie
bei der Beiſetzung König Alberts.

DNB. Paris, 21. Febr. Die franzöſiſche Regie
rung hat beſchloſſen, für die Beiſetzung des Königs der
elgier eine Ehrenkompagnie mit Fahnen und
uſik ſowie eine Abteilung Marineinfänterie

zur Erinnerung an die „heldiſche Zuſammenarbeit der
ſranzöſiſchbelgiſchen Abteilungen bei Ypern und an der
Yer“ zu ſtellen. Die Einzelheiten der Beteiligung des

anzöſiſchen Heeres an den Beiſetzungsfeierlichkeiten
erden am Dienstag geregelt werden.

vit Hönig Chriſtian von Dänemark, der ſich augen
icklich in Cannes aufhält, wird ſich am Mittwoch eben

als nach Brüſſel begeben, um an den Beiſetzungsfeier
khkeiten teilzunehmen,

Deutſchlands Vertreter für Brüſſel.
v DNB Berlin, 21. Febr. Geſandter v. Keller
egab ſich am Dienstagabend als Botſchafter in außer

vrdentlicher Miſſion nach Brüſſel, um dort als Ver
h des Reichspräſidenten und der Reichsregierung
bit den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen
elgiſchen König teilzunehmen.

Die Kammer berät den Haushaltsplan.
ſich Paris, 21. Febr. Die Kammer beſchäftigte

am Dienstagnachmittag mit dem Haushalts-
an. Nach Begründung der Vorlage durch den
eralberichterſtatter, der zu größter Sparſamkeit

16 t wohl ein rechneriſcher Überſchuß von rund
fri illionen verzeichnet ſei, ſprach für die Rechte der
Unr re Finanzminiſter Reynaud. Er wies auf die be

higenden Goldabflüſſe hin, deren Höhe nach dem
en Ausweis der Bank von Frankreich 228 Milltarden

gan betrage und forderte, damit eine Entwertung des
wöſtſchen Frank durch Jnflation vermieden werde,
n Sparmaßnahmen ſowie Senkung dermbbreiſe Frankreich ſei das teuerſte Land der

ſie Fern n hierfür nicht r er
n der i ine geſchloſſenWehrheit, Parteien, ſondern auch eine geſ

Luftſtreitkräfte, Rückkehr nach Genf
Berlin, 21. Febr. (DRB.) Am Dienstag fand

im Auswärtigen Amk die erſte Beſprechung zwiſchen
dem Reichsaußenminiſter, Herrn von Neurakh,
und dem Lordſiegelbewahrer Eden unfer Beteiligung
des brikiſchen Bokſchafters und des Reichswehrminiſters

von Blomberg ſtakt.
Der Reichskanzler empfing Herrn Eden und

den brikiſchen Bokſchaffker am Nachmikkag im Beiſein
des Reichsaußenminiſters und des Reichswehrminiſters
zu längerer Ausſprache. Die in ſehr freund lichem
Ton geführten Beſprechungen hakken die Regelung der
Abrüſtungsfrage zum Gegenſtand und knüpften an die
in den diplomatiſchen Verhandlungen der letzten Mo
nate entwickelten deutſchen Vorſchläge ſowie an das
kürzlich veröffentlichte Memorandum der engliſchen Re
gierung an. Sie werden fortgeſetzt werden.

Reichspreſſechef der NSDAP., S S.-Gruppenführer
Dr. Dietrich, ſprach in der neuen Aula der Univer
ſität Berlin vor deutſchen Wiſſenſchaftlern über das
Thema „Neue Sinngebung der Politik Er
gab zum erſten Male, und zwar mik Genehmigung des
Führers und in Übereinſtimmung mik ihm, eine
wiſſenſchaftliche Fundamenkierung der
nationalſozialiſtiſchen Politik.

Dr. Otto Dietrich ging dabei von einem ſchon
oft betonten Grundſatz aus, daß nämlich, wer das Ge
dankengut des Nationalſozialismus erfühlen und er
faſſen will, rückſichtslos mit allen überlebten An
ſchauungen und Begriffen brechen und ſich inner-
lich völlig umſtellen muß. Was bisher als Grund
und Leitſatz für die Sinngebung der Politik galt, muß
über Bord geworfen werden. Schon der Begriff der
Politik iſt ein anderer, als man ihn bisher definiert.

Die Politik iſt keine Wiſſenſchaft,
ondern eine Kunſt, aber ſie iſt nicht die Kunſt des

öglichen das falſchverſtandene Wort des Alt-
reichskanzlers iſt zum Freibrief jener Ark politiſcher
Entſſchlußloſigkeit der Nichtskönner und der Kompro
mißler geworden, ſie iſt für den Nationalfozialismus
geradezu umgekehrt die Kunſt, das unmöglich er
ſcheinende möglich zu machen. Nach ihm ſind wahre
Politiker Seher und Proyheken ihres Volkes, die nach
den Sternen greifen, wenn es ihnen gelingt, dieſes
Volk willensmäßig zu einem Block zu organiſieren.

Das Geſetz des Willens iſt eines der funda
mentalſten Erkenntniſſe, die der Nationalſogzialismus
dem deutſchen Volke gebracht hat und die Macht des
Willens, geboren aus dem Willen eines einzelnen, er
weckt in Millionen Herzen und verſchmolzen zur ge
ſchloſſenen Volksgemeinſchaft, iſt das letzte
Geheimnis der nationalſozialiſtiſchen Bewegung it
ſeeliſchen Energien hat ſie den Kampf um die Macht
im Staate geführt. Hier lag ja in der meiſterlichen
Beherrſchung der Pſychologie die Kunſt der
Politik. Auf dieſer politiſchen Logik, die der Führer
lehrte, waren Zuverſicht und Selbſtbewußtſein ge
gründet.

Die Wahrheit der nationalſozialiſtiſchen Jdee, die
in der Erkenntnis liegt, daß ſie dem innerſten
weſen des Volkes entſpricht, mußte nakur
notwendig zum Siege führen. de

Adolf Hitler verlangt nicht vom einzelnen, daß erPolitik en aber er verlangt, daß er politiſch
denkt und fühlt und die Bedeutung der Volksgemein
ſchaft erkennt. Als höchſten Wertmaßſtab ſetzt der
Nationalſozialismus das Volk als eingig reale und
organiſch gewachſene Ganzheit ein. Politik iſt Schickſal

de mit verlangt er, daß ſich jeder Volksgenoſſe mit
a eigenen und dem Schickſal ſeiner Volksgenoſſen

beſchäftigt. pHas politiſche Denken,
a er das Volk erzieht, iſt einfach, klar und ein

Heitich Der Nationalſozialismus iſt keine politiſche
Herrſchaftsform, die ſich abſtrakt lehren läßt, ſondern
die Weltanſchauung des deutſchen Volkes ſchlechthin
und als Staatsform keine Diktatur im Sinne
eines aufgezwungenen Deſpotismus, ſondern eine ganz

en Form natjonaler Demokratie, in der der oberſte
Führer der Vollſtrecker des immanenten Willens zur

See hanphing iſt, der jedem Volke blutmäßig inne-
w ohnt.

zu der

Der erste Verhandlungstag

Neue Sinngebung der Politik
Der Reichspreſſechef der NSDAP., Dr. Dietrich, gibt eine wiſſenſchaftliche

Fundamentierung des Nationalſozialis mus.

und SA. Frage im Vordergrund.
Der bisherige Verlauf.

London, 21. Febr. (DNB.) Wie in unterrich
teten engliſchen Kreiſen verlautet, ſcheinen die Be
ſprechungen, die der Lordſiegelbewahrer Eden mit
den maßgebenden Stellen in Berlin führt, einen nicht
un günſtigen Verlauf zu nehmen.

Jn der Umgebung Edens wurde nach Abſchluß des
erſten Beſprechungstages ein gemäßigter Opti-
mismus zur Schau getragen, und man ließ durch
blicken, daß für die Unterredungen, die am Mittwoch
fortgeſetzt werden, durchaus poſitive Möglichkeiten
beſtünden, was auch ſchon daraus hervorginge, daß ein
Zeitpunkt für die Abreiſe noch nicht feſtgeſetzt worden
ſei. Man gehe wohl nicht fehl in der Annahme, daß
im Mittelpunkt der bisherigen Beſprechungen die Frage
der Luftſtreitkräfte, ferner die engliſche An
regung auf Rückkehr Deutſchlands nach Genf und
ſchließlich die SA. Frage geſtanden hätten.

Eines der weſentlichſten Prinzipien des National
ſozialismus iſt

das Geſetz der Homogenität von Volk,
Staat und Führung.

Das lebendige Bindeglied iſt die n
die alle Lebensfunkkionen ſtaatlichen Gemeinſchafks
lebens in ſich ſelbſt enkwickelt hat, die die politiſche
Lebensform und Krafkquelle der Nation zugleich
iſt und die Einheit von Volk und Skagk verbürgk.

Das Volk als Kraftquelle erſchließen und aus ihm
Kräfte entwickeln, mit denen das unmöglich Erſcheinende
möglich zu machen iſt, darin beſteht nun die Kunſt.
Rein theoretiſch läßt ſie ſich ſchwer verſtändlich machen.
Sie offenbart nur in und aus der Perſoönlichkeit, die die
ſchöpferiſchen Jdeen hervorgebracht hat.

Die Macht der Perſönlichkeit des Führers
Adolf Hitler kann, ſo ſagt Dr. Dietrich, nur ſo be
griffen werden, daß das deutſche Volk ſich ſelbſt in
der Perſönlichkeit des Führers wiederfindet.

Dieſe Beziehung von Volk und Führung iſt die un
erhörte Kraftquelle für ſeine Entſchlußkraft
und ſein Handeln. Hinzu kommen die harte Grundſatz
treue, politiſche Beweglichkeit und Weitſicht, künſt
leriſches Einfühlungsvermögen in die Seele und die
naturgegebenen Kräfte des Volkes, Fingerſpitzengefühl
und Jntuition zu kühnem, zeitlich richtigem Handeln.

Neue konſtruktive Jdeen
für die europäiſche Politik.

ber das Perſönliche hinaus hat der Nationalſozia
lismus, hat der e der europäiſchen Politik ganz
neue konſtruktive Jdeen gegeben, eine neue
Auffaſſung des menſchlichen Gemeinſchaftslebens und
damit eine ÜUberwindung des imperialiſtiſchen Gedankens
von innen heraus durch eine dynamiſche Staats
auffaſſung, die die Beziehungen der Staaten zueinander
dauerhafter herſtellt, wenn das Geſicht der Nation
klar und geſchloſſen, wenn die Führung verantwortlich
und autoritär im Volke verwurzelt iſt.

Mit der Aufzeigung des Grundſätzlichen iſt auch eine
politiſche Zukunftsfrage beantwortet, die Frage
nämlich, ob dieſe für das deutſche Volk ſo ſegensreiche
neue Sinngebung nicht an die Perſönlichkeit des
Schöpfers ſelbſt gebunden iſt. Der Führer ſelbſt hat
dazu geſagt, daß die nationalſozialiſtiſche Partei als der
Sauerteig der weltanſchaulichen Durchdringung und
Durchknetung unſeres Volkes zugleich auch die Jnſtitution
iſt, die als feſtgegründete Führungshierarchie den
national ſozialiſtiſchen Staat für fernſte Zukunft zu ge
währleiſten in der Lage iſt. Die Schövfung einer
ſolchen Bewegung konnte nur von einem Führer voll
zogen werden, einmal errichtet, trägt ſie aber die Kräfte
zu ihrer Weiterführung in ſich ſelbſt.

Die Partei als Führungshierarchie.
Die re e wird für alle Zukunft aus dernicht ger zeitloſen Tiere der Wer er
wachſen.

Um eine Krone zu erben, ſagt Adolf Hitler, muß man
Erſtgeborener ſein, um eine Krone zu erwerben, iſt es
notwendig, Auserwählter zu ſein.

Wenn Stillſtand, Rückſchritt und Vergreiſung Tod
bedeutet, wird ſich die nationalſozialiſtiſche Führer
ausleſe nach Grundſätzen vollziehen, die die nach
folgenden Geſchlechter unaufhörlich zu lebendigem
n e Der ewige Strom der Jugend wird
in ihren Reihen nicht ſtocken, er wird zu allen Zeiten

„Leiſtung“ geſchrieben ſteht. Er wird als Staat die
Revolution von innen heraus überwinden, indem er ihre
Urſachen beſeitigt und ihre Führung für alle
ne organiſch und unlösbar mit dem Leben der

ation verbindet.
Das iſt der weltanſchauliche Wurzelboden des
deutſchen Volkes. Zu ihm verlangt der Staat kein
Lippen, ſondern ein Herzensbekenntnis.

Die deutſche Geiſtigkeit iſt wieder auf den Boden der
Tatſachen gebracht. Der Nationalſozialismus hat den
Weg gewieſen, der auch die Wiſſenſchaft freigemacht hat.
Jſt es nicht ſein gutes Recht, wenn er von ihr und
der ganzen deutſchen Geiſtigkeit verlangt, daß ſie
nicht nur ernten, ſondern die Pflugſchar zu geiſtiger
Ackerarbeit führen ſoll, damit der neugewonnene Boden
immer wieder fruchtbar werde für die kom
menden Geſchlechter?

Ber einigung
ces Donau-Beckens
Die ungariſche Preſſe

zum Beſuch Suvichs.
Budapeſt, 21. Febr. (DRB.) Sämkliche Buda

ker Morgenbläkter begrüßen den heute eintreffenden
talieniſchen Ankerſtagksſekrekär S uvich mit einer
überſchwenglichen Herzlichkeit. Das Regierungsblatt
„Függeklehſig“ betonte, daß von Italien wie
von Ungarn ſowohl einzeln als auch zuſammen eine
ausgeſpr Friedens politik betrieben werde.
Wenn dieſe Politik auch die Abänderung der gegen
wärtigen Verhältniſſe anſtrebe, ſo bediene ſie och
ausſchließlich friedlicher Miktel. Auch der
Suvichs ſtehe im Zeichen der Friedenspolitik

Gerade eine Bereinigung der Frage des
Dongubeckens ſei an erſter Stelle geeignet,
den europäiſchen Frieden zu ſichern. Die Kleine
Enkenke befolge Ungarn und öHſterreich über
eine wirtſchaftliche Abſperrungspolitik. Es ſei nur
natürlich, daß Sſter reich nach der Nieder
ringung der Sozialdemokratie und im Begriffe,
feine inneren Verhältniſſe zu ſiligen, den
Wunſch habe, ſich in das ungariſch italieniſche
Verhälknis einzuſchalten.

Der nationale „Magyarſag“' erklärt in ziemlich
ſcharfer Form, die Kleine Entente habe ſeit 14 Jahren
eine engere Zuſammenarbeit Ungarns mit Hſterreich zu
verhindern verſtanden und damit den Wieder
aufbau des Donaubeckens vereitelt. Bezüglich des
Donaubeckens habe nur ein einziger Mann und ein
einziger Staat eine großzügige Kongeption, und das
ſei Muſſolini und Jtalien. Das Blatt will wiſſen,
daß Frankreich die italieniſchen Donaubeckenpläne zu
unterſtützen bereit ſei und die Führung Muſſolini über
laſſen wolle, als Gegendienſt von Muſſolini jedoch
fordere, daß er ſich den franzöſiſchen Standpunkt in
der Abrüſtungsfrage zu eigen mache. Das Blatt ſtellt
feſt, daß in der Frage des Donaubeckens ſehr erheblichepolitiſche und ictſchegelſehe Jntereſſengegen-

ſätze beſtünden. Ungarn müſſe daher um ſo ent
ſchloſſener handeln.

Der liberale „Peſti NRaplo“ hebt hervor, daß
Ungarn bisher viel von Jkalien empfangen habe. Jka
lien werde daher niemals in Ungarn eine Enkkäuſchung
erleben, um ſo mehr, als Ungarn dem Faſchismus
zuneige und nicht „den auf die blonde nördliche Raſſe
eingeſtellten Theorien“.

eſuch

Der eſtländiſche Beſuch in Warſchau.
Warſchau, 21. Febr. (DNB.) Die eſtländiſche

Abordnung, die auf Einladung des Vorſitzenden der
polniſch-eſtniſchen Geſellſchaft, Miniſter ubicki,
unter Führung des früheren eſtniſchen Staatspräſi
denten Einb und in Warſchau zum Gegenbeſuch ein
etroffen iſt, wurde u. a. auch vom Miniſterpräſidentenen ehe e ntes empfangen. Der eſtniſche Ge
ſandte überreichte dabei dem Miniſterpräſidenten das
große Band des eſtniſchen Adlerordens.

Polenfeindliche Kundgebungen in Kowno.
DNB. Kowno, 21. Febr. Am Dienstag ſpätabends

iſt es in Kowno im Zuſammenhang mit der Proteſt
bewegung gegen die Verhaftung von führenden Litauern
im Wilna-Gebiet zu polen feindlichen Aus
ſchreitungen gekommen. Über 100 Studenten bildeten
vor der Univerſität einen Demonſtrationszug
und zogen im Laufſchritt unter laufen PfuiRufen vorLohn h Gebäude. Jm polniſchen Gymnaſtium und in

der Redaktion einer in Kowno erſcheinenden polniſchen
Tageszeitung wurden zahlreiche Fenſterſcheiben zer
trümmert.

Die OGPU. vollſtreckt drei Todesurkeile. Wie aus
Moskau gemeldet wird, hat die OGPU. in der ſibiri
ſchen Stadt Taiga drei Perſonen zum Tode durch
Erſchießen verurteilt, die einen üÜberfall auf ein

das Tor zur Führung offen finden, über dem das Wort ruſſiſches Handelsgeſchäft verübt haben.
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N. 44 Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Mikkwoch, den 21. Februar 1934. Nr.
v Ein SA. Denkmal74 Jahre Ka r u De Selide 8 Wer gehört in den Neichsnährſtand? in der Reichskanzlei.

DNB. Berlin, 20. Febr. e Be wobachter“ ſchreiht: Wie bereits angekündigt, werden die A e 6 5 t b cr n bis N. Fern er e der S I e E. Swuer S re en en vewegung begangen werden. Am 23. Februarſtarb vor vier Jahren Horſt Weſſel, am 24. Februar 3. Verordnung über den vorläufigen Aufbau des Neichsnährſtandes
1920 ſprach Adolf Hitler in der erſten großen Ver Berlin, 21. Febr. (DNRB.) Der Reichsminiſfer krekungen aus, ſoweil nicht in den z 3 und 4
W n n ver e Den de Je De fär Ernährung und Landwirtſchaft und der Reichs anderes beſtimmt iſt.
ſammlung wurden die 25 Theſen der NSDAP. ver- ws ähr B.leſen und programmatiſch verkündet. Der 24. Februar wirkſchaftsminiſter haben auf Grund des Reichsnähr arten wer r Be ſchi
1920 iſt daher für die Bewegung für alle Zeiten einer ſlandgeſetzes eine „Dritke Verordnung über den vor Abend beget chneten Fächer betreiben, die Zugehörig mder denkwürdigſten Tage. Am 26. Jebruar 19 läufigen Aufbau des Reichsnährſtandes“ erlaſſen, in keit zu en Wirſſchefteverd anden und zu den Gliede
e de Volte gug e deren nagte welcher die Einzelheiten über die Gingliederung rungen der Jnduſtrie und des Handwerks durd ihre

s „Vo Beobo eWochenzeitung. Auch der 27. Februar iſt ein Ge von Handel und Gewerbetreibenden in den Reichs s P en J J 5 T
denktag beſonderer Art. Nach ſeiner Feſtungshaft ſprach nährſtand feſtgelegt werden. un des Abſatzes n er Vemeſſung der Preiſe
aur 27. Februar 1925. der Führer zum erſten Wale! In 1 wird ein genaues Vorgeichnis der Be e Preis annen liegen, werden für dieſe Betriebe
wieder in München. Am ſelben Tage wurde die NSDAP.jriebe gegeben, die als Landhandel und Be und Ver n ver emen gonnen der vnduſttie ab
in München wieder ins Leben gerüfen. Wie angekündigt, arbeitung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Sinne des e wahrgenommen

n arg rer un netter e en Serrknung über den vor Das Zuſammenfallen der Beitragserhebung darf Fredeutung durch die Vereidigung der politiſchen Leiter ſäufigen Aufbau des Reichsnährſtandes vom 8. De h am. Eehhhung der Belaſtung der Anter ſo
der NSDAP. der Hitlerjugend- Führer und der Führe- zember 1933 anzuſehen ſind. Es handelt ſich um wehen gen führen. Die Ernennung der Führer der Ho
rinnen des De u tt Argr im ganzen Reich Gruppen Virtſchaft mit Acerbauerzeügniſſen Jnnungen von Bäckern, Schlächtern, Müllern und nun
erhalten. Der Schwerpunkt der Veranſtaltungen wird Viehwirtſchaft, Bauwirtſchaft, Zuckerwirtſchaft, Stärke oiren n der übergeordneten fachüchen Gliede Gliſelbſwerſtändlich in der Gedurteſtadt des Rational nd enlhenee giee Fett und ingen dieſer Handwerkszweige bedarf der Zu
ſozialismus, in München, liegen. Milchwirtſchaft, Lebens und Genußmittel, Holzwirt mung des Reichsbauernführers.

ſchaft und ſonſtiger Lebensmitteleinzelhandel Der In welleren Vorſchriften über die ſachſiche AnAuf dem Wege zur Reichsjuſtiz. Reichsernährungsminiſter kann im Einvernehmen mit
Das I. Geſetz zur Überleitung der Rechtspflege dem Anderungen und Er grenzung wird feſtgelegt, daß die Vorausſetzungen

auf das Rei gänzungen der Liſte vornehmen. des S 1 nicht vorliegen, wenn das betreffende Fach
Berlin, 21. Febr. (DNB.) Im Reichsgeſetzblatt Eine nach dieſer Liſte begründeke Jugehörig lediglich ein unerhebliches Maß des Geſamk Ja

Nr. 17 vom ch r a das v öſſe al keit zum Reichsnährſtand ſchließt die Zu betriebes umfaßt, ferner nicht beim Gaſt und e
leitung der Rechtspflege auf das Reich veröffentlicht. r ergsgewerbe. teDas Geſet iſt vom Reichskanzler Hitler ſowie von den gehörigkeit zu anderen Skandes- oder Berufsve Herbergsg

en e echt Frick, m S Wen von —JKrofigk, Dr. Schmitt, Frang Seldte und von Blomberg erweckt, ob er ein Märkyrer ſei, dieſem fremden Staate über eine Million Polen in dieunter zeichnet. e h Wortlaut: h u der mit Ruhe ſeinen Patrie en „und noch viel furchtbarerem moraliſchen St
ikel I. Leidensweg ankreken könne. end leben. verSamtihe Geritts ſprechen Recht im Namen ger Geſſihe hat ahſe, wie das Gaupreſſeamt in Slſt. Radziwill kündigte dann an, daß da be

des deutſchen Volkes. b er Maske er deutſchepolniſche Abkommen noch im Laufe hinFrankfurt a. M. hervorhebt, unter der Maske eines dieſer Woche ratifiziert werde. Das Abkommen Eri rer i gottergebenen rhorgare den ommuniſtiſchen Märder dürfe in ſeiner Bedeutung weder unter noch über Dieſe eindrucrsvolle Phaſtik wurde auf Wunſch de P
e e e e Scheeren I irdiſhe Herechtigtelt auſgrchetzen verſucht t d Durch ſein Unterzeichnung ſeien Führers in der Reichsbhanglei aufgeſtellt.recht das Recht aus, anhängige Strafſachen a t ſche Priehet. ſo erklärt das Gaupreſſeamt, ſt W e de We re nie z e ben Reſchlagen. ein a im Dienſte des Drilten Reiches. Selbſt r 5 de rch e e en r wiAmneſtien können nur durch ein Reichsgeſetz er werſtändlich iſt dieſer gottesläſternde Prieſter aus eng t S w. et

laſſen werden. Agtel'3 ſeinem Stagtsamt mit Nachdruck für dauernd ent D h mahelge Denn h r Wagen W Jn Kürze
Wer die Befähigung zum Richteramt erlangt fernt worden. des Reichskanzlers Hitler bewieſen, der beim Gegner Perſonelverltgderragen im Reicheinnenenfeiſtert

hat, muß nach Maßgabe der geltenden reichsgeſetzlichen Sympathie und Hochachtung hervorrufe. Mag o v n u r n dieVorſchriften in jedem Lande zur Rechtsanwaltſchaft zu Der Oberbürgermeiſter von Bamberg in Schutzhaft. d r r e r Wie d e der netegela ſen et t i lle de 2 der Da Politiſche P t mit Obernirg m ſrer niſchen Polittk. Radziwill ührte ferner Klage gegen rat Dr. Gut zu Miniſterialdirektoren ernamn
e e a T r n an e gte mherg. mußte grn Dienetag. i nloyale Politik des frangöſiſchen Kapital in gleichzeitig iſt der Minſſterialdjrektor Gottheiner in du

Mhtkanwwaltsordnung, r y 2 alt fort. vormittag in r e ben We e Schweigen n Des Amen Ruheſtand verſetzt worden. Miniſteriah u
Artikel 4. einen Gäuleiter ber NSDAP. beleidigt hat. gleichen erhob er bittere Vorwürfe gegen frangöſiſche direktor Dr. Nicolai iſt mit der Leitung der politiſchen en

tarele Urhznden haben n geſamte Reiche Politiker, die in Polen ein Hindernis und eine Be Abteilung, Miniſterialdirektor Dr. Gükt mit der L Li
gebiet dieſelbe Wirkſamkeit. Landesrechtliche Vor Wegen Verweigerung der Teilnahme an einem unruhigüng erblicken möchten. tung der Geſundheitsabteilung betraut worden, de Hr.
Hriften. wach denen Die Wirtiamkeit einer notariellen Schulungskurſus ſind, wie der Tutzinger „Land und e lange Jahre von dem verſtorbenen Miniſterialdirektor
rkuindung Oder Beglaubigung dapon abiängig iſt. Seeboote“ meldet, die beiden Bürgermeiſter von Dr. Dammann geleitet wurde. Mi
die er nen er Beſlaubraung. rn e en Tutzing, Hörmann und Renner, vorläufig be Außenminiſter Beck erkrankt. Auch die UAnkerführer des FrelS e e e de n e men hen werden Warſchau, 21. Febr. (DNB) Außenminiſter willigen Arbeitsdienſtes werden enLandesteiles vpr genommen iſt, treten außer Kraft. c Beck hat infolge einer ſtarken Erkältung ſeine Amts- Sonntag vereidigk. Am Sonnkag, dem

Artikel 5. t n tätigkeit einige Tage unterbrochen. 25. Februar, werden, wie die RSK. meldet, mit den detDer Reichsminiſter der Juſtiz wird ermächtigt, Das Bezirksamt Bad Aibling teilt mit: Pfarrer Wie die „Gazeta Warſzawſka“ zu melden weiß, politiſchen Leitern der RsDAP., den Führern de Le
alle Beſtimmungen zu treffen, die durch den Ubergang Berg meler von Großkarolinenfeld wurde auf An ſoll das deutſche polniſche Nichtangriffsabkom e Hitlerjugend und den Fährerinnen des Bund e
der Juſtizhoheit auf das Reich erforderlich werden. ordnung des Sonderkommiſſars bei der Regierung von nen am Donnerstag durch den Staatspräſidenten Deutſcher Mädchen auch die Unferführer des Fre Se

e Hberbayern in Schutzhaft genommen, weil in der von n ſeicki ratifigiert werden. willigen Arbeitsdienſtes vereidigt werden. einGotftesſästerung ihm herausgegebenen Beilage zum „Aiblinger Tage e Der Generalrat der öſterreichiſchen Nalionalbaul ein
z e 5 Pyiſest blatt“ ein Aufſatz des h Hirſchvogel erſchienen verhaftet Der Generalrat der Rationalbank, Hofra e woeines katholisehen Priesters ſſt, in dem dieſer bei der Schüderung ſeiner Krieg Neue kommuniſtiſche Kundgebungen Stern ber jahrelang Finanzberater der Soz ichen ar

Der katholiſche Anſtaltspfarrer eines großen heſſi erlebniſſe ſich in kräntenden Schilderungen in Spanien. kratiſchen Partei war und im VBankweſen eine erhebenſchen mußle in s paft ommen der Offiziere der alten Armee ergeht. DNB. Madrid, 20. Febr. Angeblich zum liche Rolle r hat, iſt von der Polizei verhaftet
werden, weil er ſich bei der Hin nes kom Proteſt gegen die Niederſchlagung der Sozialiſten und ins Gefängnis abgeführt worden.
Dre Mörders die denkbar limmſten Kritike an Frankreich aktion in Oſterreich verſuchten die ſpaniſchen Kom Der ehem. ung. Sozialiſtenführer Ernſt Garan
Enkgleiſungen hatte zuſchulden kommen 4 muniſten ſowohl in der Hauptſtadt wie in Sevilla, der ſich bisher in Wien aufhielt, iſt in Budapeſt WDer geiſtliche Herr hatte die Pflicht, einen Kom Fürſt Radziwill über aufzenpolitiſche Fragen Polens. Salamanea und Zamora den Generalſtreik aus- ſtändigen Aufenthalt eingetroffen. Er erklärte, daß Le
muniſten. der einen Hitlerjungen beſtialiſch mit dem Warſchau, 21. Febr. (DNB.) Vor führenden zurufen. Durchgeführt wurde dieſer Verſuch lediglich ſeine Rückkehr nach Budapeſt in keinem Zuſammern m V
Meſſer abgeſchlachtet hatte, vor der Enthauptung ſeel Perſönlichkeiten des konſervativen Lagers des Regie im Kohlenbecken von Aſturien, wo 25 000 Arbeiter in hang mit den öſterreichiſchen Ereigniſſen ſtehe. V
ſorgriſch zu betreuen. Der Delinquent war ein übel rungsblockes in Krakau ſprach der Vorſitzende des den Streik getreten ſind. Von dort werden auch zahl werde ſich jeder Politik ſernhalten. wenn wiberüchtigter Meſſerheld, der ſchon über einmal einen Außenausſchuſſes des Sejm, Abgeordneter Fürſt reiche Übergriffe und Sabotageakte, beſonders Keine Anerkennung Mandſchukuos durch Amerika n de
Menſchen durch einen Dolchſtich lebensgefährlich ver Radziwill über innen- und außenpolitiſche Fragen an den Telephonleitungen, gemeldet. In Madrid ſelbſt Nach Informationen aus Waſhington hat das amerſ Tr
letzt hatte und bei dem religiöſe Regungen und chriſt unter beſonderer Berückſichtigung der Nach arſtaaten. demonſtrierten die Kommuniſten nur in den Vorſtädten, kaniſche ußenminiſterium halbamtlich erklären 5 die
liche Nächſtegliebe niemals beobachtet worden waren. Polen habe ſich ſtets von der Einmiſchung in innere wo ſie wieder wie jetzt faſt täglich Lebensmittel daß die Frage der Anerkennung warſt rn Be

Der liche hat ſich aber nicht damit begnügt, Angelegenheiten anderer Staaten ferngehalten. Dies geſchäfte plünderten, Straßenbahnen und Laſtautos mit Amerika von ihm nicht erörtert worden ſei, u ha
für den Mörder die Gnade des Herrn zu erbitten, ſei beſonders hinſichtlich Rußlands ſchrdergefalken, Steinen bewarfen und die arbeitswillige Arbeiterſchaft auch für abſehbare Zeit dieſe Frage nicht zur Er
er hat vielmehr in dem Verurkeilten die Vor zumal „wir wiſſen und daran denken müſſen, daß in bedrohten. örterung ſtehe. m

2 wer voz der Schwur auf dem Rütli verklingen will, heute eiſerne Geſchloſſenheit, e n Weſen Tee Glauben Schwieriggkeiten haben. Unter den ge nen dHalliſches Stadttheater werden die barmherzigen Brüder kaum noch Anſpruch an die eigene Kraft. Was in dieſem Volke lebt, das ſtänden war die Verteilung der Rollen m W
auf ſelbſtändige muſikaliſche Geltung erheben können, ſteht ſichtbar vor uns in den Szenen auf dem Rütli günſtig. Daß man mit Doppelbeſetzungen oft bis 1

„Wilhelm Tell.“ heute wird der arienhafte Anfang am See Sängern und in Altdorf, das ſteigt am Schluß faſt ſteil empor die Grenze des Tragbaren gehen mußte n
er t keine Möglichkeit mehr geben, ihr Stimmaterial unter in den Jubelruf des e Volkes: Freiheit Frei- Anderten), iſt eine Tatſache, an der man nichts wi SEs erübrigt ſich heute noch ein Wort darüber zu Beweis zu ſtellen. (Daß man dieſe Geſänge am See heit!“ In der Zuſammenlegung und Abänderung des ändern können.

ſagen welche Werte in den klaſſiſchen Dramen liegen, nd in der „Hohlen Gaſſe“ nicht unbedingt ganz letzten Aktes (mit Recht iſt auch die Parriecidaſzene ge Otto Grieß, trotz ſeines Bartes ein innerlit
es iſt unſinnig, heute noch um ihre Anerkennung ſtreichen muß, hat die geſtrige Aufführung bewieſen fallen) wird dieſe Jdee noch einmal beſonders deut junger, temperamentvoller Tell, ein liebevoller Vabe
ringen zu wollen. Jeder weiß, daßz gerade Schiller in r muß man ſie anders in das Gange einbeziehen: lich. So ſteht auch der Tell, nicht mehr ein einzelner, deſſen bis an den Tod gemartertes Herz ſich den Schuß
der Erneuerung des Kulturlebens der Gegenwärt, ins ſo wie das geſtern geſchah.) ein „Träumer“, mit ſeiner Familie mitten unter Iuf den Tyrannen erzwingt. In der Apfelſchußſgen

v r u. Da r r ihnen, den Schweizern, auch einer aus der großen und im Küßnachtmonolog. von ſtärkſter Wirkun aVolke hen Und gerade der „Tell', als e We Striche im Text bedeuten noch kein Unrecht am glücklichen Voltsgemeinſchaft. r Johow 5 ſang h
tümlichſte aller Schillerſchen Dramen, wird immer am Werk. Nur wen ſie ſich einem r de e 9 n e e h ſche intiefſten im Volke wurzeln, weil durch Schiller der Unterordnen, und dieſer IJnſzenierungswille darf woh Dieſes Volk in ſeinem Volkstum, in ſeinem Kampf Helligeeit wieder dem Vater ahnlich war khr
Freiheitskampf des Schweizer Volkes aus dem Anfang am Schillerſchen Stoff ändern, darf Textſtellen ſtreichen, um ſeine heiligſten Güter zeichnen, kann man nicht Helligkeit w erſ
des 14 Jahrhunderts über das einmalige geſchichtliche Ssenen wegiaſſen, andere umlegen, darf aber nicht an mit Deklamieren und Stiliſteren. Deshalb gibt Alva Die trefflichen Schweizer in großer Zahl, auf den el
Ereignis hinausgewachſen und zum ewigen Symbol Die Schillerſche Idee rühren, darf dem Werke nichts ſeinen Tell bei aller Wahrung der Dynamik des Rülli zu einer wundervollen Einheit zuſammen Ha
des deutſchen Volkes erhoben iſt, von dem es nie von ſeinem Gehalt von ſeiner Geſinnung nehmen. Und Schillerſchen Wortes mit natürlicher Realiſtit, legt in geſchloſſen. Unter ihnen an erſter Stelle Eugen 5
wieder laſſen wird. mit der Jdee muß die Form erhalten werden, dieſer den Eingelſzenen ſchlicht und unkompligziert das rein Eiſenlohr, ein Stauffacher voll Kraft und Innern

Pundervolle. Schillerſche. Rhythmus mit ſeinem Fffenſchliche, Private bloß, um dann aus ihm die lichteit, ein Sprecher von Form. Seine Szene u De
Obwohl heute die Wertſchätzung des klaſſiſchen Klingen und ſeinem Schwingen. Der darf nicht an großen vie Wirkungen herauswachſen zu laſſen. Frau Gertrud (Vilma Dülfer) wurde eine de e

Dramas immer mehr allgemeiner zu werden beginnt, Hetaſtet, nicht zerſtückelt, nicht in abgeriſſene Proſa zie er das Teilſchickfak in das Ganze einordnet, wie feinſten, da ſie von beiden ganz aus dem Seeliſche! Reiſt doch damit keineswegs die Problemotit ſeiner Jn fetzen, in naturaliſtiſches Seufzen und Stöhnen ver er deſſen Verbundenheit mit Heimat und Volk immer geſtaltek wurde. Lieber als Melchtal, faſt ein eiwe I S
Kenierung für die Zukunft aufgehoben. So alt wie serrt werden. So wenig man hohles Pathos heute wieder betont, und wie er das Volk in den Maſſen verbiſſener Fanatiker, doch gleichzeitig noch Bauernſeht I St
das klaſſiſche Drama ſelbſt, ſo alt auch iſt die Frage Noch zu a vermag, K. wenig ſeelenloſes Dekla ſzenen aufbrechen läßt (Apfelſchlußſgene: ein Meiſter genug, in ſeinem Schmergensausbruch bis an d e
nach ſeiner Geſtaltung auf der Bühne. Mehr als mieren von fünffüßzigen Jamben ein Schillerdrama ſfück ihrer Arth), das iſt nicht erklügelt und errechnet, Grenze des Möglichen. Robert Förſter ein Walten
andere Bühnenwerke ſt gerade das klaſſiſche Drama Macht ſo wenig aber können ſich hier ins Proſaiſche das iſt gekonnt. Immer wieder ſetzt ſich das Männ Fürſt von beſtimmten Umriſſen. Groß mann en K
von dieſer Problematik betroffen. Und der „Tell“ als eutlaufene Worte behaupten. Wenn das Schillerſche ſiche durch. Was liegt in dem SichDucken der Männer ſeicht ans Pathetiſch grengender Baumgarten. Von
das bekannteſte unter ihnen (daran iſt ſicherlich z. T. Vort nicht klingt und vorwärtsſtürmt, wenn die vor Geßler für eine verhaltene Kraft, welche Ent ſtarker Leidenſchaft Anne Lieſe Joho w als Arm
die ſonſt in Beziehung zum Drama häufig geſcholtene Schillerſche Jdee nicht leuchtet, emporreißt, kurz: ſchloſſenheit in dem widerwilligen Zurhickweichen vor gard. Anderten war der unſympathiſche F ſa
Schule ſchuld) ganz beſonders. Es iſt eine eigentüm wenn im ganzen nicht das illerſche Herz ſchlägt, hardt. wie er ſein mußte, während ſein Röſſelmann mliche Tatſache: aber bis heute hat noch jeder Spiel
leiter, der nicht einfach nur nachſpielen will, was er
anderswo geſehen hat, gerade beim Tell ein eigenes
Geſicht offenbart. (Abſehen muß man hier freilich von
den oft e als eigenartigen Geſichtern, die ſich in
den letzten Jahrzehnten bei jenen verantwortungsloſen
Spielleitern zeigten, die bewußt den Dichter aus dem
Werk heraustrieben. Neues um der Senſation willen
heran zogen und ſich nicht ſcheuten, Schiller gegen
Schiller zu ſpielen: Was hat man z. B. nicht alles aus
den „Räubern“ machen wollen Letzten Endes aber
iſt doch die vielgeſtaltige Möglichkeit einer Schiller
inſzenierung immer nur der Beweis für das Genie
Schiller, das dem Werk dazu die Höhen, Weiten und
Tiefen gegeben hat.

Auch heute, in der Zeit der Wiedererneuerung des
deutſchen Volkes, wo die Experimente eines Liopold
Jeßner für immer vorbei ſind, bleibt die Tellaufführung
ein Problem, zu dem man ſich immerhin einſtellen
muß, und zwar anders, als es Schiller und ſeine Zeit
getan haben. Eine etwa gewollte, bis ins letzte gehende
Wahrung des vom Dichter Geſchriebenen wäre heute
mißverſtandene Treue zum Werk. Auch der „Tell“ ent
hält Zeitgebundenes, Vergängliches, d. h. heute: Ver
gangenes. Eine verantwortungsbewußte Regie wird
das alſo meiden. So vor allen Dingen die Aus

dann hätte eine Regie ſich vergeblich bemüht. Daßdabei einzelne Verſe allen Verſe vielleicht, die an ſich

ſehr ſchön ſind, und die wir erwarten, weil wir
ſie kennen, von früher her, das iſt nicht das Ent
ſcheidende. Entſcheidend iſt das andere. Und das kann
ſich der Spielleſter nicht in mühſamer, gedanklicher
Durchdringung, mit Unterſuchung von geſchichtlichen
und t Unter und Hintergründen er
arbeiten, das kann er nur fühlen mit dem Herzen
Hans Alva, der für die Aufführung am hailiſchen
Stadttheater verantwortliche Spielleiter, hat den Tell
unter einer großen Jnſzenierungsidee herausgeſtellt,
ohne dabei Schiller verletzen, im Gegenteil, trotz
ſeiner Striche, bis in die Monologe hinein, hat er das
Ganze gewahrt, geſtrafft, geſteigert, als treuer Diener
am Werk.

Seine Jdee iſt da: eindeutig, überall ſichtbar, in
großen, klaren, oft harten Linien: der ille, das
Volk, das deutſche Schweizervolk uns zu zeichnen.
Geſund, voll Stolz auf die eigene Freiheit, voll
glühender Liebe zum eigenen Boden, ſtark, kühn, oft
verwegen und doch gläubig, von einer ungeheuren
Lebenskraft getragen, lebt es vor uns, vor allen
Dingen in ſeinen Männern. Hier weiß jeder, was
er ſeinen Vätern verdankt, und was er ſeinen Kindern

weitung des Dramas ins Opernhafte. Heute fällt kein
Orcheſter mehr mit prachvollem Schwung ein“, wenn

ſchuldet. Dieſe Volksgemeinſ in i Rip entriſſene Freiheit und per ung
Urkraft bewähren. Die Not ſchafft eine bisher neue,

den Spießen von Geßlers Söldnern. Es wird glaubhaft, daß dieſe kaum zu bändigende Wut ſerpſt ein

ZwingUri niederreißen muß, wenn ſie ſich freimacht.
Alvas Tell iſt zu einem harten Männerdrama ge
worden.

Peter Kkauſen hat mit dem ihm zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln ſeine Bühnenbilder dieſer
Idee zugeordnet. Auch hier eine geſunde Realiſtik, die
Landſchaft mit den hohen Schneebergen als ſtändiger
Hintergrund, der andeuten ſoll, daß nur in der reinen
Natur und unter dem klaren Himmel im Hochgebirge
ein Volk von ſolchem Heldenſinn gedeihen konnte. Daß
die Bühne in dieſem Falle dem Film nicht ebenbürtig
werden kann, iſt ſelbſtverſtändlich. (Im übrigen bleibt
das die einzige Überlegenheit des Films über Schiller
und das Thegter.) Hart und düſter die Felslinien der
hohlen Gaſſe bei Küßnacht, ein prächtiger Gegenſatz dazu
der ſtille, heitere Frieden des Tellſchen Hauſes. nn
im letzten Bild ein grellflammender Himmel das Ganze
überleuchtet, ſo ſoll das nur aus der Jdee der Jn
ſzenierung heraus verſtanden werden. Die Natur
würde hier anders ausſehen, genau ſo anders, wie
auch der Waldweg bei Küßnacht, den man die hohle
Gaſſe nennt. Kunſt und Natur ſind eben nicht gleicher
Art, ſollen es auch niemals werden.

Mit der Beſetzung des „Tell“ wird jedes Theater,
von einigen wenigen, ganz glücklichen abgeſehen,

im StimmlichMuſikaliſchen nicht ſo gelang, wie e
den Schwur erforderlich wäre. Sehr erfreuliſchauſpieleriſche Leiſtung Horſt Katzers als n
herr von Attinghauſen, auch wenn er mit einer tarke
ſtimmlichen Jndispoſition zu kämpfen hatte. Der Ruden
von Franz Arzdorf war ein im Grunde m
Herzens gutmütiger Junge, der leicht den Weg zig
finden mußte. Gabriele Schneider, denn
Erbin Berta, für die Schiller nicht eben viel Mögli

keiten gelaſſen hat. rWas auch in kleinen Rollen geleiſtet wurde, daft
nur wenige Beiſpiele: Die Seele Leuthold an
Herlt), ein biſſiger Fronvogt (Maſſias), der e
würdige, greiſe Jtel Reding (Zeugner) und We
häbiggutmütige, nicht allzu mutige Fiſcher (Tie

mann). tVon ſtärkſter Eindringlichkeit war Hans n
Geßler: ein widerlichzyniſcher, faſt ſadiſtiſcher T
mit eiſigem Herzen und drohenden Gebärden, wie du
Gottesgeißel, wie ein Dämon wütend in den Schwei
Landen. Eine bis ins einzelne gehende, überaus ſ
Prägung des Landvogts.

Der Beifall war ſchon während der Aufführu
ſtark und wollte ſich am Schluß lange nicht legen, v
Hauptdarſteller wurden immer wieder gerufen, n
beſondere Grieß, den man ſogar aus dem Eiferholte. Das Theater hat einen ſtarken Erfolg gehabt

Dr. Adolf Wuttke
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Rr. 44. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitwoch, den 21. Februar 1934. 94r. 44.
ELeitſpruch des Tages:

Es gibt nur eine Skelle, an der wir die Welt ver
eſſen können, und das ſind wir. Verkade.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Mit ſtürmiſchen Winden floſſen am Dienstag ver
den warme Luftmaſſen über Deutſchland hinweg;

ſten war es kalt, dort lagen die Temperaturen

am Abend kaum über dem Gefrierpunkt. Jm Weſtenwar es milder, dort konnten zur hen Zeit n
6 Grad Wärme beobachtet werden. Mitteldeutſchland
lag im Grengzgebiet und hatte ſtürmiſches Wetter mit
häufigen Schauern, die teils als Regen, teils als
Schnee oder Graupeln fielen. Jm Flachlande bildete
ſich ſtellenweiſe eine Schneedecke. Jm Wettergepräge
iſt noch keine Anderung zu erwarten

Ausſichten Forkdauer des unbeſtkändigen, ſtür
miſchen Wekkers, Sffers Schauerneiderſchläge: im Flach
lande Regen, im Harz Schnee. In der Ebene mild,
im Gebirge Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leuna
Silberhochzeit,

x Leung. Die Eheleute Otto Schreinert und
Berta geb. Böhme, wohnhaft Leunga, Bunſen

ue feierten geſtern das Feſt der ſilbernen
bchgeit Den treuen Leſern unſerer Zeitung, die dieſe

Am ſchon ſeit 25 Jahren leſen, unſere herzlichſten
Glückwünſche

Gründungsverſammlung der Kinder
reichen.

x Leunag. Vom Bund der Kinderreichen iſt nun
mehr auch in Leuna eine Ortsgruppe gegründet worden.
In der Gründungsverſammlung hielt der Führer des
Provinzialverbandes Sachſen im Bund der Kinder
reichen Trumpold, Burg, einen Vortrag über die
Stelung und Bedeutung der kinderreichen Familie im
nationalſogialiſtiſchen Staat. Er machte mit den beſon
deren Zielen des Bundes bekannt und kennzeichnete
die Wege zu deren Verwirklichung. Jm vergangenen
Staat habe man den Kinderreichen zwar goldene Berge
verſprochen, aber nichts ſei gehalten worden, im
Gegenteil, immer ſeien gerade die großen Familien
hinten angeſetzt und ſtiefmütterlich behandelt worden.

Erſt Adolf Hitler habe ihnen zu der Bedeutung und
Würdigung verholfen, die ſie verdienten. Jm Dritten
Reich werde es deshalb beſtimmt auch für die Kinder
reichen ein Vorwärts geben. Der Kreisobmann der
ſogialpolitiſchen Abteilung, Pg. Rockendorf, Merſe
burg, ſprach dann über das Thema „Bevölkerungs

litik im Dritten Reich“. Er beleuchtete die Krebsheben der Vergangenheit und ſtellte denen gegenüber

die hohen Abſichten der jetzigen Regierung. Er gab
einen Abriß der Maßnahmen, die getroffen ſeien, um
dem Vaterlande eine geſunde Bevölkerungspolitik zu
gewährleiſten. Die neugegründete Ortsgruppe Leuna
dürfe von ſeiten der Kreisleitung weitgehende Unter
ſtüßung erwarten. Zum Schluß nahm der Beauf-
tragte des Ortsgruppenführers der NSDAP., Pg.
Liebigt, die Ernennung und Verpflichtung des
Hrtsgruppenführers des Bundes der Kinderreichen, des
Pg. Nehmzow, vor. Dieſer ernannte darauf ſeine
Mitarbeiter.

Der Luftſchutzbund organiſiert,

X Leung, Die vor einiger Zeit in Leung gegrün
dete Ortsgruppe des Luftſchutzbundes, die unter der
Leitung von Rechtsanwalt von Dehn-Roth-
felſer ſteht, hat ihre Arbeit begonnen. Das geſamteGebiet der Großgemeinde Leuna iſt in kleine Wo

eingeteilt worden. Für einen jeden ſolchen Block iſt
ein Luftſchutzblockwart und Stellvertreter ernannt
worden. Es wird nun in Kürze mit der praktiſchen
Arbeit und der ſyſtematiſchen Belehrung der Bevölke
rung zu rechnen ſein.

Schullandheim Benshauſen
wieder geöffnet.

X Leung. Das Schullandheim der Gemeinde
Leung in Benshauſen in Thüringen wird in etwa vier
Vochen wieder geöffnet werden, nachdem es in den
Vinkermonaten ſeine Pforten geſchloſſen hatte. Es
wird dann nacheinander bis Anfang November von
den drei hieſigen Schulen belegt werden. Als erſter
Transport werden zwei Klaſſen der Siedlungsſchule,

die bekanntlich ſeit vorigem Jahr ebenfalls an der
Beſchichung teilnimmt, bereits am 27. März nach Bens
hauſen abgehen. Die Dauer des Aufenthalts iſt wieder

Tage. Die Koſten der Verpflegung betragen für
Kinder von Arbeitern pro Tag 40 Pf. von Angeſtellten
bis zu 2500 RM. Jahreseinkommen (Netto) 70 Pf.
von Angeſtellten bis zu 5000 RM. Einkommen 1 RM.

und bei über 5000 RM 1,50 RM. Arbeitsloſe
Familien Zahlen keine Verpflegungsgebühr und
Familien mit mindeſtens vier Kindern ohne eigenes
Einkommen zahlen nach der nächſt niederen Stufe.
IJnsgeſamt werden in dieſem Sommer acht Transporte
von je ungefähr 60 Kindern nach dem Schullandheim
abgehen ſo daß alſo nahezu 500 Kinder in
dieſer Zeit Erholung und Luftwechſel haben werden.

77
Eine gute Heimatzeitung

oll alle Schichten der Bevölkerung umfaſ
oll zeitgemäß ſein in Wort und Bild
ſoll dem Geſchäftsmann Werbemöglichkeiten geben
ſoll unterhalkend und anregend ſein

die Produktenpreiſe ſchnell melden
durch einen Briefkaſtendienſt beraten
„Sport und Turnen“ pflegen
über Freud und Leid berichten
anerkannt gute Romane veröffentlichen
ein Spiegel der Heimat ſein

Eine ſolche Heimatzeitung
iſt der ſeit 1874 bewährte

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

nachweislich die am meiſten gelefene und ver
breitetſte Tagesgeitung im Verbreitungsgebiet
und die einzige Zeitung, die vollſtändig in
Merſeburg hergeſtellt wird, alſo im wahrſten
Sinne des Wortes

die Merſeburger Heimatzeitung
das Blatt für alle Staatsbürger.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Junger Meiſter.
Bad Dürrenberg. Vor der Prüfungskommiſſion

der Handwerkskammer Halle beſtand der Bäckergeſelle
Heinz Knaubel, Sohn des Bäckerobermeiſters
Guſtav Knaubel ſeine Meiſterprüfung.

Silberne Hochzeit.
z Bad Dürrenberg. Heute feiert der Eiſenbahner

Htto Vogel mit ſeiner Frau, wohnhaft im Ortsteil
Balditz, das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Einzug in das Fliegerheim.
z Bad Dürrenberg. Der Fliegerortsgruppe wur

den von Landrat Ob erſt die bisherigen Büroräume
der Gemeinnützigen Wohnungsbaugeſellſchaft am Hin
denburgring zur Verfügung geſtellt. Das neue
Fliegerheim wird ſich für unſere Gegend zum Brenn-
punkt aller Luftſportbeſtrebungen enkwickeln. Jn dem

roßen Ladenraum wird die Werkſtatt eingerichtet.
n ihr werden die beiden Flugzeuge, die die Orts

gruppe in Angriff genommen hat, fertiggeſtellt wer
den. Jn den übrigen Räumen wirr die Modell-
bauabteilung und das Konſtruktions- und
Verwaltungsbürg untergebracht.

landkreis Merseburg
Spitzenverkauf.

Schafſtädt. Bei dem am Sonntag durch Mit
eder des ks durchgeführten Verkauf der

ner Spitzen konnte dem Winterhilfswerk der Be
trag von 60,05 RM. zugeführt werden.

Stiftungsfeſt der Sanitätskolonne.
Schafſtädt. Die Freiwillige Sanitätskolonne feierte

khr A. Stiftungsfeſt. Der Saal konnte kaum die vielen
erſchienenen Gäſte faſſen, als die Rauwaldſche Kapelle
den Abend mit einem ſchneidigen Marſch eröffnete. Den
Hauptteil des Abends bildete die Aufführung des Schau
jels von Otto Jaeger „Bauern in Not“, von den

Zitvirſenden mit Begeiſterung und Liebe geſpielt. Die
ſtellung fand allſeitigen Anklang und Beiſall. Nach

weiteren Muſikſtücken kam auch der Humor zu ſeinem
n e 3 Helle h erfüllten immer wieder den
och Bauernſoht Stück n das beſte Zeichen dafür, daß auch dieſes

bis an de keſte Lob ang fand. Reicher Beifall war auch hier der
der ein Wale haufen hn für die Mitwirkenden. Ein gemütlich ver
oß mann en h n Ball bildete den Abſchluß des wohlgelungenen

g

l An Veryachtung des allen Dorfteiches.
athiſche Frieß ſah en raliebenau. Der an der nach Wallendorf
in Roſſeinan h er er gelegene Dorfteich wurde als Fiſch
ing, wie Bauer Ackermann verpachtet.
er r Fre Arbeiksbeſchaffung.
it einer ſtarken Raßnitz. Unweit der Mühle wird jetzt ein

e e e e erun n 5 ers angelen Weg en in Le Woſgee des Freiwilligen
en.t die Mögkich

Das Schwein im Skraßengraben.
t wurde d S Sleinliebenau. Am Sonntagnachmittag ſtellts ein

z e re e feſt,ias), i en von zwei größerenr) und der, be weinen ein Borſtentier fehlte Nach ſtundenlangem

cher (Tiede e hen Suchen fand er es endlich in der Dunkel
ſchneller Straßengraben bei Kleinliebenau. Da bei

ans A n es dem r t ſich die Wagentür geöffnet hatte, war
tiſcher ein Leichtes geweſen, das Weite zu ſuchen.

irden, wie Der Flugdi Mden Schweiz g Flugdienſt zur Meſſe.ü i e Die Deu Lufthanſa hat ſich innberaueß den hr a a e Dienſt der
er Aufführu
i n, alericht lege

dem Eiſernen
Erfolg gehe

f Wuttke

n Meſſe geſtellt. Es iſt vorgeſehen, daß außerAanmäßigen, b e führenden Linien
Steche un wen Lufthanſa auch die Fahrzeuge der
m van Berlin Paris und Berlin. München Rom
den Richtungen in Halle Leipzig Zwiſchen
ſondern vornehmen. Am Meſſeſonntag, wo ein be

s ſtarker Verkehr zu erwarten iſt, ſetzt die Deutſche

Lufthanſa neben den verkehrenden Flugzeugen auf den
Strecken zwiſchen Berlin-Halle-Leipzig und Berlin
Halle Leipzig München noch weitere Flugzeuge ein.

eine direkte Verbindung zwiſchen London und
HalleLeipzig wird hergeſtellt. Um der ſtärkſten I
anſpruchnahme gewachſen zu ſein, ſtehen auf allen
Linien mehrere Maſchinen zur Verfügung.

Lutherfeſtſpiele.
s Schkeuditz Am Montag dem Todestag Martin

Luthers, veranſtaltete der Evangeliſche Bund gemein
ſam mit der Ortsgeruppe „Deutſche Chriſten“ im
Saale des Geſellſchaftshauſes zu Altſcherbitz einen feſt
lichen Lutherabend, der beſucht war. Die rühmlichſt
bekannte halliſche Spiel brachte die beiden packen
den Lutherſpiele zur Aufführung, die im Herbſt vori

im Hofe der Moritzburg zu Halle eine
volle Woche bang vor etwa 40 000 Zuſchauern ielt
wurden. Die Darbietungen ernteten reichen Beifall.

Sturz eines Motorradfahrers.
euditz. Auf der Fahrt nach Halle ließ einMonte m ſeine Blicke nach rückwärts ſchweifen.

du das ſtarke Hupenſignal eines Kraftwagens er
ſchrak der Fahrer, ſo daß er die Gewalt über ſein
Motorrad verlor und ſtürzte. Jn ſtark blutendem Zu
ſtande ſetzte er ſeine Fahrt fort.

Pfarrer Franke tritt in den Ruheſtand.
s Möritzſch. Am 1. April verläßt Pfarrer Paul

Franke ſeine Gemeinde Dölzig und auch unſere
kleine, im re Schkeudi n rMöritzſch, die nach Dölzig eingepfarr um mi
Jahren in den wohlverdienten Ruheſtand zu gehen.
Seit 44 Jahren hat er auch unſerer Gemeinde in Treue
und Hingäbe gedient. Jm Kreiſe der Schkeuditzer
Pfarrerſchaft war Pfarrer Franke ein gern geſehener
Gaſt bei Konventen, Kreisſynoden und Kirchtagen.

Jugendliche Abenteurer.
Ennewitz. Am Sonntagabend erregte ein Vorfall i r Orte große Aufregung. Als die Be

wohner des uſes des Gemeindekaſſenrendanten D.
abends heimkehrten, hörten ſie Stöhnen und entdeckten
den 18jährigen Sohn er im Schlafzimmer. Der
Junge wurde von der Feſſelung und dem Knebel be
ſreit und erzählte, daß er ein verdächtiges Geräuſch
gehört habe und daß ihm dann im Schlafzimmer zwei
fremde Männer gegenübergeſtanden hätten. Dieſe
lter ihn unſchädlich gemacht und dann das Haus
durchſucht. Man ſtellte feſt, daß eine Kaſſette mit

nhalt verſchwunden war. Die UnterWal durch die Gendarmerie ergab e
junge D. über eine ausgezeichnete Phantaſie

Erverfügt. hatte mit einem gleichalterigen Freund
den überfall fingiert.

die beiden verſtecken, ſie wurde inzwiſchen von ſpielen

den Kindern mit dem ganzen Jnhalt in der Nähe der
Überführung der Kleinbahn gefunden.

Die Radſpeichen als Turngerät.
g Teuditz. Während in der Neuen Straße ein mit

Kies beladener Wagen hielt und der Geſchirrführer
anderwärts beſchäftigt war, kletterten ſpielende Kieder
an den Radſpeichen herum. Als dann der Wagen um
zog, wurden die Kinder heruntergeſchleudert. Ein drei
jähriges Kind wurde ſtärker verletzt.

Ehrlicher Finder.
s Goſtau. Beim Koſtümfeſt des Geſangvereins

hatte ein junges auswärtiges Mädchen ihre goldene
Armbanduhr verloren. Ein ehrlicher Finder
konnte ſie ihr wieder zuſtellen.

Unfall.
8 Kleingöhren. Der Arbeiter K. Sch. hatte ſich von

einem Schweizer das Motorvad geliehen, um eine Fahrt
zu unternehmen. Da er mit der Maſchine aber nicht
recht vertraut war, ereilte ihn in einer Kurve das
Mißgeſchick. Zwiſchen Pörſten und Rippach geriet er
in raſendem Tempo auf den Sommerweg, wo ihm ein
Steinhaufen zum Verhängnis wurde. Er landete in
hohem Bogen auf einer Wieſe, wo er ſich einige Zähne
ausſchlug. Das Motorvrad fuhr ohne Führer gegen
einen Baum und wurde leicht beſchädigt.

Das freiheiksdurſtige Kalb.
s Skößwitz. Beim Verladen von Kälbern in einem

Bauernhofe entſprang ein Tier, flüchtete vom Hofe
zum Dorfe hinaus. Die Verfolgung führte durch die
Ortſchaften Sößen und Goſtau, ehe man des Tieres
habhaft werden konnte.

Aus dem Geiſeltal,
Von den Deutſchen Chriſten.

Braunsdorf. Pfarrer Heine, Roßbach, ſprach
über „Deutſche Chriſten im Kampfe gegen die Re
aktion“ Faſt 130 Zuhörer hatten ſich eingefunden, die
aufmerkſam den trefflichen Ausführungen folgten. Die

dem die Jungen und Mädels gute Leiſtungen in ab
wechſlungsreicher Folge boten. Beſonderen Beifall
fand das „Huſſitenſpiel“, das den Abend beſchloß.
Da der Saal völlig überfüllt war, fand am Montag
nachmittag eine Wiederholung ſtatt, die gleichfalls ſehr
gut beſucht war.

Nund um Querfurt.

Zum Skurmführer beförderk.

O Huerfurt. Der Führer des Sturmes 21 9/19
Obertruppführer Fritz Schwinn in Oberfarnſtädt
wurde zum Sturmführer befördert.

Generalverſammlung
des Kriegervereins Querfurt von 1870/71.

O Ouerfurt. Am Montagabend fand im großen
„Stern“ Saale die Generalverſammlung des Krieger
vereins Querfurt von 1870/71 ſtatt. Der Führer des
Vereins, Craß, begrüßte die Kameraden
und gedachte in warmen Worten des ſo plötzlich ver
torbenen früheren Bundesvorſitzenden General v. Horn,l der im vergangenen Jahre zur großen Armee

abberufenen Kameraden. Kam. Caſtedello erſtattete
den Geſchäſtsbericht. Jn ſeiner Rede zeichnete er den
Leidensweg des deutſchen Volkes von der Nachkriegs
eit an bis zum faſt endgültigen Zuſammenbruch Ende
es Jahres 1982, weiter von der Berufung des Führers,

der in einem beiſpielloſen Siegeszug es verſtanden
habe, das deutſche Volk im Januar 1933 vom Abgrunde
zurückzureißen. Wir müßten unſere Dankbarkeit Hitler
gegenüber durch treue Gefolgſchaft beweiſen, denn Gott
gebe uns Hitler nur einmal. Kam. Caſtedello zeichnete
weiter ein Lebensbild des neuen Bundesvorſitzenden,
Oberſt Reinhardt, auf den er ein dreifaches Sieg
Heil ausbrachte. Der Vereinsführer erhielt nach Er
ſtattung des Kaſſen und Prüfungsberichts Entlaſtung
erteilt. Zum Führerſtab beſtellt ſind die Kameraden
Craß, Führer (Stellvertreter Güntſch), Hartung,

Braunsdorfer Ortsgruppe erhielt einen guten Zuwachs
und konnte ihre Mitgliederzahl verdoppeln.

Elkernabend.
Braunsdorf. Die Schule veranſtaltete einen

wohlgelungenen Elternabend für die Winterhilfe, an

Kaſſierer Stellvertreter Helm), Caſtedello,
Schriftführer (Stellvertreter Krayah). Die neuen
Satzungen wurden einſtimmig angenommen. Zum
Schluß bra Hauptmann Craß ein dreifaches SiegHeil In en Reichspräſidenten und unſeren Volks

kanzler Adolf Hitler aus.

Aus cem Unstruttal
Die Freyburger Weinberge werden inſtandgeſetzk.

O Freyburg. Unter Oberleitung des Weinbau-
oberinſpektors Hoffmann ſind urnmfangreiche
Rigolarbeiten in den Weinbergen aufgenommen
worden, und zwar ſind zunächſt 100 Mann eingeſetzt,
weitere 100 ſollen in der nächſten Woche die Arbeit
aufnehmen. Die Freyburger Geſchäftswelt wird durch
dieſe Arbeitsbeſchaffung eine Belebung erfahren.

Für die Winterhilfe.
O Freyburg. Beim Kameradſchaftseſſen des

Militärvereins Kronprinz wurden 12 Freiportionen für
bedürftige Kameraden und ihre Frauen geliefert. Eine
Sammlung erbrachte 26,60 RM. für die Winterhilfe.

Frohe Stunden im Kriegerverein.
O Freyburg. Ein Familienabend des Krieger

vereins Freyburg nahm einen ſchönen Verlauf. Ver
einsführer Hartung ſprach Worte der Begrüßung.
Während Bezirksführer Studienrat Dr. Johann-
peter die Feſtanſprache hielt. Die Rameraden Otto
Flechtner und Bruno Reichert wurden mit dem
ſilbernen Verbandsabzeichen für 25jährige Mitglied
ſchaft ausgezeichnet. Muſikſtücke und ein Milttärſchwank
trugen zur Bereicherung des Programmes bei, an das
ſich ein deutſcher Tanz anſchloß.

Lebhafter Ferkelmarkt.
Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

32 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich

recht lebhaft, ſo daß der Auftrieb in kurzer Zeit reſt
los verkauft werden konnte. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 22 und 27 RM. für das Paar je nach Größe

der Tiere. 9250 Spitzenroſetten verkauft.

(O Laucha. Die Plauener Spitzenroſetten haben
viel Anklang gefunden. Es ſtanden nur 250 Stück zur
Verfügung, die in kurzer Zeit durch den BdmM. ver
kauft waren.

Wilddiebe treiben ihr Anweſen.
O Großjeng. Im Gemeindewald kreiben ſeik

längerer Zeit Wilddiebe ihr Unweſen. Trotz ein
getretener Schonzeit ſtellen deiſe Elemente noch immer
dem Wild nach. So wurden einige Wilddiebe beobach-
tet, als ſie mit einem Revolver auf Rehe ſchoſſen. Die
den Waldweg paſſierenden Leute fanden in der Nähe
die Eingeweide eines Rehes. Im gleichen Forſt wurde
von Jägern ein verendekter Rehbock mit einer
Kugel im Hals aufgefunden. Der Patkrouillendienſt,
der von den Jagdbeſitzern organiſiert worden war,
ſtieß auf einige Wilderer, die ſofort die Flucht ergriffen.
Nach einer Verfolgung über verſchiedene Orte der Um
gebung gelang es dem Geſindel, über die Eiſen
bahnbrücke nach Naumburg zu enkkom-
men. Die Schüſſe auf die Rehe ſind ſämklich gus einem
großkalibrigen Revolver abgegeben worden.
Einer der Wilddiebe hat ein Taſchenkuch, das mik den
Buchſtaben O. S. gezeichnet war, verloren.

Weißenfeſs und Umgebung
Texkilwarenſchwindler feſtgenommen.

A Weißenfels. Der Kaufmann Kurt Kreutzer
aus Nordhauſen, der auch im Kreiſe Weißenfels, und
zwar hauptſächlich auf dem Lande, ſich als Sohn eines
Wirk- und Webwarenfabrikanten aus Apolda aus

und Beſtellungen auf Stoffe, Strickwaren und
lle entgegennahm, die Vorauszahlung kaſſierte, aber

nicht lieferte, iſt in Magdeburg feſtgenommen
worden. Geſchädigte, auch die, welche ihre dies
bezügliche Anzeige anonym einſandten, wollen ſich bei
der Kriminalpoligei, Zimmer 112 a, melden.

Wem gehört das Fahrrad?
Weißenfels. Bei der Kriminalpolizei in

Weißenfels befindet ſich ſeit längerer Zeit ein Herren
fahrrad, deſſen Eigentümer ſich bisher nicht ermitteln
ließ. Es handelt ſich um ein Rad Marke „Adler“,
Tourenrad mit ſchwarzem Rahmen, nach unten ge
bogener Lenkſtange mit roten Griffen und elektriſcher

e. Am Hinterrad befindet ſich ein Gepäckhalter.
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei,
Zimmer 112 a.

Schulperſonalien.
Weißenfels. Die Lehrer Robert Dietrich

und Max Thielitzz ſind durch den Regierungs
präſidenten zu Konrektoren ernannt worden.

Entlaſſen,
Weißenfels. Der Verwaltungsſekretär Walter

Mäſller iſt auf Grund des S 4 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums aus der
Stadtverwaltung entlaſſen worden. Auf Grund des
gleichen Pavagraphen wurde der frühere Krankenkaſſen
angeſtellte Fritz Kieſel friſtlos entlaſſen. Kieſel
hatte beim preußiſchen Miniſterium Beſchwerde ein
gelegt, doch iſt dieſe zurückgewieſen worden.

Werbeabend.

M Bonau. Der Turnverein Bonau vevanſtaltete
einen Werbeabend im Gaſthof Bonau, der gut beſucht
war. Der Männerchor „Thalia“ Schelkau umrahmte
den Abend mit Geſängen, während der Eiſenbahn Turn
und Sportverein Teuchern die turneriſchen Dar
bietungen beſtritt. Turnbruder Schwabe hielt eineDegrhangheeſprache Der Verein habe eine Kriſe
durchgemacht, in deren Verlauf der Mitgliederbeſtand
von 78 auf 11 r n herabgeſunken ſei. Er
appelliere daher an alle Volksgenoſſen, dem Turnver
ein beizutreten und ſo die körperliche Ertüchtigung
unſeres Volkes durch die Tat unterſtützen. DerStützpunktleiter der NSDAP., Pa. Bauer, unter
ſtrich dieſe Ausführungen. Jm Laufe des Abends
zeigten dann die Turner, Turnerinnen und Mädchen
des EiſenbahnTurn und Sportvereins Teuchern mit
ihren Geräteübungen, Körperſchule und Volkstänzenute Leiſtungen und haben hoffentlich viele Seſader

ür die deutſche Turnſache gewonnen. Einige humori
iſche Darbietungen leiteten den Werbeabend zu dem

anſchließenden Ball über.

Arbeiterverband für das Baugewerbe.
Teuchern. Jn Angermanns Gaſtwirtſchaft fandeine ſtark beſuchte Verſawoneng der Baugewerbler

Die Kaſſette wollten ſtatt. Der Ortsgruppenleiter, Kollege Sei ler, dankte

dem bisherigen Vorſitzenden, Pg. Coye, für die ge
leiſtete Arbeit und gab die neuen Richtlinien bekannt.
Dann ſprach der Verbandsleiter, Pg. Jungbluth,
über die Organiſation und verſicherte a h
ſammenſtehen aller Kollegen. Mit einem dreifachen
Sieg Heil auf die Führer und das Vaterland war die
Verſammlung beendet.

Der Haushaltsplan für 1934.
Fehlbetrag von 102 000 RM.

Teuchern. Der Haushaltsplan für 1934 ſchließt
mit einem Fehlbetrag von 102 000 RM. ab. Für Wohl
fahrtsunterſtützungen mußten 328 000 RM. über
374 700 RM. eingeſetzt werden, alſo rund 50 Prozent
der Geſamtſumme gegen 59 Prozent des Vorjahres.
Stark erhöht ſind auch die Ausgaben für Unterhaltung
der Schulgebäude. Während die Steueraufkommen
weſentlich niedriger als im Vorjahre eingeſetzt werden
mußten, lediglich die Bürgerſteuer erbrachte einen
höheren, als vorgeſehenen Betrag. Wenn es im Jahre
1934 zur Durchführung der von der Stadtverwaltung
geplanten Maßnahmen, nämlich Errichtung von Not
wohnungen, Umbau des Rathauſes und Kanaliſierung
der Stadt, kommt, wird ſich ein weit beſſeres Ergebnis
zeigen, als es der Haushaltsplan widergibt.

10jähriges Stiftungsfeſt.
A Hohenmölſen. Der Artillerieverein feierte ſein

10jähriges Beſtehen in Form eines Familienabends
im Hotel „Zum Löwen“. Vereinsführer Dr. Horn
hieß die Erſchienenen herzlich willkommen und endete
ſeine Anſprache mit einem „Sieg Heil“ auf den Reichs
präſidenten und Volkskanzler. An Hand von Licht
bildern unternahm man eine Reiſe nach den
Bayriſchen Alpen. Darauf folgte ein Tanz. Ver
kauft wurden eine Menge Loſe für die Winterhilfe.
Sogar ein Gewinn von 5 RM. wurde gezogen.

Hohenmölſen ohne Pfarrer
A Hohenmölſen. Die Pfarrſtelle iſt bereits ſeit

Auguſt v. J. unbeſetzt. Alle Bemühungen, einen
Pfarrer nach hier zu bekommen, ſind vergebens.
Zwiſchen dem Vertreter des Pfarramtes und den
kirchlichen Körperſchaften beſteht ein geſpanntes Ver
hältnis, ſo daß letztere den angeſetzten Sitzungen
fernbleiben. Gottesdienſte finden nur aller 14 Tage
ſtatt. Der Kirchenbeſuch iſt ganz ſchlecht. Dauert
die Vakanz noch längere Zeit, ſo leidet das kirchliche
Leben immer mehr.

Eine fleißige Kaninchenmamg.

A Hohenmölſen. Eine Häſin warf 17 Junge.
9 Tiere waren ordnungsmäßig im Neſt untergebracht.
Die anderen lagen verſtreut umher und eins davon
wurde bereits tot aufgefunden.

Arbeiksbeſchaffung für 160 Erwerbslofe.

K Hohenmölſen. Mit Beginn des neuen Monats
phant die Stadtverwaltung größere Notſtandsarbeiten,durch die 160 Erwerbsloſe Arbeit finden ſollen. Der

Neumarkt ſoll kanaliſiert und der Milhlweg plhaniert
und reguliert werden. Der Kirſchberg ſowie die Aſchen
hohle werden mit Bäumen bepflangzt.
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Nr. 44. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 21. Februar 1934 Ne.

Merſeburg und Umgegend

Haltet die Treue!
„Ab immer Treu und Redlichkeit!“ So mahnt das

Pauſenzeichen des Deutſchlandſenders. Rundfunkhörer!
Habt ihr euch einmal überlegt, was das bedeutet?
Redlich ſeid ihr alle oder glaubt es wenigſtens zu ſein,
ſeid ihr aber auch treu? Treu müßt ihr eurem
Volke ſein, treu eurem Führer. Der Führer will, daß
niemand hungern und frieren ſoll.

Wenn ihr des Abends behaglich am Radio ſitzt und
das ſchöne Programm anhört, dann prüft euer Ge
wiſſen, ob ihr auch eure Pflicht getan habt. Seid ihr
nicht wieder an mancher Sammelbuchſe vorbei
gegangen, ohne einen Pfennig hineinzuwerfen? Ver
laßt eure Volksgenoſſen nicht in derNotl Sie haben euch die Treue gehalten, als ſie euch
gegen den äußeren und gegen den inneren Feind mit
ihren Leibern geſchützt haben. Nun haltet auch ihr
ihnen die Treue. Hört auf das Pauſenzeichen des
Deutſchlandſenders: „Ub immer Treu und Redlichkeit!“

K. M.

Karl Stapelfeldt 70 Jahre!
Seinen 70. Geburtstag feiert heute Oberſteuer
inſpektor i. R. Karl Stapelfeldt in ſeltener körper
licher und geiſtiger Rüſtigkeit. Das Geburtstagskind
iſt im Lauenburgiſchen (SchleswigHolſtein) geboren.
Seiner Militärpflicht genügte St. beim Hanſeatiſchen
Jnfanterieregiment in Homburg und ſpäter beim
Bezirkskommando dort. Jm Jahre 1900 kam St. als
Militäranwärter zur EinkommenſteuerVeranlagungs
kommiſſion nach Merſeburg wo er 1904 zum Steuer
ſekertär befördert wurde. Nach dem Kriege wurde er
von der Reichsfinanzverwaltung übernommen und zum
Oberſteuerinſpektor beim hieſigen Finanzamt befördert.
Am 1. September 1924 trat er in den wohlverdienten
Ruheſtand.

In dieſer ſeiner amtlichen Eigenſchaft als Steuer
ſekretär und ſpäter als Oberſteuerſekretär iſt er vielen
Bürgern in Stadt und Kreis Merſeburg bekannt ge
worden, die ihn als einen peinlich gerecht denkenden,
immer pflichttreuen und hervorragend tüchtigen Be
amten kennen und ſchätzen lernten. Namentlich der
Landwirtſchaft in unſerem Kreiſe, die er beſonders in
ſeiner Amktseigenſchaft zu betreuen hatte, war er ſtets
ein hilfsbereiter und verſtändnisvoller Freund und
Berater.

Zu feinem 79. Geburtstage auch unſeren Glück
wunſch! Mögen unſerem treuen Mitbürger Freude
und Zufriedenheit auch weiter die Begleiter ſeiner
Lebenstage bleiben und möge er in Rüſtigkeit und
Geſundheit den Herbſt des Lebens im Kreiſe ſeiner
zahlreichen Freunde und Bekannten verleben!

fieldengecdenktag in Mersebur9g
Am Sonntag Reminiſeere. Starke Teilnahme wird erwartet. Kranznieder

legung vor dem Gedenkgottesdienſt.
Am Montagabend fand in der „Goldenen Kugel“

auf Einladung der Arbeitsgemeinſchaft der Merſeburger
Kriegervereine eine Beſprechung der Geſtaltung des
Volkstrauertages am kommenden Sonntag ſtatt.

Bei den Vorbereitungen haben in dieſem Jahre ſich
außerordentlich viel Schwierigkeiten ergeben, deren Er
ledigung viel Taktgefühl verlangte. Sie werden, wie
der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft der Merſe
burger Kriegervereine, Landjägermeiſter i. R. Kobbe,
ausführte, überwunden werden. Da allen Teilnehmern
an dem Gedächtnisakt am Kriegerehrenmal Gelegenheit
gegeben werden ſoll, der Rundfunkübertragung des
großen Staatsaktes in Berlin beizuwohnen, wird die

Kranzniederlegung am Gefallenen-Ehrenmal
vor dem Gottesdienſt

ſtattfinden. Die Beteiligung wird in dieſem Jahre
erfreulich ſtark werden. Die SA. wird einen Ehren
ſturm entſenden, auch die SS., die Polizei und der
Freiwillige Arbeitsdienſt werden ſich an der Ehrung
der Gefallenen beteiligen. Schwierigkeiten bietet noch
die Frage der Muſikkapelle, da das Granzau Orcheſter

an dieſem Tage bei der großen Gautagung der
NSDAP. in Halle mitwirken wird. Vorausſichtlich
wird die Arbeitsdienſtkapelle einſpringen. Auch manche
der Kameraden, die als Amtswalter in der NSDAP.
tätig ſind, werden diesmal an der Feier nicht teil
nehmen können. Nach Erörterung dieſer Fragen gab
Kam. Kobbe ſodann kurz umriſſen folgenden Plan der
Feier wieder:

An der Gedenkfeier zu Ehren der Gefallenen im
Weltkriege am Sonntag, dem 25. Februar, nehmen
teil. die Schutzpolizei, der Freiwillige Arbeitsdienſt,
die SA., die SS., die SA.-Reſerve die SA.
Reſerve II (Kriegervereine), der Marineverein, der
Reichstreubund ehemaliger Berufsſoldaten, Verein ehe
maliger Unteroffigzierſchüler, die Kolonialkrieger und
die Sanitäter.

Die Vereine ſammeln ſich 8.15 Uhr vor
ihren Vereinsheimen und marſchieren zum Nulandt-
plag wo ſie in Staffeln geordnet werden.

n 9 Uhr erfolgt der Auf marſchram Denk
mal.Stadtgartenmeiſter Feld haus hat ſich im Namen
der Parkverwaltung bereit erklärt, den Ehrenhain
herzurichten und zu ſchmücken. Für den Ein
marſch wird an der Südſeite ein Teil der Hecke vor
übergehend entfernt werden, desgleichen wird für die
Angehörigen der Gefallenen und ſonſtige Perſonen
ein beſonderer Zugang geſchaffen werden.

Vor dem Ehrenmal wird eine mit Fahnentuch
bekleidete Rednerkanzel aufgebaut, flankiert von

dem Ehrenmal. Die Verbände ſtehen nebeneinander im
ſüdweſtlichen Hain (das Viertel FriedhofWeißenfelſer
Straße). Die Muſik, Angehörige der Gefallenen und
das ſonſtige Publikum wird weſtlich des Zugangs
weges zum Ehrenmal, alſo im Nordweſtviertel des
Hains, ausreichend Platz finden. Der Ehrenhain wird
polizeilich abgeſperrt werden, Ordner ſorgen für einen
reibungsloſen Aufmarſch.

Das Programm für die Gedächtnisfeier
ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Choral. Anſprache von Paſtor Berckenhagen.
Muſik: „Jch hatt' einen Kameraden. Während-
deſſen Riederlegung der Kränze durch die Vereine
und die Angehörigen.

Die Vereine und Verbände marſchieren ſodann
unter Einreihung der Fahnen in den Dom bzw. die
Kriegervereine (SA.Reſerve II) in die Stadtkirche.
Nach beendetem Gottesdienſt bringen die Vereine ihre
Fahnen wieder in die Vereinsheime ab.

Eine Reihe von techniſchen Einzelheiten wurden
eingehend erörtert. Es wurde u. a. betont, daß ſich
andere militäriſch organiſierte Vereine, die der Arbeits
gemeinſchaft bzw. dem Kyffhäuſerverbande nicht an
gehören, ſelbſtverſtändlich der Gefallenenehrung nach
vorheriger Anmeldung anſchließen können.

Nach Erledigung einiger weiterer interner An
gelegenheiten ſchloß der Vorſitzende mit einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf den Schirmherrn, Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, unſeren Führer und Volkskangler
Adolf Hitler und auf das deutſche Vaterland die an
regend verlaufene Beſprechung.

e

Halbmaſt und Glockengeläut
am Heldengedenktag.

Die Reichsregierung hat angeordnet, daß am
Heldengedenktag, dem 25. Februar, ſämtliche
Hienſtgebäude des Reiches, der Länder und Ge
meinden ſowie die Gebäude der Körperſchaften desöffentlichen Rechts und der öffentlichen Schulen halb

maſt flaggen. Dieſe Anordnung wird hiermit den
Behörden amtlich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben,
daß eine ſchriftliche Mitteilung der Anordnung an ſie
nicht ergeht.

Eine beſondere Weihe wird der Heldengedenktag
wieder durch ein viertelſtündiges Glocken
ge l äut erhalten, das für das Geſamkgebiet des evan
geliſchen Deutſchlands angeordnet iſt. Ferner werden

auf allen öffentlichen und kirchlichen Gebäuden Trauer
Lorbeerbäumen. Die Fahnen nehmen Aufſtellung vor fahnen gehißt werden.

Prozeß Bulle Ein Incduserieler der Brandstiftuns angeklast
Am Dienstagvormittag begann vor der Großen

Strafkammer des h Naumburg der Prozeß
gegen den Glasinduſtriellen Hermann Bulle, der
wegen Brandſtiftung in mehreren Fällen angeklagt iſt.
Der Angeklagte, der in der deutſchen Glasinduſtrie eine
bedeutende Rolle ſpielte, iſt Jnhaber einer Reihe von
Glaswerken in Thüringen und im Reich. Insbeſondere
beſitzt er auf dem Thüringer Wald eine große Anzahl
von Glashütten, ſo daß er als der größte Thüringer
Glasinduſtrielle bezeichnet werden kann. Im Frühfahr
1933 hat Bulle für eine Reihe thüringiſcher und
provingzialſächſiſcher Betriebe ein Vergleichsverfahren
eingeleitet. Da kurz zuvor in dieſen Werken Brände
ausgebrochen waren, lag die Vermutung nahe,
daß dieſe Brände, insbeſondere der letzte Brand in Groß
kayna, mit den finanziellen Schwierig
keiten des Jnduſtriellen Bulle in Zu
ſammenhang ſtehen konnten. Bulle war in da
genommen und das bereits niedergeſchlagene Ermitte
lungsverfahren gegen ihn neu aufgenommen worden.

Der Prozeß wird außerordentlich umfangreich.
Man rechnet mit einer 5- bis 7tägigen Dauer,
da ſich mehrere Lokalbeſichtigungen, auch nächtliche
Tatortaufnahmen, erforderlich machen. Zum Teil
wird der Prozeß, wie am heutigen Verhandlungs
tage, in Großkayna durchgeführt. Den Vorſitz
führt Landgerichtsdirektor Hagen. Als Beiſitzer
fungieren die Landgerichtsräte Dr. Tolle und
Hochheim. Vertreter der Staatsanwaltſchaft iſt
Staatsanwaltſchaftsrat Heinau. Als Sachver
ſtändige ſind zur Stelle Gerichtschemiker Dr.
Schatz, Halle, und als Verſicherungsſachverſtändiger
Zivilingenieur May aus Bad Salzſchlirf, während
dem Angeklagten Bulle als Vertreter die Rechts
anwälte Dr. Fiermann,, Weißenfels, und Dr.
Schnell, n wer beiſtehen. Ein Zeugen-
apparat, der nicht weniger als 55 Zeugen ümfaßt,
iſt aufgeboten, um das Geheimnis der Brände von
Großkayna einwandfrei zu lüften.

as Intereſſe im Geiſeltal, natürlich beſonders in
Großkayna am Ausgang dieſes Brandſtifterprozeſſes
iſt gewaltig. Die Eröffnungsverhandlung am Diens
tag fand im Gebäude der Eſag in Großkayna ſtatt.
Das dortige Kaſino iſt als Gerichtsſaal hergerichtet
worden. Der Verhandlung wohnt auch Oberſtaats
anwalt Gorkoe, Naumburg bei.

Auf dem Gerichtstiſch liegen große Aktenbündel,
ferner Pakete mit Glasflaſchen und in der Ecke ſteht
eine Kiſte, die in der ganzen Angelegenheit eine be
ſondere Rolle ſpielt.

Nach der Eröffnung der Verhandlung um 3810 Uhr
wird zunächſt der Erſatzſchöffe vereidigt. Anſchließend
fand eine ſtündige

Lokalbeſichtigunſtatt. Gericht, Angeklagter, ad veiftändige, ſowie
Preſſevertreter begaben ſich in das Fabrikgebäude der
Glashütte, in dem die fraglichen Brände ſtattgefunden
haben und in dem auch heute noch lebhafter Fabrika
tionsbetrieb herrſcht und zahlreiche Männer und
Frauen beſchäftigt ſind. Der große, faſt 100 Meter
lange Lagerraum, in dem nicht nur Glasflaſchen, ſon
dern auch Stroh lagerten, und in dem das Feuer vor
allem gewütet hat, fand naturgemäß beſonderes
Jntereſſe.

Gegen 411 Uhr wird die Verhandlung erneut er
öffnet. Zunächſt werden die

Perſonalien des Angeklagken
feſtgeſtellt Angeklagter Hermann Bulle iſt geboren
am 13. Juli 1879 in Altersfeld (Thüringen), iſt ver
heiratet und wohnt als Fabrikbeſitzer in Naumburg.
Er iſt nicht vorbeſtraft. Er war verhaftet vom 27. De
zember 1932 bis 8. Januar 1933 und dann entlaſſen,
jedoch am 6. September 1933 erneut in Unterſuchungs
haft genommen. Mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits
zuſtand wurde er beurlaubt und befindet ſich zur Zeit
in einer Leipziger Klinik.

Der Angeklagke wird beſchuldigt,
1. am 20. 12, 1932 in der Glasfabrik in Groß Kayna

verſucht zu haben, ein Gebäude in Brand zudurch den evil, auch R ebäude, in
denen Menſchen wohnen, gefährdet werden konnten,

Vor Eintritt in die Vernehmung kommt der Antrag
der Verteidigung zur Verhandlung, die den Sach
verſtändigen May als befangen ablehnt,
da er bereits bei der Regelung des Brandſchadens für
den Angeklagten, ſeinerzeit mitgewirkt und bei Zeugen
vernehmungen angeblich auch Freibier und Zigarren an
genommen hat. Demgegenüber betont der Vorſitzende,
daß ein Sachverſtändiger, der die Bücher durchſieht, die
Maße vornimmt, ſich nicht ſo artig betragen könnte, daß
er beſonderes Intereſſe an der Vorverhandlung nehme.

Angeklagter Bulle: Das Gutachten des Sachver
ſtändigen iſt ſo aufgebaut, daß es nicht nur nicht un
parteiiſch iſt, ſondern eine Klageſchrift gegen mich bedeutet.

Der Staatsanwalt beantragt, den Antrag abzulehnen
Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück. Nach Wieder

Die Glasfabrik
eintritt in den Saal verkündet der Vorſitzende die Ab
lehnung des Antrages, da objektive Gründe
gegen den Sachverſtändigen nicht vorliegen.

Zum Sachverhalt führt der Vorſitzende aus, daß
eine Art Apparat an einem Balken e r worden
ſei, dabei e eine Kiſte Wer mit einem vier
eckigen Honigglas als Jnhalt, das mit Petroleum über
r geweſen ſei und neben dem eine Kerze gelegen

e

Vorſitzender: Sind Sie der Urheber des Brandes
geweſen?

Angeklagter: Ich habe in keiner Weiſe den Brand

ehe gen o W dieoch einmal ge er Vorſitzende auf die Ge
ſhHichte des Brändes ein. Der Angeklagte, der
als einfacher Glasbläſer angefangen hat, iſt heute Be
ſitzer von ſieben Glasfabriken in Thüringen und Groß
kayna und Aktionär von mehreren anderen Werken. Das
Werkin Großkayna iſt Ende 1930 gebaut und im
Sommer 1931 in Betrieb genommen worden. Es brachen
ſeitdem zwei Brände aus: am 8. März 1932 und
am 20. Dezember 1932. Um den letztgenannten dreht
3 vorerſt die ganze Verhandlung. Verſichert hatte

ulle das große Lager bis zum 15. September 1982 mit
300000 RM. und vom 15. September bis 15. Dezember
1932 mit 700 000 RM. Zur Zeit des Märzbrandes
betrug die Verſicherung 685 000 RM. Bulle bemerkte
hierzu, daß die Verſicherung nur einen Bruchteil dieſes
Betrages gezahlt habe.
Eine beſondere Errechnung der Lagerbeſtände hat

nicht n re es ſei nur geſchätzt worden. Es ſei
deshalb ſo hoch verſichert worden, weil zwei Werke aus

2. in betrügeri Abſicht lm Beane vehche zu Fahen er geſthenge hen gebaut werden ſollten, in denen Medizin- (brGläſer hergeſtellt werden ſollten. (braune)

Der Vorſitzende führt weiter aus „Jn Jhren ſieben
Fabriken hat es öfter gebrannt. Jn Glashütten ſoll
das ja öfters vorkommen. Für einen Brand in Alters-
feld hatten Sie damals 500 000 von der Verſicherung
bekommen. Dann hat es 1929 im Schloß in Pom
mern und in Fehrenbach gebrannt. Am 8. März 1932
brannte Großkayna. Sie erhielten 215 000 RM. Ver
ſicherung. Am 8. April 1982 wurde wieder Alters
feld von einem Brand heimgeſucht und von dem Brand
am 20. Dezember in Großkayna iſt der Schaden wohl
ſchon aufgeſtellt und Sie ſollen ca. 6000 RM. von der
Verſicherung erhalten.

Nun iſt bei den Flaſchenbefunden in der Kiſteneben dem Licht auf e. Flaſche ein Fingerab
druck des Angeklagten feſtgeſtellt worden. Es

l

in Großkayna.
iſt zu erwägen, ob dieſer Abdruck erſt entſtanden iſt,hen der Petroleumüberzug bereits vorhanden war,

alſo die Tatſache, ob der Brandſtifter die Flaſche an
gefaßt hat oder ob der Fingerabdruck bereits vorher
an die Flaſche gekommen iſt.

Der Angeklagte ſagt aus, daß durch ſeine Hand
Hunderttauſende von Flaſchen gegangen ſind, da er den
Zuſtand des Glaſes und die Maſſe der Flaſchen ſtets
prüft, greift er doch meiſtens die Produkte mit den
Fingern an.

Wo war Bulle in der Brandnacht?
Am 20. Dezember 1932 war Bulle in Großkayna

n und hat alles a iſt aber nach ſeiner
usſage zwiſchen 7 und 8 Uhr abends nach Naumburg

weggefahren und hat um 11 Uhr nachts einen r
benutzt, um am frühen Morgen zu angeblichen Ver
handlungen in Düſſeldorf zu ſein. Nach zwei Tagen ſei
er zurückgekehrt, nachdem er von Düſſeldorf aus tele
phoniert und vom Brand dann in Naumburg erfahren
habe. Der Brand ſelbſt iſt in der fraglichen Nacht
zwiſchen 12 und 1 Uhr entdeckt worden.

Bulle iſt dann von Düſſeldorf nach Naumburg ge
S wo ſich ſein Hauptkontor, von dem aus die

lasfabrik in Großkayna geleitet wird, befindet. Be
T daß am Tage der Brandnacht die beiden

eitenden Beamten der Glasfabrik Großkayna, Direk
tor Lippold und Betriebsführer Bräiter, nach
Halle geſchickt worden ſind, um angeblich eine Regu
lierung der elektriſchen Strompreiſe zu erhalten. Die
beiden Genannten ſind dann abends zurückgekehrt, als
Bulle im Hofe auf einer Kiſte geſeſſen hat. Bulle will
die Beiden nicht erkannt haben.

Die Verhandlungen dauern ſert
Fortſetzung des Prozeſſes auf Seite 5.

Naumburg und Umgebung.
Die Kreisſparkaſſe umgezogen.

Naumburg. Die Kreisſparkaſſe We nfelt
Zweigſtelle Naumburg, hat ihre Geſchäftsräume v
übergehend in den neu hergevichteten linken Fl l da
Behördenhauſes, Domplatz 83, verlegt. Soba d
Umbau im bisherigen Heim der Kreisſparkaſſe Veß r
fels beendet iſt, wird die Kreisſparkaſſe ihre Welche
räume wieder in den rechten Flügel zurückverlegen.

Im bibliſchen Alter.
Naumburg. Die Witwe Pauline Neßnaß,ſtraße 39, beging am Dienstag den 94. et

ta g. Der rüſeigen Jubilarin auch unſere Glückwünſche

Ein diamantenes Jubelpagr,
Naumburg. Das Ehepaar Kruſe, Jägerſtr. r

feiert am Donnerstag das Feſt der diamantenen Hoch
zeit. Der Jubilar ſteht im 93, und die Jubilarin im
86. Lebensjahr. Der Greis iſt Veteran von 1866
1870/71. Möge dem Jubelpaar ein weiterer geſegneter
Lebensabend beſchieden ſein.

Motorradunfall.
Naumburg. Jn der Nähe der Eiſenbahn

brücke ereignete ſich ein Motorradunfall. Ein Weißen
3 Motorradfahrer mit Sozius, der aus Richtung

chneller Fahrt die Gewalt über ſein Fahrzeug und raſte
gegen die Vordkante. Beide Fahrer wurden auf die
Skraße geſchlendert, wo der Sozius mit erheblichen Ver,
Lerern liegenblieb. Er mußte dem Krankenhaus zu,
geführt werden.

Ambauten am Hauptbahnhof.
Naumburg. Auf dem Hauptbahnhof ſind gegen

wärtig größere Umbauarbeiten im Gange, die
liche Verbeſſerungen für das rn r bringen
Durch die Errichtung einer Abortanlage
innerhalb des Hauptgebäudes wird einem
Übelſtand abgeholfen. Die Bauarbeiter ſind gegen
wärtig damit beſchäftigt, einen Teil des Kellergeſchoſſee
z dieſem Zwecke herzurichten. Neben dieſen Arbeiten
äuft der Anbau am Bahnpoſtamt. Jn letzter

Zeit zeigte ſich, daß die Bahnpoſthalle für den
tarken Verkehr viel zu klein iſt. Die Halle
iſt, um den Anforderungen wenigſtens notdürftig
genügen zu können, um etwa 3 Meter verlängert
worden. Im laufenden Jahre finden Zählungen
der Reiſenden zur UÜberwachung der Weirtſchaftlichkeit
der dem Poſtverkehr dienenden Züge ſtatt. Die Er
gebniſſe werden am Schluß der Zähltage der Reichs
bahndirektion Erfurt zugeleitet werden, die dann das
weitere veranlaßt.

Unglücksfall.
D schönburg. Ein bedauerlicher Anglücksfall

ereignete ſich beim Holzhacken am ſog. Klausberge,
Als mehrere junge Männer mik dem Herunkerſchlagen
des Holzes beſchäftigt waren, ſtürzte der Landwiel
Paul Schröker ſo unglücklich, daß er in bewuſtloſem
Zuſtande weggetragen werden mußte. Er wurde mit
einem Auto nach Naumburg ins Krankenhaus gebracht,
wo eine Gehirunerſchükterung feſtgeſtellt wurde.

10 Jahre Stahlhelm.
Schönburg. Der Stahlhelm beging ſein zehn

jähriges Stiftungsfeſt. Früh 211 Uhr zogen die Mit
glieder in die Kirche. Am Abend fand ein großes
Konzert ſtatt, das von der Stahlhelmkapelle ausgeführt
wur Jm Verlauf des Abends ſprachen Referenten
über die Bedeutung des Stahlhelm und ſeine 10jährige
Geſchichte. Als Abſchluß des Tages wurde zum deul
ſchen Tanz aufgeſpielt

Ein neues Denkmal.
Naumburg.

Thieme und Knoll ſoll ein Denkmal geweiht
werden, für das Pg. Langermann einen Ent
wurf eingereicht hat. Dieſer Eretwurf ſtellt die ſchickſal
hafte Verbundenheit der beiden Gefallenen mit ihrer
Vaterſtadt Naumburg ſymboliſch dar. Ein gewaltige
Gedenkſtein aus rotem Sandſtein zeigt auf der Front
ſeite in Anlehnung an das Naumburger Stadtwappen
ein mit Eichenlaub umkränztes Schwert, das ſich mil
einem Schlüſſel kreugt. Es wird damit zum Ausdruck
gebracht, daß das Schwert geführt wurde, um die
Reinheit des Schildes und des Schlüſſels zum Tore
der Stadt zu verteidigen. Die Rückſeite des Steins
wird einen Falken, das Zeichen der Einwohnerwehr,
tragen. Das Denkmal wird an der Ecke Eckart
ſtraße -Pfortaſtraße, den Platz, wo Thieme fiel, er
richtet werden.

Aus dem Saalkreis.
Kirchliche Verſammlung.

Ammendorf. Jn der öffentlichen Gemeindever
ſammlung wies der Ortspfarrer nach der Begrüßung

rauf hin, daß auch wie im politiſchen Leben, auch
in der evangeliſchen Kirche der Führergedanke herrſcht
Kirchenmuſikdirektor Siebenbrodt gab Erklärun
gen über das neue Geſangbuch. Hauptmann Wie
mann, der Ortsgruppenleiter der NRSDAP. und
Kreisleiler des WHW., ſprach über das große Hilß
werk. Die Verſammlung wurde mit dem Liede
danket alle Gott“ geſchloſſen.

Miſſionsverſammlung
Ammendorf Die beiden letzten Miſſionsverſamim

lungen der Evangeliſchen Frauenhilfen von Ammen
dorf und Beeſen ſtanden im Zeichen unſerer Miſſion
In Ammendorf war der Miſſionsinſpektor der
Goßnerſchen Miſſion zu Gaſt, der einen ſchönen und
inhaltsreichen Vortrag hielt über das Thema „Wi
man ein Miſſionsfreund wir d“. In Beeſen
wurde das letzte Heft des Reichsmütterdienſtes „Müttet
der Kirche ſind die Mütter des Stagates“ beſprochen.

Hohes Alker. beLochau. Die älteſte Einwohnerin, Frl. Roß
geroff, kann am Freitag ihr 90. Lebensjahr m
enden. Wenn die Jubilarin auch ſonſt an Körper u
Geiſt noch ſehr rüſtig und der Geſundheitszuſtand be
friedigend iſt, ſo iſt doch das Augenlicht twas ſchwet
und die Jubilarin kann die Wohnung kaum noch
laſſen. Zu ihrem Jubeltage wünſchen wir der alte

einen geſegneten Lebensabend!

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Februar.
Auftrieb: 800 Rinder (Aavon 139 Oehsen, 821 Bul

len, 289 Kühe, 67 Parsen), 711 Kalper, 1088 Sehake,
3017 Schweine, zusammen 5616 Tiere. Außer
von Pleischern selbst zugeführt: 8 Rinder, 10 K
ber, 106 Schafe, 210 Schweine.

Heute J Heute lleule
Oehsen 1 31—23 Kühe 224—26 Schafe r

do 2127—30 do 3 18-23 do 373do. 325—26 o a do 374do. 5 20-—24 Färsen 30-83 o s 23do. s 4o. 2 24—20 Schweinedo 61 Kalber e do 2Bullen 125—30 do 2 43-45 dodo. 226-28 do. 5 38-42 46. 4do. 323--25 do. 30--37 do edo. 420-22 do. 5 2029 do. 6Kübo 1 2730 Sohafe 1 SauevGeschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe lan 7
Schweine schlecht. Üerstand: 194 Rinder n
38 Oohsen, 95 Bullen, 53 Kühbe, 8 Färsen), 71 So
315 Schweine.
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Rr, 44. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch, den 21. Februar 1934 Nr. 44.

War Direktor Buſſe der Brandistifter?
gein Fingerabdruck an einer Petroſeumflasche
gachverstöndigen Beginn der Zeugenverneh

Schluß des erſten Verhandlungskages.

Zur Finanzlage Bulles wird noch feſt
geſtellt daß Bulle mit dem Treuhänder ein Abkommen
hl daß ſeine Schulden zu 40 Prozent bis 1936
Und der Reſt bis 1938 in voller Höhe abgedeckt werden
ſollten. Die Gläubigerforderungen betrugen bei Ab
ſchlu des Vergleichsverfahrens über eine Million
Rark. Ein Brief des Bankdirektors Koch von der
Hresdner Bank gibt kund,

daß das Geſamkengagemenk der Bank an die Firma
1792 000 Mark bekrug. Demgegenüber waren an
sicherheiten 1 100 000 Mark vorhanden, dazu ein
Aktienpaket, das mik 300 000 Mark bewerket wurde.

goch ſchreibt u. a. daß er nicht glaube, daß Bulle ſeine
Ablöſungsverſprechen bis Juli 1933 einhalten könne.
Bulle hatte verſprochen, von dieſem Termin ab keine
Bankkredite mehr in Anſpruch zu nehmen. Die Reichs
reditgeſellſchaft habe ihm neuen Kredit von einer
halben Million Mark eingeräumt, den er ſchon in An

genommen hatte. Auf Betreiben Kochs hat er
hieſe Bankverbindung fallen gelaſſen. Grund und Boden,
auf dem die Fabrik ſteht, gehören der Eſag. Bulle
hat mit dieſer ErbbaurechtsVertrag auf 99 Jahre ab
eſchloſſen und zur Wahrung dieſes Vertrages eine

Hupothet von 500 000 Mark eintragen laſſen.

Ominös bleibt die Jnvenkur Angelegenheit
des Brandjahres.

Es exiſtieren keine Liſten, alles wurde nur auf Zetteln
cuſgeführt, es iſt kaum Buch geführt worden.
der Angeklagte betont, daß dieſe Jnventurzettel ſpäter
ins Jnventurbuch eingetragen worden ſeien. Dem
egenüber bemerkt der Vorſitzende, daß auch einLagerbuch nicht geführk worden ſei.

Rolle gespielt?
Von unſerem nach Großkaynag entſandten geoRedaktionsmitglied.

Man habe ſicherlich Grund gehabk, bemerkt der
Staaksanwalt, niuſſen ſich nicht in die Karten gucken zu

Drei Brandverſuche hintereinander
Was hak Bulle für eine Rolle dabei geſpielt?

An drei aufeinanderfolgenden Nächten wurden in
der Glashütte, die übrigens heute noch ca. 250 Ar
beiter und Arbeiterinnen beſchäftigt, Brandverſuche
unternommen. Bulle iſt in dieſen Nächten immer
ortsabweſend geweſen. Das erſte Mal hatte er
Direktor Lippold und anderes Perſonal nach Leip
zig zur Meſſe mitgenommen. Man hatte ſich hier
z. T. vergnügt. Am anderen Morgen, 7. März, kam
die Kunde, daß in der Nacht zwei Brandherde auf
gedeckt worden ſeien. Am gleichen Abend ſei man
wieder weggefahren nach Alten feld, wo man früh
wieder hörke, daß es in Großkayna gebrannt habe.
Am 9. März war Bulle von Altenfeld über Großkayna
nach Merſeburg gefahren. Hier hat er übernachtet
und früh vernommen, daß hinterm Schornſtein am
Sortierraum ein brennendes Benzinfaß gelöſcht worden
ſei. Zimmermann Faller, der damals mit Bulle
verhaftet geweſen iſt, iſt ſpäter wie Bulle entlaſſen
worden. Bei Bulle beſtand Verdunkelungsgefahr, ſo
daß ihm unterſagt worden war, Großkayna vorläufig
wieder zu betreten. Trotzdem hat er mit Werks
angehörigen im Gaſthof Bäumchen“ verhandelt.
Das zeigte kein gutes Gewiſſen ſeinerſeits
d t war die Vernehmung des Angeklagten be

Jn der Mittagspauſe wurden auf dem Gerichtsti
Flaſchen, Gläſer und Pappkartons, die bei den
verſuchen eine Rolle ſpielten, ausgebreitet.

Ffingerab drücke Bulles
efnwancdfrei festgestel ſt

Die Sachverſtändigen marſchieren auf.
Es wird in die Vernehmung der Sachverſtändigen

eingetreten. Zuerſt ſagt
Kriminal Bezirksſekrekär Weber, (Halle)

aus, der als erſter am 21. Dezember 1932 vom Gen-
darm Thieme nach Großkayna gebeten wurde, wo
er die Einri des Brandherdes (die bekannte
Kiſte) beſichtigte.

An der Glasflaſche hak er mit Gendarm Seidel und
einem andern Kollegen ſofork Fingerabdrücke
feſtgeſtellt.

207 Fingerabdrüche
Der von Bulle war der richkige!

Daraufhin iſt von der geſamten 205 Köpfe zählen
den Belegſchaft des Werks je ein Fingerabdruck ge
nommen worden. Man hat genau verglichen. Keiner
kam in Frage. Es fehlten nur noch Chauffeur
Krötſch und Direktor Bulle. Am 23. Dezember
habe wan dann

feſtgeſtellt, daßß ein Abdruck mit dem rechten
Zeigefinger von Bulle in 14 anatomiſchen
Punkten übereinſtimmk.

Vom Landeskriminalamt Berlin iſt dieſe Feſtſtellung
beſtätigt worden. Ein weiterer kleiner Abdruck war
woch feſtzuſtellen, der mit dem rechten Daumen Bulles
übereinſtimmte. Am Honigglas ſeien Abdrücke nicht
feſtgeſtellt worden.

ert. Dr. Schnell: „Das iſt erſtaunlich. Das Glas
muß doch ebenfalls von irgend jemand hingeſtellt wor
den ſein.“ Der Kriminalbeamte demonſtriert am
Gerichtstiſch, wie ein Glas ſo hinzuſtellen iſt, ohne
daß die Hand etwas Sichtbares hinterlaſſe.

Vorſ.: „War Petroleum an der Flaſche?“
Sachverſt.: „Die photographiſche Aufnahme des Ab

Der von der Verteidigung geſtellte Sachverſtändige,
der Berliner Gerichtschemiker

Dr. Rudolf Jeſerich,
bekundet, daß an Hand der beiden Photogramme eine
Übereinſtimmung ſich nicht ſo ein wandfrei er
gäbe, um daraus ein ſicheres Urteil abzugeben.
Allerdings müſſe man auf Grund der Photos des
zweiten Fingergliedes Übereinſtimmung zugeben. Der
Sachverſtändige hat in ſeinem Laboratorium zahl
reiche Verſuche angeſtellt, um den Beweis zu erhalten,
daß durch irgendwelche Flüſſigkeiten auf der Glas
flaſche, wenn es ſich nicht um übergroße Mengen
handele, ein Fingerabdruck in ſeiner Lesbarkeit nicht
verwiſcht wird, auch dann nicht, wenn feiner Fabrik
ſtaub auf der Flaſche vorhanden geweſen iſt. „Es iſt
alſo nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen, ob der
Fingerabdruck vorher oder nachher entſtand.“

Sachverſtändiger Dr. Wilhelm Schatz
Halle),

der bekannke Gerichtschemiker,
der die Flaſche am 23. Dezember unterſuchte, ſagt aus,
daß er ſich, was die Anatomie der Bilder anbetreffe,
ſich dem Gutachten des Kriminalbeamten Weber an
ſchließe. Kein Abdruck läge vor, ſondern ein Ein
druck in einer ſchichtartigen weichen Maſſe, die teil
weiſe auch nachgibt. Laboratoriumsverſuche lehne er
ab, ſeine Erfahrung ſei ihm wichtiger. Die
erwähnte Maſſe ſei mit Staubteilen zuſammengemiſchtes
Petroleum, und zwar Gerſtenſtrohſtaub.

Der Sachverſtändige iſt der Meinung, daß dieſer Ei
ndruck in dem Stadium an die Flaſche gekommen iſt, als
eine daraufruhende Staubſchicht bereits mit Petroleum
benetzt war. Der ganze Zuſtand der Flaſche läßt zur

feſten überzeugung kommen, daß nicht vorher, ſondern
nachher, als ſchon Petroleum an ihr war, der Ab

drucks beweiſt, daß Flecke, die Flüſſigkeit darſtellen, druck geſchah. Wenn dieſer ſchon vorher da war, wäre
vorhanden ſind er vom Staub „bepudert“ worden.

Gutachten gegen Gutachten!
Dr. Jeſerich vertritt Fingerabdruck vor Petroleumüber zug, die beiden anderen Sachverſtändigen das Gegenteil!

Dr. Jeſerich verwahrt ſich gegen den Vorwurf, daßre tn dkerſage ih S ſeien, auch Dr.
Schatz habe früher die gleichen Verſuche gemacht. Jm
übrigen ſei das Vorhandenſein von Staub von ganz
außerordentlicher Beweiskraft.

Es kommt zwiſchen den drei Sachverſtändigen zu
e ob vorher oder nächherAbdrücke vorhanden geweſen waren.

Sachverſt. Weber (auf Befragen des Angeklagten,
Vert. Dr.

für altsgeſchloſſen, daß erſt der Fingerabdvuck und

dann Petroleum auf die Flaſche gekommen iſt oder
umgekehrt

Dr. Schatz: Nach dem Lichtbild und den Reflexen
bin ich der feſten Überzeugung, daß der Abdruck in
eine mit Petroleum durchſetzte Maſſe gekommen iſt.
Dieſer Meinung ſchließt ſich Sachverſtändiger Weber
dann voll an.

Die Verhandlung wendet ſich nun der gefundenen
Kerze zu. Hier iſt durch langwierige Ermittlungen
verſucht worden, die Herkunft der Kerze feſtzuſtellen.
Man hat in ganz Deutſchland geſucht, es ſei ſogar ein
Gutachten erſtattet worden, wo der Docht und wo die
Kerze her iſt. Man hat die Brennzeit einer Kerze
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Der Lageplan der Arbeils- und Lagerräume
in der Glashütte Großkaynag.

(4 bis 6 Stunden bei einer Länge von 22 Zentimeter)
feſtgeſtellt, ohne ganz hinter das Geheimnis zu kommen.

Jm übrigen hat, wie Dr. Schatz abſchließend feſt
ſtellt, das Stroh noch nach Petroleum gerochen und bei
einem Brand waren in einem Pappkarton Petroleum
veſte gefunden worden

Auf die Vereidigung der Sachverſtändigen wird
von den Parteien kein Wert gelegt. Die Vernehmung
des Verſicherungs Sachverſtändigen, Fivilingenieur
May (Bad Salzſchlirf) ſoll erſt erfolgen, wenn das
Material geſichtet iſt.

Dagegen wird

in die Zeugenvernehmung eingetreten
werden. Um die Zeugen, die meiſt noch auf der
Arbeitsſtätte weilen, an Gerichtsſtelle zu bekommen,
wird eine viertelſtündige Pauſe eingelegt.

Als erſter Zeuge wird der
Schloſſer Olko Schneider aus Großkayna

vernommen, der am 29. Dezember von 10-6 Uhr Nachtſchicht
hatte und der die verſchloſſene Tiir vom Magazin nach dem
Lager geöffnet hat. Jm Gang hätte er Pappe und Kartons
durcheinandergeworfen vorgefunden. Es war jedoch dunkel
und es mußte erſt Licht gemacht werden.

Die Frage, ob die Tür zum Lager am Schornſtein nach
hnhaus zu offengeſtanden habe, wird vom Zeugen

jaht.
Er und der Zeuge Muſchke hätten den Brandherd geſehen.
Zeuge Backmann hobe das brennende Kerzenlicht ausgelöſcht.

Schichtmeiſter Guſtav Kronacher, Großkayng,
iſt in der fraglichen Nacht nach 10 Uhr fortgegangen und

bekundet als Zeuge auf die Frage,

am Brancdherd ist schwer belastend Meinung gegen Meinung be den
mungen Was haben Birektor Lippold und Zimmermann Ffaller für eine

hat auch den Laſtzug nach Berlin, der antf Betrekben Bules
noch abgefertigt werden mußte, nicht geſehen. Die Frage,
ob er Bulle geſehen habe, bejaht er; der Direktor habe ihn
mittags, gegen 18 Uhr, darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Laſtzug käme. Bulle ſei dann in die Hütte gegangen. Gegen
Abend ſei er wiedergekommen und zum Ofen 4 gegangen,
wo er dem Zeugen Vorhaltungen machte, daß eine der dort
brennenden zwei Lampen zur Beleuüchtung genüge. „Jch
machte dann einen Rundgang und bin auch zum Austreten
in den Hof gegangen. Die erſte Blechtür, dort, wo die Ver
ladung von Laſtzügen erfolgte, war offen.

Plötzlich iſt die Tür verſchloſſen worden, ich habe aber
niemand erkannt.“ N em er etwas wartete, ſei i
Kontor Licht gemacht und bald wieder ausgelöſcht worden.

Jm Flurgang des Kontors zum Hofe heraus habe er dreiPerſonen weggehen ſehen. Der eine müſſe Schubert ge
weſen ſein.

r Vorhalt, was er vom März Brand wiſſe „Bulle kam
in dieſer Woche regelmäßig bis abends 10 Uhr in die Hütte.
Am Sonntag ſuchte ich im Lager nach einer Flaſche. bei
fiel mir auf, daß ſämtliche Lagerräume verſchloſſen waren,
und am Montag frich wurde mir mitgeteilt, daß ein Brand
herd entdeckt worden war. Mein Verdacht fiel ſofort

auf Bulle, weil er mir am Freitag mit zwei Hlkannen
begegnete. Die Kannen, die mir auf der Gemeinde gezeigt
wurden, gehören aber nicht dem Werk.
Bulle entfiel damit
Fallers Rolle in der Branduacht

Mein Verdacht gegen

Nachts, vom Montag zum Dienstag, wurde ich durch
„Feuer Rufe geweckt. Jch ſah Flammen am dritten
Eiſentor. Das Lager bränntel Unſer Wohnungs

licht brannte nicht.
Jn dem Moment, als ich meine Tür aufmachte, kam je

mand ſtill die Treppe herunker. Jch konnte aber nicht feſt
tellen, wer es war, da ich nur die Schritte hörte. Meine

ſagte mir aber, daß es der Figur nach nur der
immermann Faller geweſen ſein Wnnte. Mein Verdacht

lenkte ſich nun ſofort auf Faller, da er am Sonnabend ſeine
Frau und Kind aus ſeiner Wohnung herausgejagt hatte
und in der Nacht allein war.

Um ſo mehr hatte ich begründeten Verdacht, als h
Fallers Frau zu mir äußerke, wenn ſie noch ein
mal von ihrem Manne geſchlagen würde, würde
ſie ihn hinbringen, wohin er gehört, und ge
ſtehen, wo er in der betreffenden Nacht geweſen

ei
Faller war in der Woche mehrere Male auf dem Dach auf
und ab gegangen. Er benutzte den Weg von der Kontor
ſeite, die Leiter hoch, durch die Bodenluke und die Treppe
herunter.

Faller hat mir nachher geſagt, daß er zu Löſchzwecken auf dem
Dache geweſen wäre. Das war aber eine Ausrede. Denn
das war ja ſpäter. Faller hat in der Nacht in der Hütte ge
ſchlafen. Aus Geſprächen habe ich gehört, daß niemand geſehen
haät, wo er eigentlich geſchlafen hat. Er hat ſich nicht, wie es
ſich gehört hätte, durch „Feuer!“-Rufe bemerkbar gemacht, ſondern
iſt ſtillſchweigend heruntergegangen. Faller wohnte in der Woh
nung im 1. Stock, die an den Kartonnagenraum angrenzt.

Vorſ.: Wurde Faller entlaſſen
Zeuge: Ja. Faller iſt ein Menſch, der

inkime Beziehungen zu Direktor Lippold
hatte, von dem er geſtützt wurde und haben konnte, was er wollte
auch wenn er betrunken im Betriebe war. (Auf Vorhalt)
„Jch habe mit Lippold keine Differenzen gehabt. Er hat mir aber
einmal geſagt, daß er nicht verſtehen könne, daß ich den Ver
dacht gegen Faller geäußert habe.“

Verk. Dr. Fiermann: „Haben Sie in der MärzNacht, nachdem
Sie aus der Wohnung kamen, Faller getroffen?“ Zeuge: „Jch
ſah ihn auf dem Dache. Die Feuerwehr rief ihm zu, er ſolle
machen, daß er runterkäme.“

Zeuge Ingenieur Breuer
ſagt aus, daß in der Dezembernacht, als er nach 7 Uhr nach
Hauſe gegangen ſei, Direktor Bulle noch dageweſen ſei. (Auf Vor
halt): „Jch habe geſagt, daß ich zu Hauſe bleibe, wenn es wieder
einmal brenne. Das erfolgte, weil man in dumme Gerüchte
hineinkam, von der Feuerwehr habe man ſchon hören müſſen:

„Wieder beſtellte Arbeit!“
Stets war ich der Meinung, daß unſer Werk rentabel

war, mit einer Stillegung habe ich nicht gerechnet.
Ich habe Herrn Bulle nie für den Täter gehalten.

Auf die Frage des Staatsanwalts bemerkt der Zeuge, daß Direktor
Lippold, als er mit ihm von den Strom- Verhandlungen aus Halle
zurückgekehrt ſei, kaum Verlangen gehabt habe, noch am gleichen
Abend Direktor Bulle zu berichten.

Der 51jährige kriegsverletzte Pförtner Fiebig,
der im Wohnhaus am Schuppen wohnt, bekundek, daß der Ber
liner Laſtzug um 7.15 Uhr herausgefahren ſei. Das iſt allerdings
die Zeit ſeines Weckers geweſen, der öfters als nötig in „Still
ſtand kam. Herrn Bulle habe der Zeuge bei der Abfahrt nicht
geſehen.

Zur Angelegenheit Faller befragt bekundet der
Zeuge, daß die Frau Fallers einmal an ſein Fenſter gekommen
ſei und ihm klagte, ihr Mann habe ſie geſchlagen

„Wenn ich ſchlecht ſein wollte“, habe Frau Faller
weiter geſagt, „könnte ich ihn reinlegen!“

„Daß zwei Feüerwächter nach dem Märzbrand angeſtellt wurden,
iſt mir bekannt. Sie waren eine Zeitlang da, wurden dann aber
von Direktor Buller abgebaut, der uns Pförtner beauftragte,
nächtliche Kontrollgänge durch das Lager zu machen. In der
Brandnacht hatte mein Kollege Herzig Nachtdienſt.“

Der Zeuge Goy, Großkayna,
war Packer in der Glashütte und hatte Kartons aus Pappe an
zufertigen. (Auf Befragen): Das Stroh wurde in den Boxen und
obendrauf gelagert. Jm Dezember iſt „allerhand“ Packmaterial
vorhanden geweſen. Da iſt aber auch viel heruntergeworfen worden,
zumal es im Lagerraum noch kein Geländer gab.

Vorſ.: „Haben Sie gehört, daß einmal Mädchen ſagten, es
rieche nach Benzin?“ Zeuge: „Ja. Jch habe das auch ſelbſt feſt
geſtellt. Der Brand geruch war aber noch immer im Lager.
Bei den Rundengängen habe ihn auch Wendelmut mitgenom
men, da dieſer ihn als Zeugen dafür haben wollte, daß er die
Türen ordnungsmäßig ſchließe.

Vorſ.: „Haben Sie Bulle am 23. mit einem Karton geſehen?“
Zeuge: „Ja; aber ein Karton aus unſerer Fabrik war es nicht.
Bulle hat den Karton hingelegt, aber wieder abgeholt. Er hatte
öfters Kartons bei ſich. 5Der 58jährige Betriebsleiter Tappe aus Frankleben

ob ſehr viel Strohgelagert worden ſei, daß die Leute, die da ſagen, es ſei zuviel

Ooldoder ohne
das ist hier keine Frage! Entscheiden Sie sich ruhig
nach ihrem Geschmack! Wählen Sie aber auf jeden Fall

„Unsere Marine“, die traditionelle Jasmatzi-Cigarette,
denn ob mit, ob ohne Mundstück, sie vermittelt lhnen den
vollendeten Genuß edlen Tabaks. Und ist dabei so billig
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geweſen, keine Ahnung davon haben, was verbraucht würde. Jn
änderen Betrieben ſei weit mehr Stroh gelagert worden.

Vorſ.: „Am 27. Dezember ſaß Bulle in Haft. Da haben Sie
mit Lippold geſprochen. Was hat er geſagt?“ Jeuge: „Er hat
geſagt, wenn Herr Bulle nicht wiederkäme, würde der Betrieb
unter anderer Firma (mit der Eſag) weitergemacht. Jch hatte
dabei den Eindruck, daß er im anderen Unternehmen eine Rolle
ſpielen wollte. Auf Befragen, ob drei Firmen einmal Flaſchen

fendungen beanſtandet hätten, antwortet der Angeklagte, daß die
Flaſchen ſpäter andere Firmen ohne Beanſtandung übernommen
hätten. Der Zeuge Tappe ſchildert dann Wendelmut als unwahr
haftigen Menſchen, der einmal auch Bindfaden aus dem Werk
ſchaffen wollte.

Vorſ.: „Hat man verſucht, aus dem Schubkaften Lippolds die
Rapporte wegzubringen?“

J eun ger „Lippold hat manche Papiere in den letzten Tagen
verbraunk, aber was für welche, weiß ich nicht.

Belanglos iſt die Ausſage des Teerwärkers Schmiedchen und
des Drehers Paul Heffelbarkh aus Spergau, der Bulle nach einem
Motorenbrand im Laſtwagen im Kontor geſehen hat, ſowie des
Sorfierers Hörnlein.

Zeuge Kaufmann Hübeler

hat im Lager gearbeitet und bezeugt, daß hier über den Boxen
ein kleiner Gang war und im Dezember das Lager voller war als
im Sommer. „Als die Jnventur von Roſenbaum und Schubert
aufgenommen wurde, habe ich mitgeholfen, die Flaſchen genaueſt
gezählt und die Zahlen in ein blaues Heft eingetragen. (Auf die
Frage des Verk. Dr. Fiermann): „Jn der Brandnacht hat mich
Schulze geweckt. Jch habe dann draußen Faller getroffen und
ſpäter auf dem Dache geſehen. Daß Faller öfters auf dem Dache
war, weiß ich wicht.“

Direktor Lippold

in der Brandnacht betrunken?
Vert. Dr. Schnell: Was machte Direktor Lippold am Brand

tage? War er betrunken?
Zeuge: Jch hatte den Eindruck; er hat auch un ſinnige

Anweiſungen, z. B. an die LeungFeuerwehr, gegeben.
Hüttenmeiſter Robert Bohm, Großkayna,

ſagt auf Befragen des Angeklagten über die J aus:„„Der n et h ung rig ter ſagte mir: Für uns iſt
der Angeklagte (Bulle) vollkommen überführt, weil
ſein Fingerabdruck auf dem Petroleum feſtgeſtellt
worden iſt. Wir haben es bei ihm mit einem ganz
geriſſenen ſchweren Verbrecher zu tun.

loſſer Bernhard Brückner, Großkayna,der S wird, bezeugt beſtimmt, daß er, der am 20. Dezember
bis 7 Uhr zu tun hatte,

den Anugeklagken Bulle am Ofen 4 geſehen hak. Mehrere
Male nach der Ahrzeit befragt, antwortet er mit Beſtimmk
heit: Es war 5 Minuken nach 7 Uhr an der Werksuhr
im RVaum.

Jeuge Zimmermann Erich Runkel hat den Angefklagten Bulle
in der Brandnacht nicht geſehen.

Um 6.05 Uhr wird die Zeugenwernehmung ab
gebrochen und die Verhandlung auf Mittwoch, vor
mittags 9.30 Uhr, vertagt.

Der Verhandlung die übrigens nicht im „Eſag
Kaſtno“, ſondern in der Werkskantine der Gewerk
ſchaft Michel ſtattfindet, wohnte zeitweiſe auch
Genevalſtaatsanwalt Dr. Becker (Naumburg) bei.

Das Winterhifswerk
unserer Bauernschaft

Geſamtwert rd.
Die Preffeftelle der Landesbauernſchaft ProvinzSochſen Anhalt teilt mit e
Das Winterhilfswerk der Reichsregierung, das in

allen Volksſchichten in Stadt und lebhaften
Widerhall fand und ein ſchöner Beweis der Treue zum

frierenden Volksgenoſſen iſt, hat auch
das und die Landwirtſchaft der Provinz
Sachſen und Anhalts in anerkennenswertem
Maße opferbereit gefunden.

Die Kreisbauernſchaften der Regierungsbezirke
Magdeburg, Merſeburg und Erfurt des Freiſtaates
Anhalt ſammelten in Gemeinſchaft mit den Kreis
leitungen des Winterhilfswerks und unter Führung
der Pg. Uesbelhoer, Naumburg, und Krüger,
Deſſau, gende koſtenlos geſpendeten
Lebensmittelmengen (Stand am 1. Februar
1934)

730 000 Jeniner Kartoffeln,

56 000 Raoggen,
53 00o0 Weizen,
s ooo Mehl.

254 Mill. NM.
i kommen noch erhebliche Spenden vonzwar Gemüſen, Zucker, fenfrüchten uſw. ſowie

mehrere hunderttauſend Mark Bar die im ein
gelnen nicht genau feſtzuſtellen ſtnd, da ſie ſich von den
Spenden der anderen Bevölkerungskreife nur ſchwer
Der Geſamiw rt dieſer Spenden der mitteldeutſche

er e r mi nm berntſe Mill. RM.er t

beſchäfti von Arbeit die Freiti dc e e neſowie die mm en für Eintopfgerichte.

Mit Dank und u nisdes Winterhilfswerks unſere
1933/34 f tellt werden. Der Bauer hat gern ge
S ger de Volteiel be t der ſennt e
ieg e ie Val h wie im ke iſt noch immer rieſ Des

halb darf unter keinen Umſtänden jetzt die helfende

ar ne trä nin r S uArmſten unſerer Brüder gilt

Kreuz und quer dureh den

Leuna-Etat 7934
Der nunmehr vorliegende Haushaltspſan der Land

gemeinde Leung für das Jahr 1934/35 beſtätigt dievom kommiſſariſchen Gemeindevorſteher in der Keſſ

donferenz gemachten und bereits von uns wiederge
n Darb n über eine ſparſame Haus

altführung. Aus den Ausgaben für die all
gemeine Verwaltung ſeien einige Beiſpiele der
Einſparungen gegeben. So wurden die Anſätze für
Jnve und Unterhaltung von 1000 auf
500 RM., die ichen Unterhaltungskoſten von 1300
auf 600 RM., die Koſten für die Fernſprechanlage von
2500 auf 600 RM. herabgeſetzt. Dazu iſt zu bemerken,
daß es dem Leiter der Gemeinde gelungen iſt, nach
harten Auseinanderſetzungen mit der Telephongeſell
ſchaft zu einer für die Gemeinde tragbaren Abmachun
zu gelangen. Der Bürobedarf iſt um 1000 RM. auf
3000 gebürzt wurden, die Reiſekoſten und Tagegelder
ſind von 1000 RM. auf 200 RM. ermäßigt worden.
Bezüglich der Höhe der Polizeikoſten, für die

die Gemeinde 83 0000 RM. aufbringen muß, ſei noch
erwähnt, daß die Gemeinde keinen Einfluß auf die
Höhe dieſer A e hat, denn es handelt ſich um
ſtaatliche izei. Gemeindevorſteher Klo z ſch
hat ſich angeſichts der ſtarken gemeindlichen Belaſtung
durch dieſe ſition an das Ammoniakwerk Merſeburg
gewendet, um das Werk für die Erleichterung der Laſten
gewinnen zu können. Nur auf den Wunſch des Ammo
niakwerks hin iſt ſeinerzeit ſtaatliche Polizei nach Leung
geßommen.

Eine ne würde nur einen Bruchteildieſer gewaltigen Summen an Koſten verurſachen.

Die Ausgaben des Schuletats wurden von
57 300 RM. auf 53 700 RM. reduziert. Das ſind dieAufwendungen, die die Gemeinde lediglich ſn das

Der Zuſchuß der Gemeinde für den Schulzweck
verband höherer Schulen der StadtMerſebur (Reformrealgymnaſium und Oberlyze
um) beträgt 45 000 RM. Für „Freiſtellen und Frem
denſchulgeld für den Beſuch von Leunger Schulkindern
in der Mittelſchule ſind 3220 RM. angeſetzt.

Im Etat der Bauverwaltung, der um rund
56 000 RM. höher als im Vorjahre ſchließt, ſind für
den Neuausbau von Gemeindeſtraßen 50 000 RM. ein
geſetzt. Die Summe wird in der Hauptſache für den
Bau der Straßen auf dem Siedlungsgelände am Kirſch
berg verwendet.

ie bereits mitgeteilt, konnte der Etat des Wohl
fahrtsamtes erheblich gekürzt werden, da die
Zahl der Erwerbsloſen dank der Bemühungen des Ge
meindeleiters ſehr zurü en iſt. Die Kür,bei dem Anfatz für Wohlfahrtserwerbsloſe bekragt

85 000 RM. Ein beſonderes Sorgenkind ſtellt

Landſchulheim in Benshauſen
vor. Das Heim hat der Gemeinde 180 000 RM. ge
koſtet. Neuerdings ſind wiederum Jnſtandſetzungs
arbeiten nötig geworden, und weitere 4500 RM. wer
den für Reparaturen ausg n, die in dieſer Woche
beginnen werden. Man t, das Heim dann ſo her

e nene e e ehee größere n hat.u daß das

Volksſchulweſen macht.

Die Mittei
Waldbad Zuſchußbetrieb

iſt, hat mein B den ausgelöſt. Es ſeidaher peenen e ne Werk auch
Einnahmen in den letzten Jahren erheblich zurüchge
gangen ſind:

Beſucher: Einnahmen:

I 319 000 52 000193 299 000 41 0001933 82 000 22 000Der Nettoüberſchuß aus den Einnahmen gegenüber
den kaufenden Ausgaben betrug zwar 1933 etwa 4000
Reichsmark Es iſt jedoch zu bedenken, daß, in den
haufenden Ausgaben die Koſten für den Kapi
taldienſt wicht enthalten ſind. Das Wald
bad hat 475 000 RM. gekoſtet. Bei einer ſechs
prozentigen Verzinfung bedeutet das ein Zinſendienſt

einnahme von rund 24500 RM., das macht
einen Zuſchuß der Gemeinde von etwa 18 Pfennigen
je Eintrittskarte aus Steuermitteln nötig

Die Steuereingänge
ſind wie folgt vevanſchlagt:

Reichs einkommenſteuer 69587 RM.Reichskörperſchaftsſteuer 50894
Umſatzſteuer e 764Grundvermögen ſteuer 399 761
Reichsentſchädigung f. Steuerſenkung 18 239

Gewerbeerkrag ſteuer 4500Lohnſummenſteuer 1658 000
Erſtattung für Realſteuerſenkung 246 520

Bierſtemer e 15 000Bürgerſteuer 15 000Dazu treten noch die Einnahmen aus einigen
kleineren Steuerarten.

Die Lohnſummenſtegner iſt entſprechend des
es an Arbeitskräften im Ammoniakwerk um

s 000 RM. höher eingeſetzt. Allerdings kommt die
Gemeinde nur in den Genuß eines beſchränkten An
teils aus dieſer Steuer, den Hauptteil erhalten die
Arbeiterwohnſitzgemeinden und der Landkreis Merſeburg.

An Kreisſteuern ſind insgeſamt 197720
Reichsmark, als Anteil der Arbeiterwohnſitz
gemeinde an der Lohnſummenſteuer 105 000 RM. vor
geſehen. An der Lohnſummenſteuerüberweiſung ſind
alle die Gemeinden beteiligt, von deren Einwohnern
mehr als 20 in Leuna beſchäftigt ſind.

Die Bürgerſteuer wird mit Beginn des neuen
Haushaltsjahres alſo am 1. April auf den ge
ſetzlichen Mindeſtſatz von 100 Prozent geſenkt werden.
Der Satz von 500 Prozent, der von dem früheren
Gemeindevorſteher feſtgelegt worden war, war bereits
ſeit 1.2 ar d. J. auf Prozent ermäßigt worden.
fn e Kapitel der Bauverwaltung ſind 30000 RM.

r den
Neubau von 12 Kleinſtwohnungen

eingeſetzt worden. Hiervon werden 8000 RM. durch
den Reichszuſchuß gedeckt. Da noch immer großer
Mangel an Kleinſtwohnungen in Leunaga
an der Kötzſchener Straße öſtlich der n
limie, alſo neben dem Haus der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte, ein Neubau errichtet werden, der, ähnlich wie
das Kleinſtwohnhaus in Göhlitzſch, Wohnungen mit
Kammer und Wohn bzw. Stube, Kammer und
Küche enthalten wird. Mietſatz wird ſich nach dem
Se auf 12 bis 13 RM. monatlich halten.

Beim Tiefbau ſind 25 000 RM. in Ausgabe und
5000 RM. als Zuſchuß des Landesarbeitsamtes in
Erfurt in Einnahme zur
Herrichtung eines Schützenplatzes im Ortsteil Kröllwitz
eingeſetzt. Dieſer, allen neuzeitlichen Anforderuentſprechende Schießſtand ſoll den Schießſtand an den

Kirſchberg in Gö i überflüſſig machen, ſo daß
dann der dortige Platz für die Siedlungszwecke frei
gemacht wird.
Für Ausbau und Neuanlagen der Kanaliſation,

r Kirſchberg nötig ſind, ſind 48000 RM.
n

Alles in allem wird man bei Durchſicht des Etats
eſtſtellen können, daß trotz ſtrengſter Sparſamkeit doch

u Erforderniſſen der Ärbeitsbeſchaffung in weiteſt
gehendem Maße Rechnung getragen wird. 53

Das deutſche Lichtſpielgeſetz

Der Abſchluß der Reuordnung des deutſchen Film
weſens.

Das neue Lichtſpie das nunmehr vom Reichshabinett erbet iſt, bildet den en
der Reſormentwickhung des en Lichtſpi ens
überhaupt. Genau wie der i und nach
organiſatoriſch neu i
Filmweſen organiſch aufgebaut
lage bildeten die Geſetze über die Schaffung einer

dann der dortige Platz für Siedlungszwecke frei
ſchuß von 4000 ab, ſo verbleibt eine Minder

Filmbank und die Erri einer lmkammvom 14. Juli und 22. September 1933. Sie e
delten zunächſt den Wiederauſbau des deutſchen Film

kulturelle Ausbau mit der ethiſchen Krönung iſt nun
mehr durch das neue Lichtſpielgeſetz erfolgt.

Die wichtigſte Bedeutung des Geſetzes beſteht da
rin, daß nunmehr

der Staat die Aufgabe und Verankwortung über
nimmk, poſikiv am Werden des deufſchen Films
mitzuarbeiten.

Vor allem iſt der bisher beſtehende Dualismus zwiſchen
künſtleriſchen und ſteuerlichen Geſichtspunkten beſeitigt.
Der Stagt hat in Zukunft auch See auf. die. Be
ſe der Filme und deren Geſtalkkung. Ent-
würfe und Der e müſſen vorhereingereicht werden Damit wird aber noch
nicht eine Schlußprüfung außer Kraft geſetzt. Sie hat
die letzte Entſcheidung zu fällen, ob die Filme dem
nationaſſſozialiſtiſchen, religiöſen, ſittlichen oder künſt
leriſchen Empfinden entſprechen oder nicht. Kitſch und
Schund dem deutſchen Volke fernzuhalten und die
nationale Würde auch im Film zu wahren, iſt die
wichtigſte Aufgabe, die der Staat übernommen hat.
Die Hauptverantwortung ruht fortab auf dem Reichs
filmdramaturgen, der, wie bekannt, vor einigen Tagen
in das Propagandaminiſterium berufen worden iſt.

Unterſucht man die einzelnen agraphen des Ge
ſetzes nach ihren techniſchen Beſtimmungen, gewinnt
man bald die Überzeugung, daß hier ebenſo große
Sachkenntnis wie verſtändnisvolle Großzügigkeit die
Feder geführt haben. Der Staat ſtellt die Grundſätze

die er gaufſtellen muß. Aber wenn er auch die
Filminduſtrie verpfſichtet, ſich unter allen Umſtänden
nach dieſen Grundſä zu richten, läßt er ihr doch
reichliche Be eiheit, vor allem unter Berück
ſichtigung des Umſtandes, daß die moraliſchen, ſozialen
äſthetiſchen und ethiſchen Anſchauungen in der Welt
verſchieden ſind. Dies iſt um ſo mehr zu berückſichtigen,
als wir ein Intereſſe davan haben, deutſche Fibme im
Ausland zu verbreiten.

Eine bemerkenswerte Neuerung iſt die Aufhebung
der Beſtimmung daß Kinder unter 6 Jahren kein
Kino beſuchen dürfen. Die übermäßige bevormundete
Jugend durch ihre Eltern hinſichtlich des Kinobeſuches
war überhaupt bislang ein großes Hindernis bei der
Verbreitung guter Filme. Sehr zu begrüßen iſt das
Verbot der Auswüchſe in der Kinoreklame. Es iſt der
Kampf gegen den Superlativ, der im Übermaß in den
Ankündigungen zu finden iſt und infolgedeſſen noch
irgendwelche Magnetkraft ausübt. Das Gefetz hält
ſich, was beſonders unterſtrichen zu werden verdient,
frei von jeder bürokratiſchen Kleinlichkeit und atmet
durchaus den neuen Geiſt, wie ihn namentlich Dr.
Goebbels unter dem Beifall der Nation verkündet.

Das Führerprinzip iſt folgerichtig auch für das
Prüfungsverfahren de ührt. Wenn das Geſetz
am 1. März in Kraft getreten iſt, iſt die Plattform
vollendet, auf der das deutſche Filmweſen in Zukunft
geſichert und beſtimmt ſeinen eigenen deutſchen Auf
bau vollenden hann

Weiße Wand
„Die weiße Schweſter!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein Metro Goldwyn Mayer Film in deutſcher

Sprache! Es gibt wohl wenige amerikaniſche Filme, an

uhne auf wirtſchaftlichem Gebiet. Der geiſtige und

die alle, die ſie geſehen haben, nach zirka einem Jahr-
zehnt noch mit ſolchem Intereſſe denken, wie an „Die
weiße Schweſter“, der eines der größten Filmereigniſſe
des ſtummen Films war. Jetzt iſt er im Tonfilm neu
erſtanden. Und man kann wohl ohne Überhebung feſt
ſtellen, daß die beiden ießracg Hauptdarſteller, Helen
Hayes und Clark Gab le (Prinzeſſin und Schweſter
Angela und Oberleutnant Giovanni), die damaligen
Vertreter der Hauptrollen noch ütberflügelt haben.
Angela iſt ein ſorgloſes, übermütiges und lebensſprühen
des Geſchöpf prinzlichen Geblüts. Von Liebe weiß ſie
nichts und vom Leben nur ſo viel, daß ſie einem un

biebten Manne als Gattin verſprochen iſt. Jn einem
leinen norditalieniſchen Städtchen läuten die Kirchen

glocken, deren Klang ſich mit der fröhlichen Muſik eines
Faſchingszuges vermiſcht. Angela mit ihrem Bräutigam
und ihrer Begleitung begegnen dem Zuge, wobei ſie die
Bekanntſchaft mit dem jungen Oberleutnant Giovanni
macht, der nunmehr zum Schickſal ihres ganzen Lebens
wird. Liebesfreud und leid, Trennung und ſeliges
Beiſammenſein, wie es das wechſelvolle Leben ſo mit
ſich bringt, lernt ſie in allen Phaſen kennen. Als ſie
aus Gram über den Verluſt des Geliebten, den ſie als
Toten des Weltkrieges betvauert, als Schweſter in ein
Kloſter gegangen iſt, erſcheint plötzlich der Totgeglaubte.
Doch zu ſpät. Erneut zieht er in den Kampf, und das
Schickſal beſtimmt, daß Angela dem Geliebten und tod
verwundeten Mann die Augen zum ewigen Schlummer
zudrücken kann. Ein wundervoll aufgenommener und
der beſten Kritik würdiger Film. Ein Film, der jedem
zum Erlebnis wird. Außerdem ein gutes Bei
programm.

Das Mädchen von 17, die Frau von 50 Jahren,
das waren im letzten Jahrhundert noch ſchier uner
ſchöpfliche Themen der Unterhaltungs- und auch der
ernſteren Literatur unſerer Zeit. Man ſah und ſuchte
Probleme, weil man nichts beſſeres zu tun hatte. Man
kam ſich ungeheuer indeveſſant vor und hatte keine
anderen Sorgen, als um Gotteswillen nur nicht un
modern zu werden. Die Frau von 50 exiſtierte einfach
nicht mehr. Die Kosmetik feierte Triumphe. Die
a allzuoft mit Läppiſchbeit, Burſchikoſität
und kurzem Röckchen verwechſelt, wurde auf ein Poſtulat
gehoben, von dem ſie um ſo e en mutßte,
als es ſich nur um einen Abklatſch ihver ſelbſt, nicht
aber um jenen inneren Sturm und Drang
handelt, der das unvergängliche Gut des wa rhaft
jun Menſchen iſt, mag er nun 17 oder 60 Jahre
alt ſein.

Dieſer falſchen Verherrlichung der Jugendlichkeitdes Menſ e eſonderen iſt ein Ende gemacht worden. Heute hat
man einfach keine Zeit mehr, ſich Modemätzchen oder
Problemen hinzugeben, die keine ſind. Auch die Zeit
literatur, die ſo oft verblendet an der Wirklichkeit vor
überging, die Zuſtände erfand und Situationen an den
Haaren herbeizog, die nichts, aber auch gar nichts mit
dem tatſächlichen Leben zu tun hatten, iſt ſich
langſam wieder ihres Wertes und ihrer Beſtimmung
bewußt geworden und wendet ſich den wirklich heutigen
Themen zu. Das e von 17 iſt kein gangbares
litevariſches Geſchäft, die Frau von 50 kein ſenſationeller
Geſprächsſtoff mehr. Aus der literariſchen Schablone,
in die man ſie gepreßt hatte, iſt ſie ins Leben zurück
gekehrt.

L es ſich darum weniger, ſich mit ihr ben man die hen betrachtet, die e der
Angelegenheit der Siedlerſchulen bekannt werden, weiß
man, daß es ſich heute mehr denn je lohnt. DieFrau iſt in den Arbeitsbezirk Hurichgekehtt, der ihrem

Weſen und ihrem Können entſpricht. Mit Freude und
innerer Beteiligung am Werk ausgeführte Arbeit aber
erhält von ſelbſt ins elaſtiſch und ſteigert die Fähig
keiten. Der Appell des Staates an die Frauen, aufs
Land zurückzukehren, einen begeiſterten Widerhall

n. Die Großſtädte ſollen entvölkert, die Stadtgefunde
ränder beſiedelt wer Hunderts Gewerbelehrerdnnen

„Hände aus dem Dunkel
Tonbild Bühne Leung.

Ein unterhaltender Kriminalfilm, der buntſchillegh
Ergebniſſe des täglichen Lebens widerſpiegelt de
Direktor eines großen Jnduſtrieunternehmens
erſchoſſen auf gefunden. Ein halbes Dutzend Renſha
kommen in Verdacht, mit der Sache etwas zu im
haben. Ein Dutzend Rätſel gibt der Film dem Be
kum auf. Wem gehören die Hände aus dem
Liegt ein Unglücksfall vor oder Selbſtmord, oder ſt
am Ende gar die Sekretärin des Direktors die Schudige Raſeſel über Rätſel häufen ſich, Spuren (ahſen
durcheinander, Fäden verwickeln ſich zu einem n
bar unentwirrbarem Knäuel. Da beginnt die Hrg
ziſionsarbeit der Kriminaliſten und bringt Licht in der
Dunkel. Die Polizei kennt kein Erbarmen, wenn
mal die Parole Mörder finden ausgegeben ſt
Spannungs und ſenſationsgeladen folgt die Win

n M reigende Sekrotäein ſiehtKarin Hardt, als reizen vetärin, ſie
aus, aber man ſieht ſie mit Wölflin (Rolf e
und mit Direktor Leermann weich r und de
ſcheint die Sache nicht ganz unbeden zu ſeinhat man 2 öfter mit Propagandaleiter du
(Eeonhard Steckel) geſehen, und trotzdem das über
raſchende Finale mit dem Kriminalkommiſſar d
Huther (Hans Brauſewetter).

Jn anderen eindrucksvollen Rollen ſpielen woch
Max Adalbert und Julius Falkenſtein, der wieder en
Kabinettſtück liefert.

Jm Beiprogramm UfaTonwoche, ein chöne
Film vom Tageslaurf auf dem Linienſchiff n
und ein intereſſanter Kulturfilm von der He Um
des deutſchen Bieves.

Wie die Kundſchaft durch die Jeitung
wächſt.

Die Zeitungsreklame iſt mit einem vaſch aufwachſen
den Baume verglichen worden, der denjenigen, der a
ihm ſitzt, in die Höhe trägt. Nun ſagen zwar
Geſchäſtsleute: „Vie Koſten des letzten Jnſevates ſich
durch Mehrverdienſt noch nicht s Die
Außerung birgt jedoch ein ſehr kurzſichtiges Urteil i
ſich. Das wäre gerade ſo, als wenn der Gärtner in
April ſagen wollte: „Die Koſten für den Samen meiner
Gemüſe ſind noch nicht herein.“ Man bedenke, da
ein gewonnener Kunde, wenn er mit der Ware zufrieden
iſt, jahrelang dem Geſchäft treubleiben und ſo und ſo
viele andere Kunden noch heranbringen kann. Mit den
vermehrten Abſatz werden aber auch die Geſchäftsſpeſe
verhältnismäßig geringer, gewinnt die Firma an An
ſehen und ſteigt der Kundenkreis dadurch wieder di
die Ladentür immer klappert. Denn ſtille Geſchäft
werden gewöhnlich noch ſtiller, lebhafte Geſchäfte noq
lebhafter. Ein Geſchäft kann nur Zug bekommen, wen
die Firma von Jahr zu Jahr bekannter wird. Da
Schaufenſter allein tut s wicht, wie auj
der Hund nicht einen ſchweren Wagen allein zieht. B
Reklame iſt ſozuſagen der Schieber von hinten. S
unterſtützt den Gang des Geſchäftes ganz weſentlich
Die iſt die Trompete, deren Ton auh
in die entfernteſten Stadtteile und Dörfer klingt, den
Kundenkreis ſchon räumlich weſentlich erweiternd. Ein
gut angelegte Zeitungsreklame iſt daher ein a
unterſchätzender Faktor im Aufbau eines Geſchäſtz
und die Firma, die ſich heute bekannt macht, gewinn
Käufer für morgen!

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende e30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. e Ge

währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen
R. L. Welche Vorausſetzungen und ueen

ſind zu erfüllen zum Einſchlagen der Förſterl

Antwort: Welche Bedingungen für den Gintrit
in die Förſterlaufbahn geſtellk werden und wie die
Laufbahn im einzelnen iſt, können Sie erſehen aus den
„Förſter-Ausbildungs-Beſtimmungen“, erſchienen im Ver

J. Neumann, Neudamm. Sie beſchaffen ſich die
zweckmäßig.

F. W. 1. Wenn ein Meter von ſeiner gemietete
Wohnung ein oder mehrere Zimmer abvermietet, iſt de
der Vermieter (Hausbeſitzer) berechtigt, von dem fter.
mieter eine Abnutzungsgebühr, wenn ja, in we
Höhe, zu fordern 2. Kann dem betreffenden Mietet.
welcher abvermietet hat, die Hauszinsſteuer geſtundel
werden, oder iſt überhaupt der Antrag auf Stundun
zuläſſig.

Antwort: 1. Da der Vermieter die Unterver
mietung erlauben muß, kann er dieſe auch von de
Zahlung einer Abnutzungsgebühr abhängig machen.
2. Unter dieſen Umſtänden kann eine Stundung de
Hauszinsſtewer nicht erfolgen.

Sſecierschuſenam Rancde cier Stadt
haben ſich gemeldet, die ſich zum Unterricht an den zu
künftigen Siedlerſchulen ausbilden laſſen wollen. Du
bereits begonnene Kurſus in einer Schule am Ran
Berlins umfaßt wöchentlich 12 Stunden und dauert en
ganzes Jahr lan rauen im Amt, aber auch Anwärterinnen auf en liche Würden nehmen an dieſen
Kurſus teil, Frauen zwiſchen 25 und 50 Jahren ohne
jeden Unterſchted. Für ſie gibt es kein anderes m
blem, als das der Arbeit, ſie freudig

rei e n 7 Ken eäftigen. Ein Jahr noch, und ſie werden fere noch, Und ſie werden ſich in alle Winde das
heißt, an die Ränder aller möglichen Städte verſtreuen
werden in den geplanten Siedlerſchulen lehren und
eine zum großen Teil bereits vorgebildete Schülerinnen
ſchar vorfinden.

Die verſchiede t u eſich nämlich gerade in der Stedlerfrage in vorbildlidhe
Weiſe in die Häude. Der Frauenarbeitsdien

theime für Siedlungshilfe, die i
Gruppe von 10 bis 20 Mädchen unter einer Leiter

Dieſe Mädchen zwiſchen 17 und
werden zur Hilfeleiſtung für Neuſiedler bei jeder Ar e
im Stall, Garten und Feld eingeſetzt. Da devie rdenjungen Mädchen ſelbſt ſehr bäld herausbekommen,

ft eignen vder n
ickſalsmäßiger Art können

Liebe zum La
Sehnſucht nach der Erde ſind ja zwei geteilte Begrift

ſirFrauen zwiſchen 17 und 50 arbeiten mit und
u

durch die Siedlungsſchule zeigt die ſeltene Entron
und bewundernswerte Friſche, mit der eine rn
genevation, die ſwan vieles erlitten hat, hier noch ſ
mal von vorn beginnt und tätig am Llufbauwerk

Staates und der eigenen Zukunft teilnimmt.

men Jnſtangen des Staates arbeiten
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er. 44. Merſeburger Korreſponden

Aus Mitteſcdeutehlano

—BGOD,l OEigenartiger Lokomokioſchaden.

Helitzſch. An der Lokomotive des DeZuges 21inchen- Leipzig Berlin) löſte ſich, als d Jug in

ller Fahrt war, in der Nähe von Delitzſch die
Jeuelſtange und flog auf das Feld neben dem Vahn
hrper. Der Zug konnte ſchnell zum Stehen gebracht

werden. Mit einer Erſatzmaſchine ſetzte er ſeine Fahrt

ſort. zEinbruch bei einem Steuereinnehmer.
f Gleſien Kreis Delitzſch). Im Dorfe Ennewitz

haben Einbrecher einen überaus dreiſten Einbruch bei
dem steuereinnehmer Dornbuſch ausgeführt. Sie
drangen nachts, als die Eheleute abweſend waren, in
des ein und feſſelten den ahnungslos am Tiſche
ſigenden 13 Jahre alken Sohn der Familie Dornbuſch
an Händen und Füſzen. Ferner ſteckten ſie dem hilf
ofen Jungen einen Knebel in den Mund und ſperrten
in im Schlafzimmer ein. Dann erbrachen ſie die Ge
meindekaſſe und verſchiedene Schränke und entkamen
inerkannk mit ekwa 800 RM. Steuergeldern. Erſt als
andere Hausbewohner nach Hauſe kamen, wurden ſie
durch das Sköhnen des Knaben auf die Vorgänge auf

und konnlen den Jungen aus ſeiner Lage
befreien Die Polizei hat bereits eine beſtimmte Spur
aufgenommen.

Ein Schleppkahn geſunken.
t Torgau. Dicht oberhalb von Torgau fuhr ein

mit 340 Tonnen Schüktſteinen beladener
feſt. Um nicht quer zum Skrom gekrieben zu werden,
warf der Kahn Anker, bis ein Schleppdampfer herbei
eilte, um ihn flokk zu machen. Dem Dampfer gelang
es auch, den Kahn loszubekommen. Dabei fuhr der
gahn aber über den ausgeworfenen Anker und riß ſich
im Schiffsboden ein großes Leck. Jn wenigen Augen
blicken ſackke der Kahn auf den Grund. Die Beſatzung
konnte ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Glück im Unglück.
Wittenberg. Auf der Landſtraße Wittenber

kam der Wagen eines Kemberger Argtes
beim Uberholen eines Rädfahrers guf der Sereiſten
Aphaltſtraßze ins Schleudern. Das Auto riß zwei
Chauſſeeſteine um, überſchlug ſich zweimal ſeitlich und
kam endlich auf dem Acker wohlbehalten auf allen vier
Rädern zum Stehen. Auch der Wagenführer iſt mit
dem Schrecken davongekommen.

Bereicherung des Huedlinburger Schloßmuſeums,
Huedlinburg. Das Schloßmuſeum, das mit be

ſonderer Liebe und Sorgfalt die Erinnerungen an
Aurora von Königsmarck, die berühmte Geliebte Auguſt
des Starken und ſpätere Abtiſſin des Reichsſtiftes
Quedlinburg, pflegt, hat drei bemerkenswerte Hand
ſhriften erwerben können, die die Namenszüge und
Si r Gräfin a e arck tragen. Es
handelt um einen Pachtvertrag über die Probſtei
Mühle, um einen 1704 in Hambur
gleich mit ihrer Schweſter, der Gräfin Löwenhaupt,
ünd endlich um ein Sonett in ſchwediſcher Sprache.

Freitod auf den Schienen.
f Stendal. Auf dem Bahnkörper der Witten

berger Strecke wurde die Leiche eines etwa 70jährigen
Mannes gefunden. Der Tote war der Stendaler
Polizei bereits am Abend vorher als vermißt gemeldet
worden. Es liegt zweifellos Selbſtmord vor.

Nicht alltäglicher Jndizienbeweis
Auf Grund der A des Schrichriftſachverſtändigen

Aſchersleben. Auf einen nicht alltäglichen Jndizienbeweis baute ſich in der ehe gen Urteil

in einem Meineidsprozeß auf, das das Halber
ſtädt er Schwurgericht zu fällen hatte. A ekbagtwar die Ehefrau Helene Stam mer aus Achers
leben. Sie hatte den Beſtellſchein eines Nordhäuſer
Handelsmannes mit dem Namen ihres Ehemannes
unterſchrieben und dann für etwa 80 RM. Wäſche
bekommen, aber nicht bezahlt. Als es zur Klage kam,
behauptete ſie unter ihrem Eid, daß der Nordhäufer
Handelsmann die Unterſchrift gefälſcht hätte. In der
Schwurgerichtsverhandlung beſtritt die Frau jede
Schuld, ja ſie verſuchte durch Anträge auf weitere
Zeugenladungen die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu
erſchüttern. Der aus dem Reichstagsbrandſtifterprozeß

Hochverratsprozeß
f Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 21. Februar 1934.

Nr. 44.

9egen sſfeben Kommunisten
Wittenberg. Vor dem V Strafſenat desKammergerichis haben ſich 7 e

e wegen Hochverraks zu verantworken. Dieerhandlung iſt in den Sibuhgeſea des Wittenberger
Amlsgerichts verlegt worden, Unter Anklage ſtehen der
28jährige Arbeiter Heinrich Schach, der 58ſährige
Straßenarbeiter Karl Bey, der 34jährige Arbeiter
Reinhold Janowſti, der 35jährige Schloſſer Chriſtian

ler, der A9jährige Arbeiter Frih Heinri deHjahrige Arbeiter Jtto Sander nriche. der
Lleküiter Hans Kirt. Die Angerlagn 25jährige

k lagten werden beſchuldigt. ſich ſeit mehreren Jahren bereits an hoch
verräteriſchen e eereng zum Skurze der Ver
faſſung beteiligt zu haben. Insbeſondere haben ſie ſich
an der Beſchaffung von Waffen und Munition für die
kommuniſtiſchen Kampfverbände beteiligt. Von den
Waffen konnten 11 Gewehre, Karabiner, ferner
Piſtolen, Maſchinenyiſtolen, Maſchinengewehre. mit
Munition, Handgrangten uſw. beſchlagnahmt werden.
Die Verhandlung wird 3 Tage in Anſpruch nehmen.

Verbrechen gegen S 218 finden
ihre Sühne.

Stendal. Vor dem Altmärkiſchen Schwurgerichthatte ſich die Maſſeuſe Berta Se rn 5
Stendal unter der Anklage der erwerbsmäßigen Ab
treibung in Tateinheit mik fahrläſſiger Tötung zu ver
antworken. Die Angeklagte hatte im Herbſt v. J. bei
einem Mädchen aus Lüderitz einen unerlaubten Ein
griff vorgenommen, an deſſen Folgen das Mädchen in

Wegen gewerbsmäßiger Abtreibung bzw. Beihilfe
dazu hatten ſich ferner der Arbeiter Emil Fried-
rich s, der Maurer Richard Schmidt und deſſen
Ehefrau Martha Schmidt, ſämtlich aus Bis
mark, zu verantworten. Friedrichs erhielt wegen ge
werbsmäßiger Abtreibung ein Jahr ſechs Monate
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt, das Ehepaar
Schmidt wegen Beihilfe je zwei Monate Gefängnis.

Die Thüringer Fürſten-
Auseinanderſetzungen

vor dem Ende.
f. Weimar. Seit einer Reihe von Jahren bemüht

man ſich, in Thüringen auf dem Vergleichswege die
vermögensrechtlichen Auseinanderſetzungen zu Ende zu
bringen, die nach dem Wegfall der Thüringer Fürſten
tümer und der Verſchmelzung dieſer Gebiete im Frei
ſtaat Thüringen entſtanden ſind. Größte Schwierig
keiten bereiteten hierbei die Auseinanderſetzungen mit
dem ehemaligen Gothaer Herzogshaus und dem Alten
burger Herzogshaus.

Nach amtlicher Mitteilung aus der Sitzung des
Thüringer Kabinetts ſtehen aber auch nunmehr dieſe
beiden Fälle vor der endgültigen Erledigung. Das Ver
gleichsverfahren mit dem Herzogshaus SachſenKoburg
Gotha iſt bereits, vorbehaltlich der Genehmigung des
Reiches, in allen ſeinen Teilen ſeſng und beide
Vertragspartner haben zugeſtimmt. Der Vergleich mit
dem ehemaligen Herzogshaus von Sachſen Altenburg
dürfte in allernächſter Zeit nachfolgen.n or ſſe Miniſtereiner Stendaler Privatklinik geſtorben iſt. Die Er präſident Marſchler betonte in dieſer Kabinettsſitzunewerbsmäßigkeit konnte der Soeklagten nicht mit die Bedeutung der e en

Sicherheit nachgewieſen werden, weshalb ſie wegenAbtreibung in Tateinheit mit fahrläſſiger Hun
drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde.

feſt, daß es am Ende keine Sieger und Beſiegte gebe,
denn der bereits vorliegende Gothaer Vertrag bringe
für beide Teile Zufriedenheit.

-„JZJ
bekannte Sachverſtändige Dr. Schatz aus Halleerklärte jedoch, daß die Unterſchrift ganz a wen
von der Hand der Ehefrau ſtamme. Der Oberſtagats
anwalt betonte, daß der Sachverſtändige ſchon Hunderte
ähnlicher Fälle bearbeitet habe, ſo daß man an dem
Ergebnis ſeiner Unterſuchung nicht zweifeln könne.

Der Verkeidiger wies krotzdem auf Bedenken hin.
Aber das Gericht erklärte, daß bei dem heutigen
Stand der Wiſſenſchaft ſich das Gericht auf die
Feſtſtellungen des Sachverſtändigen verlaſſen könne.

Zudem hätte ſich die Frau auch ſonſt noch in einer
Weiſe benommen, daß kein Zweifel an ihrer Schuld
beſtehe. Das Urteil lautete wegen Meineides auf
12 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt und
dauernde Aberkennung der Eidesfähigkeit

Segelflüge an den Gegenſteinen.
t Ballenſtedt. Die Fliegerortsgruppe Quedlin

burg führte an den Gegenſteinen bei ſteifem Nord
weſtwind eine Reihe erfolgreicher Segelflüge durch.
Die Quedlinburger Segelflieger konnten ſich dabei ſechs
BScheine und ſogar einen OSchein holen.

Einbruch in ein Hotel.
f Blankenburg. Im Hokel „Waldfrieden“

bei Blankenburg wurde eingebrochen. Die Diebe
ſtahlen Lebensmiftel, Jigarren, Zigarekkten und Wäſche.
Im Verdacht ſtehen zwei junge, ekwa 20 Jahre alte
Leute, die kags vorher bettelken und angaben, aus
Belgien ausgewieſen worden zu ſein.

Biber bringen Elbdeich in Gefahr.
Elöden. Seit etwa einem Jahr iſt der Biber, der

ſeit dem Hochwaſſerjahr 1926 aus der hieſigen Gegend
völlig verſchwunden war, in dem „Riß“ wieder heimiſch.
Der „Riß“ bildet vor Eintritt in das Elbwieſengelände
den umfangreichen Clödener Schloßteich und berührt
den Elbdamm von der anderen Seite. Jn
nächſter Nähe der Rißſchleuſe ſind jetzt vier große Löcher
in Abſtänden von zehn Meter entdeckt worden, die Ein
änge von Biberbauten darſtellen. Als man ſich von

der Länge dieſer Röhren überzeugen wollte und vier
Meter bange Stangen auf kein Ende ſtießen, wurde erſt
erkannt, in welch großer Gefahr der Elbdamm ſchwebt,
wenn hier nicht eingegriffen wird. Gegenwärtig ſind
Arbeiter vom Deichverband damit beſchäftigt, den Elb

damm bis auf die Sohle an dieſen Stellen aufzu
graben. Zunächſt müſſen die Biber von dieſer Stelle
vertrieben werden, dann ſoll der im Damminnern ent
ſtandene Schaden behoben werden. Hätte man jetzt
dieſen Biberbau nicht entdeckt, dann wäre bei einem
ſtarken Hochwaſſer ein Dammbruch an dieſer Stelle
unausbleiblich geweſen.

Vlutiger Ausgang
eines „Geſellſchaftsſpieles

F Aſchersleben, Zwei Arbeiter kamen bei der
Veranſtalkung eines „Geſellſchaftsſpiels“ in einen
Streit, der am anderen Tage ſeinen blutigen Ausgang
in einer Meſſerſtecherei fand. Jm Hof der Volksküche
erhielt der eine Arbeiter nicht weniger als acht Meſſer
ſtiche und mußte ſofort der Sanitkätswache zugeführtk
werden. Der Meſſerſtecher wurde feſtgenommen.

Trauerfeier für Landrat Stumme.
Nordhauſen. Die Trauerfeier für den verun

glückten Landrat. Dr. Stumme geſtaltete ſich bei
einer außerordentlich zahlreichen Teilnahme von führen
den Perſönlichkeiten der Partei und Behörden ſehr ein
drucksvoll. Unter den leidtragenden Familienangehöri
gen ſah man den früheren Reichsminiſter Hergt, einen
nahen Verwandten des Verſtorbenen. Nach der Rede
des Geiſtlichen ſprach Regierungspräſident Bach
mann, Erfurt, der den verſtorbenen Landrat als
einen pflichtgetreuen und untadeligen Begmten, guten
Vorgeſetzten und Kameraden und begeiſterten Mit
kämpfer für das Dritte Reich rühmte. Wie als Land
rat in Weißenſee, wo er die Vereinigung der Kreiſe
Weißenſee und ErfurtLand vorbereitete, ſo habe er
ſich auf dem ſchwierigen Poſten als Landrat des Kreiſes
Grafſchaft Hohenftein auf das Beſte bewährt. Von
der leitung überbrachte General a. D. Rembe,
Erfurt, die leßten Grüße des Gauleiters Reichsſtatt
halter Sauckel, Namens der Stadt Nordhauſen ſprach
Oberbürgermeiſter Sting. Ein langer Zug, an deſſen
Spitze SA., Arbeitsdienſt, KavallerieVerein, Offiziersbund und n marſchierten, gab dem toten Dur
rat das letzte Geleit bis zur Shadtgrenze, von wo aus
die Überführung nach Halberſtadt erfolgte.
Dr. Stumme beigeſetzt

Dort wurde

Oberbürgermeiſter Dr. Conkag geſtorben.
Nordhauſen. Jm Alter von 70 Jahren ſtarb hier

Oberbürgermeiſter i. R. Dr. Contag, der von 1899
bis 1924 die Geſchicke Nordhauſens geleitet hat. Bei
ſeiner Penſionierung im Jahre 1924 wurde Dr. Contag
in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die Ent
wicklung der Stadt zum Ehrenbürger ernannt.

Mit der Miſtgabel ins Auge geſtochen.
fBeckwitz (Kr. Torgau). Der Sohn eines hie
figen Einwohners war mit Miſtaufladen beſchäftigt.
Sein jüngerer Bruder wollte ihn necken. Dabei wurde
er mik der Gabel ins Auge getroffen und ſchwer verletzl.

Tödlicher Sturz vom Wagen.
f Elſterwerda. Der bei den Zellulofewerken

in Gröditz beſchäftigte Karl Lorenz aus Prößen
ſtürzte infolge des plötzlichen Anziehens eines Pferde
geſpanns vom Wagen. Dabei erlikt er offenbär eine
Verletzung der Wirbelſäule. Lorenz wurde ſofort ins
Krankenhaus Lauchhammer gebracht, iſt aber dort an
den Folgen des Skurzes geſtorben.

Blankenburg wird endgültig Thingſtätte.
t Blankenburg (Harz). In der Jahresver

ſammlung des Harzklub Zweigvereins Blankenburg
machte Bürgermeiſter Dr. Doenecke die Mitteilung,
daß der Plan, den „Sautrog“ im Waldgebiet des
Heidelberg in der Nähe der Stadt Blankenburg zur
Thingſtätke auszugeſtalten, nunmehr endgültig gebilligt
worden ſei.

Jn Schutzhaft genommen.
Wurzen. Der bisherige Geſchäftsführer des

Konſumwereins, Robert Heller, wurde in Sch ft
genommen. Er hatte im Jahresbericht des Konſum-
vereins für 1932/33 abfällige Bemerkungen gemacht,
welche die Maßnahmen der Regierung verüchtlich
machten. Dieſe Bemerkungen Hellers waren erſt jetzt
über den Kreisleiter und Reichsſtatthalter der hieſigen
Polizei behanntgeworden und mußten dazu führen,
daß Heller verhaftet wurde. Ferner wurde der Maurer
Walter Schmidt in Schutzhaft genommen, weil er
bei der Arbeitsfront Geld unterſchlagen hatte.

Aus Haſſe und Umgebung
„Deutſche Ausländer

Tagung des Sudekendeukſchen Heimakbundes.
f Halle. Der Landesverband Mitteldeutſchland des

Sudetendeutſchen Heimatbundes hielt in Halle eine
Tagung ab, bei der der Beauftragte der Reichsleitung
E. Tinzmann, Dresden, über die Neugeſtaltuncç
der Arbeit des Heimatbundes berichtete. Bisher haber
die Sudetendeutſchen völlig auf ſich geſtellt den Kamp
um ihre Heimat und um ihr Recht allein führer
müſſen. Sudetendeutſchland, mit 328 Millionen rein
deutſcher Bevölkerung in geſchloſſenem Siedlungsraum
wohnend, wurde durch den Verſailler Vertrag der
Tſchechoſlowakei r Die Sudetendeutſchen
ſind völlig rechtlos machtlos der Tſchechei ausge
liefert und müſſen dort Verfolgung und Bedrückung
erleiden, von denen in Reichsdeutſchland leider ſehr
wenig bekannt iſt. Tauſende und Abertauſende Sude
tendeutſcher mußten ihres Deutſchtums wegen ihre
Heimat verlaſſen und leben jetzt in Deutſchland. Jn
Deutſchland aber müſſen ſie auf Grund des Verſailler
Vertrages als Ausländer behandelt werden! Das
Reich darf deutſche Menſchen aus einem kerndeutſchen
Land nicht als Deutſche behandeln! Den politiſchen
Kampf um die Anderung dieſer wahnwitzigen Be
ſtimmungen und um die politiſchen Rechte der Sideten
deutſchen hat im neuen Reich die Reichsregierung über
nommen. Mit ganzer t können ſich die Sudeten-
deutſchen nun ihren weſentlichen Fragen widmen. Das
iſt in erſter Linie die Erhaltung ihres Volkstums, die
Erhaltung der 5 Verbindung zwiſchen den Deutſchen
dieſeits Und jenſeits der Grenzen. Nicht minder groß
iſt die ſoziale Arbeit, die der Heimatbund zu leiſten hat.
Die ſudetendeutſchen Flüchtlinge haben in der Kriſen
zeit einen doppelt ſchweren Kampf, weil ſie als „Aus-
känder“ auch in Deutſchland weniger Rechte haben.

Am 4. März wird der Heimatbund im ganzen Reich
Gedenkfeiern veranſtalten zur Erinnerung an die 110
von kſchechiſchen Soldaten erſchoſſenen Wer
Männer, Frauen und Kinder, die am 4. März 19109
bei einer friedlichen Demonſtration niedergeknallt wur
den. Anſchließend an die allgemeinen Ausführungen
begann die organiſatoriſche und interne Arbeit des
Landesverbandes.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

22 (Nachdruck verboten.)„Jch dann Vorreſch nicht finden!“ rief Fritz.
„Unſinn!“ erwiderte der Kommiſſar, „Borreſch muß

hier ſein, das gange Haus iſt umſtellt, er dann es nicht

derlawen e g9„Er iſt aber nicht dal“ verteidigte ſich Fritz.habe überall n eben Hier Browels dat ihn
noch vor her Den kelephonieren hören.“

„Mit wem hat er telephoniert?“ fragte Doktor Holm
en alten Diener.
Browels zog die Schultern hoch und erwiderte be

dächtig: „Das weiß ich nich, Herr. Es iſt nämlich,
wennſe erlauben, hier im Hauſe nich Mode, den Privat
geſprächen zuguhören.“

„Haben Sie kein Wort von dem Geſpräch ver
ſanden?“ fragte Doktor Holm. „Sie ſtehen vor der
Kriminalpolizei, Mann heraus mit der Sprachel“

Kriminalpolizei im Klamrottſchen Hauſe! Der alte
Bwowels ſtarrte faſſungslos von einem zum andern

„Browels!“ mahnte Fritz. „So kommen Sie doch
ſegne ſich! Was hat Vorreſch am Telephon ge
ſpr

Browels faßte ſich an den Kopf.
„Antwort!“ fuhr Doktor Holm den Alten an.
„Tja tja ſtammelte Browels, „was hat

m und i ghaube, es iſt auch der Ausdruck jeKen en müſ ſehr ſchnell gen oder ſo ähnlich

Doktor Holm tauſchte einen Blick mit dem Major von

Ving vn el
S „angg
Fhritte eines Menſchen, der in ſchnellſtem Laufſchrittden Bürgerſtei er rwage Das Portal wurde auf
Laſſen ein

e.

gibt es?“ fragte Doktor Holm.
Draußen vor dem Portal ſtoppie ein Kraftwagen

mit kreiſchenden Bremſen.

„Herr Kommiſſar!“
„Borreſch iſt ich bin

„Ruhe, Spitznagl!“ ſagte Doktor Holm. „Kein
Durcheinander! W e e a

Spi pre unter ftigem. Atmen hervor:
durch den Garten entkommen!“

„Was?!“ fuhr Doktor Holm auf. S
„Durch den Garten entkommen“, meldete Spitznagl

und wiſchte über das ſchweißnaſſe Geſicht. „Er hat
den Beamten im Garten niedergeſchlagen, ich hörte das
Geräuſch und eilte hinzu da ſchwang ſich Borreſch
gerade uüber die Umzäunung, ich rännte nach durch die
Höfe aber er erreichte vor mir eine Taxe und jagte
davon Taxe I A Nr. 62 709.“ ßDoktor Holm wandte ſich ruhig an einen der beiden
Beamten, die neben ihm ſtanden: „Los ſofort Tele
phonruf an die Zentrale alle Jnnen und Aufen-
ſtellen anweiſen, Taxe 62 709 anhalten, Jnſaſſen feſt
nehmen.“Welt Holm knöpfte ruhig den Mantel zu und

ſtieg die Treppe zum Portal hinunter
„Wohin?“ fragte Major v. Gollwitz.
Doktor Holm hatte plötzlich wieder ein ſtrahlendes

auf dem wohlgenährten Geſicht. „Wohin?
e er. „Zum Flugplatz Staaken natürlich, wohin

denn ſonſt? Borreſch hat doch wegen eines Flugzeugs
telephoniert. Wen ſoll er anders angerufen haben als
ſeinen Freund Wickmann, den Flugſchüler in Staaken?

Er ſetzte ſich in den achtzigpferdigen Mercedes, der
vor dem Portal hielt, Spitznagi und zwei Beamte
nahmen hinter ihm Platz. „So“, ſagte Doktor Holm,

ich denke, ich bin bald wieder hier. Der Achtzigpferdige
wird das Rennen machen. Los jetzt über alle roten

keuchte der junge Mann,

tagken!Bann e r hehce auf, der Wagen ſchoß die Straße

hinunter.
Major v. Gollwitz ſteckte ſich unter dem Portal eineFigarelte an und ſagte zu Fritz: „Der Beamte wird

hier das Zimmer, in dem Vorreſch wohnte, näher in
Augenſchein nehmen, Herr Klamrott. Sie ſelbſt, nehme
ich an, werden Ihre unterbrochene Pflicht als Gaſt
geber wieder ausüben wollen. Haben Sie in Jhrem
Hauſe einen Raum für mich in dem ich bis zur Rück
kehr von Doktor Holm in Ruhe eine Zigarre rauchen

bann?“ n
Borreſch ſaß neben dem Chauffeur in der Taxe; er

hatte einen Wettermantel übergezogen, durch den

offenen Kragen leuchtete das Weiß der Frackbruſt. Der
Wagen brauſte in voller Fahrt durch halbdunkle
Straßen

„Schneller!“ befahl Borreſch.
Der Zeiger des Schnelligkeitsmeſſers ſchwankte nach

oben und zitterte an die Zahl ſechzig heran.
„Schneller!“ wiederholte Borreſch drohend.
Vorüberfliegende Häuſerfronten, vorbeirauſchende

Laternen und Plakatſäulen. Entſetzt zur Seite ſprin
gende Paſſanten, die den Fahrdamm überqueren woll
ken. Das erſte rote Licht.

„Weiter!“ herrſchte Borreſch den Chauffeur an.
Er griff in die Bruſttaſche, holte ein Bündel Bank

noten hervor und zeigte es dem Chauffeur: „Sehen Sie
ſich die Scheine an, Mann!“ rief er. „Sie gehören
Jhnen, wenn ich das Nachtflugzeug in Staaken noch
rechtzeitig erreichel! Schneller, ſage ichl“Der hauſen nickte, die Taxe raſte weiter.

Die Dorfſtraße in Tempelhof eine Eiſenbahn
unterführung dunkle Pflaſterſtraßen Straßen
ecken düſtere Mietshäuſer mit großen Toreinfahrten

die Lichter der Lutherſtraße. Die Bremſen kreiſch
ten, der Wagen ſtand; auf der quer kreuzenden
Tauentzienſtraße fuhr Auto hinter Auto vorüber.

„Weiter!“ ſchrie Borreſch dem Chauffeur zu.
Der Chauffeur fuhr an, aber er ſtoppte ſofort wie

der. Knapp ein Meter vor dem Kühler vauſchten die
Wagen vorüber zum Nollendorfplatz.

orreſch biß auf die Zähne. Willſt du wohl
fahren, wenn ich es dir ſage! Los!“

Der Chauffeur erwiderte nichts, er lag vornüber
ebeugt über dem Steuer und ſpähte die ſpiegelndeAſphaltbahn der Tauentzienſtraße hinauf, auf der in

voller Fahrt die Wagenſchlange zur Jnnenſtadt rollte.
Endlich der letzte Wagen, der Motor brüllte auf,

die Taxe überquerke die Straße knapp vor dem Schein
werfer der ruckend ſtoppenden Straßenbahn Kaiſer
WilhelmGedächtniskirche Zoo Hardenbergſtraße

S nie
„Weiter! Schneller!“ ſtieß Borreſch hervor und

packte dabei die Schulter des Chauffeurs.
Der Wagen ſtand wieder. Aus dem Untergrund

bahnhof Knie ſtrömte eine ſchwarze Menſchenwelle
über die er kümmerte ſich um das

ige en der e.de er veſche Borreſch.

weſen
u 2097ahbletten

„Menſchen fahre ich nicht um, Herr!“ ſagte er ruhig
und beſtimmt.

Borreſch zog nervös die Uhr, eine koſtbare Minute
war ver Während die anfuhr und denBogen um die Bismarckſtraße ieb, beugte ſich
Borreſch aus dem Fenſter und ſah nach rückwärts.
h verfolgende Taxe war hinter ihm, kein Wagen
mit

zwei helle werfer, der riß dieHandbremſe zurück eine lackglänzende
MercedesLimouſine brauſte knapp am Vorderad der
Taxe vorbei, jagte um den Reichsdanzlerplatz und ver

h in der r inenmal n! halbeWeh MerceArmlänge weiter, und dere auf den Bürdeswagen hätte die kleine
gerſteig geſchleudert

Die lange, ſchnurgerade Heerſtraße. Ein Eiſen
bahnübergang, ein gelber Stadtbahnzug donenrte lichter

änzend nach Spandau. Vornehme Villen hinter
Gartenmauern, ſchwarze Kiefern. Verflucht jetzt
dam das berüchtigte, wellenförmige Pflaſter der Heer
ſtraßel Die Taxe ſchaubelte, das Chaſſis prallte hart
auf das die Nadel des Schnelligkeitsmeſſers

k auf fünfzigvon hen rief Borreſch dem Chauffeur in die
Ohren, „ganz gleich, ob die Federn brechen Tempo
Tempo! Gas! Hier ſehen Sie die Banknoten

Die Nadel kletterte auf ſechzig, auf fünfundſechzig.
Die Taxe ſchaukelte wie ein Boot auf hoher See. Bor
reſch hielt ſich am Türgriff feſt, um nicht hochgeſchleudert
zu werden. Er kurbelte die Scheibe herunter, klam
merte ſich feſt und ſah die bange Straße entlang: kein

e.e Kißeiedorfer Brücke die breite Landſtraße

nah Der r torreſch lehnte ſich in den Sitz zurück, er knöäpfte
den Mantel zu und la die Aktenmappe auf die Knie.
Späteſtens in einer Viertelſtunde hob ſich das Flug
zeug vom Flugplatz Staaken, in vier Stunden ſchwebte
es über Königsberg und bei Tagesanbruch überflog
es, wenn Wichmann die verabredete Menge Betriebs

Zum erſtenmal fand der Chauffeur ein Wort: ſtoff an Bord genommen hatte, die ruſſiſche Grenze am

be Kopfschmerzen, Migräne,
Unbenhogen aller Art Muske
und Geſenkpheumafismus
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Aus aller Welt
Eine Falſchmünzerbande verhaftet.
Wie der Polizeibericht in Nürnberg meldet,

wurden von der Polizei Bayreuth der 27jährige
Kaufmann Willy Graubner, der 46jährige Kaufmann
Konrad Grubert und deſſen 22jähriger Sohn
Walter, ſämtlich in Nürnberg wohnhaft, wegen Ver
ausgabung von Falſchgeld feſtgenommen. Sie hatten

bei der Feſtnahme rund 500 M. Falſchgeld in Ein
und Fünfmarkſtücken bei ſich. Das Falſchgeld war in
der Wohnung des Gruber hergeſtellt worden.

Rieſige Kapitalsverſchiebung

rechtzeitig verhindert
Der Däſſeldorfer Zollfahndungsſtelle gelang

es, eine große Kapikalverſchiebung es handelte ſich
n um einige hunderktauſend Mark rechkzeitig zu ver

hindern. Der Bankier und Warenhausbeſitzer Lufkig
m aus Neuſtadk an der Saale, der ins Ausland ge

m flüchtet iſt, hat mit größter Geriſſenheit verfucht, den
Erlös aus ſeinen Effekten und Jmmobilien aus
Deutſchland herauszuziehen und ins Ausland zu ver
chieben. Nach mühevoller Arbeit konnke die hieſige
ollfahndungsſtelle die Einzelheiten der geplanken

kalverſchiebung aufdecken und die Ausführung der

Tat verhi Leider konnken die Mithelfer des
Luftig, die Pferdehändler Grünbaum (Frankfurt) und
r (Weſe) über die holländiſche Grenze enk
ommen.

Reues Wintergewitter über Berlin
Nach ſtürmiſcher und regneriſcher Nacht ſetzte in den

erſtan Vormittagsſtunden über GroßBerlin ganz
plötzlich ein heftiges Schneegeſtöber ein, das von elek
triſchen Entladungen begleitet war. über Spandau
wurden mehrere Schläge beobachtet, denen heftiger
Donner folgte. Der orkanartige Sturm richtete
wiederum vielfach Schaden an. Jn den Außenbezirken
ſtockte infolge des ungewöhnlich ſtarken Schneetreibens
kurze Zeit der Verkehr. So ſchnell wie das Unwetter
hereingebrochen war, verzog es ſich auch wieder. Jn
den Berliner Straßen verwandelte ſich der Schnee bald
wieder in Waſſer.

Schutzhaft
für einen unſozialen Betriebsleiter.
Zu der Meldt über dienahme eines unſo gilt Betriebsleiters g n

wird ergänzend gemeldet, daß es ſich nicht um den
Leiter der Dampfziegelei Blumenthal in Liebſchütz,
ſondern um den Betriebsleiter Gentz von der Stärke

e und Kartoffelflockenfabrik in Liebſchütz handelt, der
n wegen unſozialen Verhaltens in Schutzhaft genommen

wurde und ſich noch in Haft befindet. Jn der Ziegelei
Blumenthal herrſcht das beſte Einvernehmen zwiſchen
en leitung den Angeſtellten und den Ar

Biſchofsweihe zweier Afrikaprieſter.
Ein ganz ſeltener Feſttag ſteht der Erzabtei

St. Otkilien in Schwaben bevor, nämlich die
Biſchofsweihe zweier Prieſter an ein und demſelben
Tage. Am II. Dezember hatte Papſt Pius XI. die
Leiter der beiden Miſſionsgebiete der Erzabtei im ehe
maligen Deutſch Oſtafrika, Abt Gallus Steiger und
Abt Joachim Amann in Peramiho und Ndanda, mit
der biſchöflichen Würde ausgezeichnet. Am Sonntag,
dem 11. März, wird der Biſchof von Augsburg in der
Kloſterkirche St. Ottilien die Weihe der beiden neuen
Biſchöfe vornehmen.

Von zarten Ehefrauen.
Eine jungverheiritete Ehefrau in Pfreimd ver

prügelte ihren ebenſo jungen Ehemann dieſer Tage der
art, daß er bewußtlos wurde. Selbſt in dieſem Zuſtand
e die liebevolle Gattin ihm noch eine Tracht

rügel.
gehe i z anderes wir We ebenſo zartes

i nli nommen, wie die folgende Naricht ſachlich ſchildert: los e
Nachts kam der 35 Jahre alte Polizeirayon Inſpektor

K. von einem Dienſtgang nach an und wurde von
ſeiner 29 Jahre alten Frau mit heftigen Vorwürfen
überſchüttet, daß ſie zur Faſchingszeit nicht tanzen gehen
könne. Nachdem der Mann ihr erklärt hatte, daß dies
bei den heutigen Zeiten ſein Dienſt nicht geſtatte, legte
er ſich ſchlafen. Jn einem Wutanfall übergoß nun die
Frau den Schlafenden mit einem Topf voll heißem
Fett. Von den Schmerzensſchreien des Unglücklichen
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Der 5S7jährige Schmied Deppmeier aus
Quetzen bei Minden (Weſtf.) war wegen Gifkmord
verfuches an ſeiner Schwiegerkochker er hakke dem
Backmehl Arſenik beigemiſcht in das Amksgerichks
gefängnis von Pekershagen eingeliefert worden. Nach
dem er dort auch einen früheren Giftmordanſchlag auf
ſeinen Sohn und deſſen Frau zugegeben hakte, er
hängte er ſich in ſeiner Zelle. Deppmeier war ſeit
Jahren mit den jungen Leuten verfeindek.

Sich selbst gerichtet
Nach dem Giftmordverſuch an der Schwiegertochter.

hokte jedoch nicht damit gerechnek, daß unker den
Fieren Feindfeligkeiken ausbrechen würden. Als der
Schaffner in Crewe, wo der Zug kurzen Aufenthalt
haite, den Gepäckwagen öffneke, um nach ſeinen
Schutzbefohlenen zu ſchauen, bot ſich ihm ein furcht
bares Bild. Jn dem Wagen kobte eine blukige Schlacht.
Die Tiere waren zu einem unenkwirrbaren Knäuel zu
ſammengewachſen, hatten ſich ineinander verbifſen und
kä en mik raſender Wuk. Es war zunächſt un
möglich, die kämpfenden Hunde auseinanderzubringen.
Erſt als man mit einer Feuerwehrſpritze anrückke,
konnte man ſie krennen und das bluküberſtrömke
Schlachtfeld einigermaßen überſehen. Die Hunde
wurden nun einzeln mit größter Vorſicht herausgeholt
und in Kiſten und proviſoriſchen Käfigen unkergebrachk.
Sechs Tiere waren buchſtäblich zerriſſen worden, fünf
andere waren ſo ſchwer verleht, daß ſie ſofort gekötket
werden mußken. Drei halten ähnlich ſchwere Wunden
davongetragen, doch hofft man, ſie rekken zu können.
Sie wurden zu einem Tierarzt in Crewe gebrachk.
Sämtliche übrigen Hunde halten mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen erlitten, kein einziger war ohne
blukige Spuren des wükenden Kampfes. Sie werden
ſämklich erſt auskuriert werden müſſen, ehe ſie in
einem Rennen eingefetzt werden können.

Hundeſchlacht im Eiſenbahnwagen.
In einem DeZug, der von Aberdeen nach

southampkon ging, waren vierzig werkvolle
Rennhunde unkergebracht worden. In England welk
eifert bekannklich der Hunde-Rennſport mik dem
Pferdeſport, und für die Prominenz unker den Wind
hunden werden erſtaunliche Preiſe geboken. Die An
hänger des Hunde Rennſporis ſind faſt ebenſo zahl
reich wie die paſſionierken Beſucher der PferdeRenn
bahnen. Die für Southampton beſtimmken vierzig
Hunde waren im Geyäckwagen unkergebracht. Man

Wieder eine Systemgröße
auf der Anklagebank

Reichstagsvizepräſident Eſſer vor der Strafkammer.
Köln, im Februar 1934. Engels behielt das Geld aber für ſich und behauptete

Vor der 3. Großen Strafkammer des Landgerichts d e e e wer
öln be der Strafproze egen den früheren der Zwangsverſteigerung leer ausgegangen ſei.Raſcwisg erſteren rer er t wen auch Eingzelperſonen wurden nach Möglichkeit r

Unterſchlagungsſkandal bei der Kölner Handwerkskammer de t en e de e We u W

et eher r W en s Handwerker, die, um ihr Daſein friſten zu können, von
r der Landesbank durch Vermittlung der Handwerks

der ehemalige Kammerpräſident Peter Welter und der kammer Darlehen bis zu 1000 Mark erhalten ſollten.
Obermeiſter Guſtav Peſch. Bei höheren Beträgen mußte die Genehmigung der

Jn der 44 Seiten umfaſſenden Anklageſchrift e er r de W dieſen rir r Tatbeſtand behauptet. Bei der Wirt erhielt der bereits völlig verſchuldete Welter 35 000 M.r befanden ſich im mit der Begründung, daß er als Kammerpräſident nicht
Jahre 1924 Deviſendarlehen, von denen der Shyndikus im Stich gelaſſen werden dürfe. Welters finanzielle
Engels an den Präſidenten Welter und an ſeinen Lage iſt ſo, daß das Geld in ſeiner vollen Höhe als
Freund Peſch erhebliche Beträge abgab. Welter ſoll Verluſt abgeſchrieben werden muß, und das gleiche iſt
ein Darlehen in Höhe von 3000, Peſch eines in Höhe der Fall bei dem Darlehen des Obermeiſters Peſch in
von 7000 Dollar erhalten haben, aber von beiden ſind Höhe von 15 000 Mark.
Rückzahlungen nicht erfolgt. Ein Freund von Eſſer er Jm ganzen dürfte die Kölner Handwerkskammer
hielt 20 000 holländiſ Gulden, die ebenfalls nicht durch dieſe r e e v uurück lt wurden. Ein Engels gut bekannter Wein-100 000 Mark g ädigt ſein, wobei mit der Mögliche re ein Darlehen in Höhe von 5000 Mark keit zu rechnen iſt, daß im Laufe der Verhandlung noch
bewilligt erhalten, von dem er 3000 Mark in bar zu weitere Veruntreuungen ans Tageslicht kommen wer
rückgab, während er den Reſt durch eine e er den. Als Engels verhaftet wurde, hatte er gerade zu
im Werte von 2000 Mark ausglich. Den Wein ſo Laſten der Handwerkskammer 30 000 Mark von der
Engels für ſeine privaten Zwecke verbraucht haben. Bank geholt und wollte mit dem Geld ins Ausland

veiſen. Er behauptete zwar, er habe das Geld in den
Rhein geworfen, aber bald davauf wurde es bei einem
ihm befreundeten Kaufmann gefunden.

Engels einem Fabrikanten ein Darlehen
ben, das dieſer ſpäterKonkurs gegangen war.

Später
in Höhe von 20 000 Mark
zurückzahlte, nachdem er in

i i be bei und konnten zeder in rn Dente) Schweres Eiſenbahnunglüch in Spanien
revolver erſchoß. An dem Aufkommen des Schwerver Wie Havas aus Sevilla berichtet, iſt am Dienskag

früh bei Villa Nueva de la Reinag in der Provinz
Cordoba ein Sonderzug, in dem ſich 1900 Zuſchauer
der am Sonntag in Madrid veranſtalteken Fußball
weltfpiele auf der Heimreiſe befanden, mit dem D Zug
Madrid Sevilla zuſammengeſtoßen.

Nach den erſten Meldungen ſoll die Fahl der Token
fünf, die der Verletzten 100 bekragen. Man befürchkek
aber, daß ſich die Zahl der Opfer noch erhöhen wird.

21 Jahre Gefängnis für den Mörder
eines ſpaniſchen Faſchiſten.

Wie Havas aus Madrid berichtet, hat das
Schnellgericht das Mitglied des ſozialiſtiſchen Jugend
verbandes, das in der vorigen Woche einen Faſchiſten
auf der Straße tötete, zu 21 Jahren Gefängnis und
30 000 Peſeten Schadenerſatz verurteilt. Der Sohn
e de Riveras war der Rechtsanwalt des Zivil

ägers.

letzten, der auf dem Transport ins Krankenhaus das
Augenlicht verlor, wird gezweifelt. Das Ehepaar beſitzt
ein achtjähriges Kind.

Norwegiſcher Dampfer
vor Hela geſunken.

An der Küſte von Hela, zwiſchen Heiſterneſt und
Kupferfeld, etwa 226 Seemeilen vom Lande entfernt,
wurde das Wrack des norwegiſchen Dampfers
„Hardy“ aufgefunden. Das Schiff, ein 1200-Tonner,
war mit 1000 Tonnen Kohle von Gdingen nach Jrland
unterwegs und wurde ſeit dem 7. Februar vermißt.
Es beſteht nunmehr kein Zweifel, daß der Dampfer
in den ſchweren Stürmen, die um den 7. Februar
über der Oſtſee tobten, mit ſeiner aus 12 Mann be
ſtehenden Mannſchaft untergeagngen iſt.

Schwerer Grubenunfall.
Beim Zubruchgehen eines Pfeilers wurden der

Maxgrube in Michalkowitz die Brüder Cies
lich durch die einſtürzenden Geſteinsmaſſen begraben.
Einer der Brüder konnke nur noch als Leiche ge
borgen werden, der andere wurde mik einem Wirbel
ſäulenbruch in hoffnungsloſem Zuſtande in das

Jnternationaler Kongreß
für Rettungsweſen und erſte Hilfe.

Vom 11. bis 16. Juni 1934 wird in Kopen
hagen unter dem Protektovat des Königs von Däne-
mark der „4. Internationale Kongreß für Rettungs

Der erſte Kongreß dieſer Art hat im Jahre F.
auf Angeg Deutſchlands in Frankfurt a. M. b
gefunden, der zweite folgte 1918 in Wien, der dritte

1926 in Amſterdam.
88 Tote bei einem Wirbelſturmun

Nach einer Mitteilung des franzöſiſchen Kolauigh
miniſteriums wurde die Stadt MorondavaMadagaskar am 10. Februar von einem heftige
Wirbelſturm heimgeſuchk. Viele öffenkliche und ptiveh
Gebäude ſind ſtark beſchädigt worden. Gl
wurden durch eine Springfluk mehrere Brücken ſeti
geriſſen und große Verheerungen in den Pflanzu
angerichtekt. Insgeſamt ſind 88 Eingeborene um
Leben gekommen.

Diamantengewinnung in Südweſtafrikag,
Die Diamantenfelder, zu deren Entdechk.

Diamantenfund eines ſchwarzen Streckenarbeiters
Mai 1908 führte, haben dem Süden des Landes einen
nie geahnten Aufſchwung und dem Schutzgebiet einen
reichen Segen gebracht. Der Ort Lüderitzbucht, der ſig
nach den erſten Funden überraſchend ſchnell zu einer
anſehnlichen Stadt entwickelte, wurde das Zentrum de
Diamantengebiets. Auf dem bis dahin öden Gebiet
um Kolmannskuppe bis Eliſabethbucht und
entſtand eine gewaltige, mit modernſten Maſchinen
eingerichtete Jnduſtrie, wo viele Hundert von Weißen
und Eingeborenen beſchäftigt wurden. Zur Zeit ſind
die Betriebe wegen der ſchweren Kriſe auf den
Diamantenmarkt lahmgelegt, doch werden ſie wieder
zu neuem Leben erwachen, wenn die Kriſe über
wunden iſt.

Japaniſcher Dampfer geſunken.
50 Menſchen werden vermißk.

Der japaniſche Dampfer „Banyei“ iſt an der
koreganiſchen Küſte untergegangen. Man fürchtet
daß die Beſatzung und die Paſſagiere insgeſam
50 Menſchen umgekommen ſind. Die „Banyel
hatte 30 Minuten SOSRufe geſandt und gemeldet
daß das Schiff im Sinken ſei. Als die auf die Nob
ſignale herbeigeeilten Schiffe die Stelle erreicht hatten
fand ſich weder von der „Banyei“ noch von ihren
Rettungsbooten eine Spur.
Zwei Dampfer an der ſpaniſchen Küſte

geſunken. 12 Tote.
Nach einer Havasmel aus San Sebaſtian

ſtießen auf der Höhe von Paſajes die beiden ſye
niſchen Dampfer „Marig del Carmen“ und „Do
Hermanos“ im Nebel zuſammen. Der Anprall wa
ſo ſtark, daß beide Schiffe ſofort ſanken. 12 Mi
Peleh der Beſatzung fanden dabei den Tod in der

ellen.

Den Südatlantik allein im Segelboot
überquert.

Der Norweger Alfons Hanſen iſt mit ſeinen
Segelboot „Mary Jane“ nach überquerung de
Südatlantik in Buenos Aires eingetroffen. E
war im Oktober 1932 von Portugal abgefahren, in
ſeine Frau in Florida zu beſuchen. Seine einzige
Begleiter auf der langen Fahrt waren ein Hund in
eine Katze.

Kleine Tageschronik
Der Führer lobt. Der Schloſſer Hugo Mroſe!

aus Bunzlau hatte dem Führer aus einem Manne
mannRohr einen kunſtvoll getriebenen verſilberten u
vergoldeten Becher angefertigt mit eingravierter V
mung. Dem geſchickten Kunſthandwerker hat der Reihe
kanzler durch ein Schreiben mit eigenhändiger Unter

ausgeſprochen.

„Mein Kampf als Hochzeitsgeſchenk der Gemeinh

der Gemeinderat der württembergiſchen Gemeind

Trauung jedem Brautpaar das Buch „Mein

Ernennung des Führers zum Reichskanzler auf Ret

Buches beſchafft werden.
Nationalſozigliſtiſche Bauernbefreiung. Ein gro

Schäftersheim bei Bad Mergentheim be
richtet. Aus dem Grundbeſitz des Fürſten Hohenloh
Langenburg ſind von der „Württembergiſchen
ſiedlung“ rund 50 Hektar gutes Kulturland erworhn
und im Wege der Darlehnsgewährung an die b

eine Anzahlung leiſten. So ſind die Pächter zu frei

Lazarett gebracht. weſen und erſte Hilfe bei Unfällen“ tagen. Bauern gemacht worden.

Dnjepr. Wenn alles klappte, frühſtückteW in Smolenſk. en e
r beugte ſich noch einmal aus der e dieLandſtraße ter ihm war leer. S

nen
Da waren linker Hand, von den Scheinwerfern

ſchwach erleuchtet, ſchon die übermodernen, viereckigen
Kubuſſe der Fliegerwohnungen.

ne befahl Borreſch. Die Taxe drehte ab.
Sorreſch ſtieg aus dem Wagen, der Flugplatzhell erleuchtet, die großen Waeowe ren

Vor den Flugze en hörte man das auf. und ab
ſchwellende Dröhnen eines baufenden Propellers.

Borreſch lächelte zufrieden, er warf das Banknoten
bündel von außen auf den Sitz, ohne den Chauffeur
eines Wortes zu würdigen, nahm die gefüllte Akten
mappe unter den Arm und ging geradewegs auf den

a u e zu.94 etzt ſah er das wohlbebannte, ſchnittige, zweiſitzir Es hielt mitten auf dem Platz, i

Borreſch verlangſamte den Schritt, die Maſchine
war ſtartbereit, man hatte alſo noch
ſtarken n blendeten.

viel Zeit.

machte einen tiefen Zug durch die Lunge.
„Guten Abend, Wickmann“, nickte er kurz zum Flug

Führerſitz nickte.
„Schön“, ſagte Borreſch,

in weitem Bogen zur Erde, griff nach

mann ſaß ſchon im Führerſitz, der Motor wagens, aus dem roten Dunſt des nächtlichen Berlin führte ihn zu dem geöffneten Schlag auf dem Notſibrüllend auf, Wickmann erhob ſich und winkte mit tauchte ein zweites Schei h s n iſishocherhobener Hand. w von felde e hellen er e u 5 t. Saugichiiter Wiektwatm ſeine Hünde waren ge
Die

ingende
Sofort feſtnehmenl! lächelte Borreſch. Er hatte das

Flugzeug erreicht, das Streichholz flammte auf, er

zeugſührer hinauf. „Alles in Ordnung? Benzin bisSwmolenſk WeDer Motor dröhnte; der braune Sturzhelm auf dem

ſchleuderte die Papyros
Sturzhelm,

ſich gemächlich an. Erfhäche bereitlagen, und
daute vorſichtig die Mappe,

rellweiße Licht der Bogenlampen ein Schatten, ſchwang
kletterte in den Rückſitz, ich auf den Rumpf des Flugzeuges Borreſch ver
ſtreckte noch einmal, ſetzte ſich, ſchnallte den Gurt ſuchte ſich zureißen, die Arme Kriminal
vor der Bruſt feſt und ſagte e vorne zu dem über kommiſſar vor die Bruſt zu ſtoßen, die Beine aus dem
dem runden Ausſchnitt ehenden Sturzhelm: Sitz zu heben

Uber Königsberg nach

Vorn ein kurzes Nicken, der Motor heulte auf, das
ſchlande Sportflugzeug bebte, der Propellerwind wir
belte ein Stück Zeitungspapier über den Boden hin.
Borreſch zog die Sch brille vor die Augen und lehnte
ſich bequem in den tiefen Sitz zurück.

Das Brüllen der Maſchine nahm langſam ab, das
Zittern des Fl körpers verebbte, der Propeller
ſang jetzt mußten ſich die Räder zu drehen begimien,
das Flugzeug mußte ſich in B ſetzen und zu
ſchweben anfangen. Aber die Maſchine ſtoppte ab, der
Propeller drehte ſich immer langſamer und träger,

Doktor Holm fing den Stoß ab, die Armgelenke
knackten, ein betäubender Schmerz zuckte durch die
Schultern, Borreſch ſank mit einem Wehlaut in den

Je eatte Siätten Sie ſich erſparen können, Borreſch“,
belehrte Doktor Holm väterlich. „Jch habe Jhnen doch
geſagt Sie ſollen keine Dummheiten machen. Nehmen
Sie die Mappe an ſich, Herr Spitznagl, ſie muß unten
im Sitz liegen. Und laſſen Sie den Wagen vorfahren.“

Borreſch lag mit rückwärts geneigtem Kopf apa
thiſch in der Höhlung des Hinterſitzes, der Kopf brannte
und wirbelte, ein dünner Streifen Blut rann zwiſchen

a den Augenbrauen über Auge und Wange in den Bart
ſchließlich ſchwang er aus und blieb ſtehen. und tropfte auf die weiße Frackbruſt. Er ſah ver

Rechts drüben in der Nacht wahten auf der Döbe ſchwommen eine lange, lachglänzende MercedesLimou
ritzer Landſtraße die breiten Lichtkegel eines Kraft ſine vorfahren, man hob ihn aus dem Flugzeug, man

„Nehmen Sie Phatz“, lächelte Doktor Holm Borreſch
ſtrahlend zu, „aber bitte nicht auf dem Notſitz, hier
in der Ehrenecke auf dem weichen Polſter! Da ſitzt es
ſich bequemer.“

Doktor Holm nahm vom Aſchenbecher eine halb
gerauchte Zigarre, ſetzte ſte kunſtgerecht in Brand und

nahm 7 re Pb W g Wamten n ein, Spitznagl ſchlug den Schlag zu, ſetzteſich neben den Chauffeurr, die Limouſine rollte an, n

ließ den Flugplatz, bog in die Döberitzer Landſtraße
ein und fuhr in brauſender Fahrt in die Nacht hinein

Die letzten Gäſte verließen das Klamrottſche Haus,
es war Mitternacht vorüber. Fritz Klamrott nahm mit
bangen Schritten die Treppe zum erſten Stockwerk und
klopfte an die Tür.

„Herein!“ rief Major v. Gollwitz.
„Die Gäſte ſind ſagte Fritz. „Jſt noch keine

Nachricht von Doktor Holm eingelaufen?“
„Nein“, erwiderte der Major und erhob ſich von

beugte ſich nach vorn, er konnte mit der ausgeſtreckten

Hand Wi t r berühren. „Was gibt
ſtarten Sie doch, in Teufels Namen!“

Ohne umzuſehen kam von vorne die Antwort: „Jch
habe etwas vergeſſen. Augenblick!“

„Was haben Sie vergeſſen
Der Sturzhelm im r

Schultern hoben ſich empor, die lederverhüllte Geſtalt
ſtand, drehte ſich um, ſchob die Schutzbrille in die
Stirne und ſagte ruhig: „Jch habe vergeſſen, mich vor
zuſtellen, Herr Borreſch: Kriminalkommiſſar Doktor

Einen Herz n ſtarrte Borreſch in, einliebenswürdig lächelndes Geſicht dann riß er die
Lederjache auf, daß die Knöpfe brachen, fuhr in die
Taſche und zog die Piſtole, er hob den Arm, im ſelben
Augenblick ſauſte ein g g ſeine Stirn, der
Schuß krachte ins Leere, Borreſch nkte nach hinten
über, rote Flechen ſprangen ihm vor die Augen. Eine
ſchwere Fauſt faßte das die Waffe polterte
über den e Poe npf zur Erde, und eine gemüt-
liche Stimme e milde: „Keine Dummheiten, Bor

es?

bewegte ſich, die

„Halb eins. Bitte kommen Sie zu
Das Telephon klingelte. Major v. Gollwitz w.

den Hörer: „Hier Major v. Gollwitz ja, ich bin e
ſelber langſam bitte, eins nach dem andern

aha ja ſo, ſo guDer Major nickte, er legte den
bäutete ab.

„Nun?“ fragte Fritz aufgeregt.
Von Borreſch habe ich noch keine Nachricht

der Major und ſtieg neben Fritz die Treppe hinunh
„Aber die Mitteilung, die ich eben bekommen habe i

mir mehr wert als die Feſtnahme Borreſchs.“Jm Biedermeierzimmer warteten Frau Annell
Klamrott, Genevaldirektor Wittoſch und Stephan
Major v. Gollwitz lächelte ein bißchen ſüffiſant, als
dem Generaldirektor die Hand gab, er ſagte:
daure ſehr, Herr Generaldirektor, daß i e
meinem neulichen Abſchiedsbeſuch noch

Aber es ließ ſich nicht vermeiden. ch
Wittoſch biß auf die Braſilzigarre, er erwiderte gi

W Den van7 weiß nicht.“Da alſo!“ ſagte Wittoſch und ſtieß eine Rat
wolke in die Luft. „Sie haben ihn nicht.“ n
Der Major lächelte. „Dafür habe ich nviel wertvollere Nachricht erhalten, Herr Generad

tor. Wenn ich guch noch nicht weiß, ob Borreſh
kommen oder gefaßt iſt die anderen haben war 9
Heute abend hat ſich viel ereignet, Herr Wittoſch
Berlin, in der Grengmark, im Ruhrgebiet iſt
riffen worden wir haben ſie alle, die Agenten
uriere, die Mittelsmänner. Wir haben das gen

Netz
a„Welches Netz?“ brummte Wittoſch.

worden iſt, um die Werkgeheimniſſe Jhrer Fabrik

e

Hörer zurück un

„Damit meine ich die Organiſation, die

Rußland zu bringen“, erläuterte der Major. 51
„Wieſo nach Rußland?“ fragte Wittoſch und

in einem Atem. „Bisher war immer von

Rede.“ aHerr v. Gollwitz“, ſagte Frau Annelieſe La
„mir ſunmmt der Kopf, es klingt alles ſo plötzlich

nie iniich e nVor vierzehn Tagen haben Sie mir erklärt.
Wittoſch ärgerlich ein, „die Angelegenheit habt

totgelaufen. Und jetzt ſoll ſich mit einem

Schutzbrille und Lederjacke, die auf der zitternden Trag
der Chaiſelongue glaube geſchlafenWieviel Uhr haben e h habe ſenv

wir
reſch!on ver wehen Flugzeughalle ham eilends durch das ändert haben?“S e Schluß fo

ſchrift ſeinen Dank und ſeine Freude über das Geſchen

Auf Antrag der Ortsgruppenleitung der NSDAP.

Dettingen beſchloſſen, bei der ſtandes amtliche

von Adolf Hitler als Geſchenk zum Andenken an d

nung der Gemeinde rückwirkend vom 30. Januar 19
zu überreichen. Zunächſt ſollen 100 Exemplare de

zügiges Werk praktiſcher Bauernbefreiung wird auf

herigen Pächter abgegeben worden, die zunächſt u
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Millwoch, den 21, Februar 1934,

gaaſe-Elster-K reis- Brief

zwer Sſfege eine Niederlage
SchwarzGelb überraſchte die Merſeburger Preußen mit einer

Unſer Kreisbrief, der ſich leider um einen Tag ver
ögerte, kann in der Bezirksklaſſe zwei Siege

en und eine unerwartete Niederlage.
etwas überraſchend holte ſich SchwarzGelb Weißenfels
von Preußen Merſeburg mit 3:0 (10) zwei wertvolle

nun auch die Platzherren meiſt nur mit zehn
un ſpielen mußten, war doch der Sieg der „Löwen“

an ſich verdient, da ihre Neuaufſtellung ſi
hrt Naumburg 05 wurde das

Pader Nordhauſen auch nicht etwa leicht gemacht. Wenn
auch das 3: 1 (1: nicht unverdient iſt für die bis

t gegeigte Energie, ſo iſt er doch au
ih, da die Gäſte die beſſere Sturmkeiſtung zeigten und
beſtimmt für ihre gute Geſamtleiſtung ein Unentſchieden
petdient hatten! Ganz unerwartet kommt die

von TuR. Weißenfels gegen VfL. 96
2:3 (2: 1) verdient ausfiel und auf das
eren Kampfkraft und des ſtärkeren Siegeswillens

er Gäſte kam, die aus dem 2:0 das Endreſultat
Jeder Mannſchaft gehörte
Kreisklafſe gab es auch Kberraſchungen.

So mußte der Zeitzer BC. auf eigenem n

ungefähr eine

SA.-Platz für Sportler
5 ärzlichen Meldung über das vom Gau III

(Brandenburg) des Deutſchen Fußballbundes mit der
A. Leipzig gekroffene Abkommen, wonach den A.

porkvereinen angehören, ein
d, auf Grund deſſen ſie zur

pielteilnahme vom SA. Dienſt beurlaubt werden, iſt

ergänzend zu bemerken, daß chtkung
im Gan VI (Mitte) ſchon ſeit längerer Feit beſteht.
Der Unterſchied iſt nur der, daß dort nicht ein beſon
derer Fuſatzpaß herausgegeben wird, ſondern der Ver
merk über die Dienſtbefreiung mit der Unterſchrift des
A. Gruppenfühers auf dem Fußball oder Handball

lbſt angebracht wird und dann jedesmal beim
der Dienſtſtelle vorzulegen iſt. Dieſes Verfahren

noch den Vorzug, daß beſondere Gebühren für den
uſazpaß wegfallen. Es gilt allerdings vorläu

den Bereich der SA. Gruppe Mitte, der ſi
Bezirken T (MagdeburgAnhall) und II (Halle-

Nerfeburg) etwa deckk, während für Bezirk III (Erfurt
Thäringen) eine derarkige Regelung noch nicht be

Ans dem Saglekreis
Der Vereinszuſammenſchluß zwiſchen Sportbrüderlle und Giebiwenſt einer S e den Namen
pielv. GiebichenſteinSportbrüder 04 iſt vom Saale

Kreisführer genehmigt worden. Sämtliche Spieler ſind
ort für den neuen Verein, der die Spiele in den

Abteilungen 1, 2, 11 und 12 fortſetzt, ſpielberechtigt.

männern, die zugleich S
ſatpaß ausgeſtellt wir

bteilung 7) iſt mit 20 Minus
nkten belaſtet worden, da die Mann
2 um Spielbetrieb zugelaſſen wurde. Allen

2 Plu s punkte gut

cha

en dagegen je

hervorragenden Leiſtung.

BlauGelb Weißenfels eine 2:9 (0: Niederlage hinnehmen, die allerdings die Splelſtäere ich ihn
wiedergibt, da BlauGelb niemals ſoviel beſſer war.
Auch SC. Fortung Weißenfels mußte vom SportClub
Grana eine 1:3 (0 Niederlage hinnehmen, die zu
hoch ausftel. Erſt in den letzten Minuten erzielten die
Gäſte noch zwei Tore. portvereinigung Teuchern
o W. BC. mit 4-2 (3: 1) etwasDie te en mit 2 El rnuegenhegelegenetn, r wen Meng

Sportfreunde Naundorf beſiegte Wacker Korbetha mit
7:0 (5:0) äußerſt glatt, aber doch verdient. Der
Tabellenletzte hätte natürlich auch einige Tore verdient
gehabt, ihm fehlt aber die ſyſtemvolle Durchſchlagskraft.

choſſen dieſe aber auf den Mann.

Die Tabelle weiſt verſchiedene Veränderungen auf
(ZSpV. gegen Naundorf muß wiederholt werden!):

eitzer SpVe führt ſicher mit 21: 5 weiter. Es
rang mit 17: 18, Zeitzer BC. mit 16- 10, BlauGelb

mit 16: 12, Hohenmöſſen mit 16: 14, SC. Fortung mit
13 13, Naundorf mit 12: 12, Teuchern mit 10: 16,
re BC. mit 9:17 und Wacker Korbetha

mit 4: 22 4
In der Kreis-Mannſchaft, die im Winterhilfsſpielegegen den VfB. in rennt antritt, ſind W

(Anmenderh, ar e gammen ingott mwa) tritt SchliebReideburg) ein und Von de en
Ammendorf erſetzt.

von Gebhardt ſpielt Große

wird durch Preuß

BVfB. Löpitz hat ſich aufgelöſt. Die bereits n
dieſe Mannſchaft ausgetragenen Spiele bleiben ohne
Wertung.

e

Jn Landsberg (Spielv.Platz) findet am Sonntag,
25. Februar, ein Winterhilfsſpiel zwiſchen einer Aus
wahlmannſchaft und der Spielvereinigung Landsber
ſtatt. Die n eng ſeg ſich zuſammen au
Spielern von Mignon, 8 u etz und Brachſtedt.

Germania Leißling I--TV. Uichkeritz 1 6:2 (3 1).
Die Uichteriter waren gar nicht ſo ſchlecht, ſie traten

aber nur mit 9 Mann an.

Sporkvereinigung Leißling J--FC. Markwerben I

Leißling führte die erſte Halbzeit, dann kam Markwerben
und in der letzten Viertelſtunde wurde der Sieg ent

eden.

Kreisbezeichnung im Gau VI (Mitte)
des Dg B. und OSB.

Die zum Gau VI Mitte des Deutſchen Fußball
bundes ehörigen Kreiſe werden zu verwaltungstech
niſchen ecken mit fortlaufenden Nummern in nach
ſtehender Reihenfolge bezeichnet:Bezirk I. Magdeburg Anhalt, Kreis 1. Altmark,
Kreis 2: le e Kreis 3: Harz, Kreis 4: Anhalt.

Bezirk Halle-Metſeburg. Kreis 5:. Elbe-Elſter,
Kreis 6. Mulde, Kreis 7: er, Kreis 8:Saale, Kreis 9: Se rer W

Bezirk TII: Erfurk-Thüringen, Kreis 10: Oſterland,
Kreis 11: Oſtthüringen, Kreis 12. Nordthüringen,
Kreis 13: rtburg, Kreis 14. Weſtthüringen,
Kreis 15: Südthüringen.

5. Klemmt 5 (9)
Glimm

7. Gareis 48. Bunke 49. Ott 310. Kruſpe 3 (1
11. Ki 9 (1Kiſtmacher

12. Reiter 3
Im Aufſtiegsturnier der 2. Klaſſe gewann Döbbel

gegen Lehnert.

Merſeburgs Schachmeiſterſchaft

unke--Glimm Wegniſtmacher Schulz und Utermöhle-Schreier
en noch nicht ausgetragen.Die Hängepartie Sgreier Kiſtmacher wurde über

von Kiſtmacher
cht geklärt. Der Standn noch immer

I DBEEEBEBB1Kruſpe So o 0 1 02 Klemmt T3 Wegner. T 1191 1Kiſtmacher 0 o 10 11
S Utermöhle r 0G Bunke 100 r 07 Glimm 1 001 0
s Schreier. T 1 T T 1Schul 1 Tod e i 1d Gareißs n o o n
T Reiter 1 Te Itt o o T 1als 7 v 6 7810 10 en

etnaurtWo iſt Winterſport möglich
Amtliche Winterſportmeldungen.

Thüringer Wald.
neehbhe, 1 biskörnt, Ski und Fre m

et nd Sorel ad, 85 Hentineter Schneehöhe,

Ewhierke: O Grad
meter Neufa Grad er Schneehöhe, 3—5 Zentidaher e v
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Die Dienſtkleidung der Segelflieger
ſtürme.

Das ſtarke Anwachſen der Segelflugbewegung hat
ndig gemacht, daß in den Fliegerortsgruppenv Luftſportverbandes auch Segelflieger

ſtürme aufgeſtellt wurden. Dieſe Stürme werden auch
handwerksmäßig im Bau von Gleit und Segelflug
zeugen geſchult und ſollen vor allem Geländeſport be
treiben. Jn Gatow bei Berlin wurde zum erſtenmal
ein Segelfliegerſturm in ſeiner neuen Bekleidung vorgeführt. bie
Farbe wie die der Motorflieger und es werden auch
Hreeches und Schaftſtiefel getragen. An Stelle des
Rockes tragen die Segelflieger eine kurz geſchnittene
Jacke. Die Mittze enthält das Abzeichen des Deutſchen
Luftſportverbandes. Dieſe er e mit der auch die

c

Bekleidung hat die gleiche grau-blaue

Segelfliegerſtürme im iche ausgerüſtetibrigene en genießt den gleichen Rechtsſchutz wie
die der SA. und S

Leipzigos große Racisport- Tage
Das Programm für die Weltmeiſterſchaften 1934.

Zum 7. Male hat der RadſportWeltverband, die
Union Cycliſte Jnternationale, die Durchführung der
Weltmeiſterſchaften Deutſchland übertragen. n
vor mehr als Jahresfriſt wurde Leipzig zum Aus
tragungsort der Titelkämpfe 1934 beſtimmt. Leipzig
war ſchon einmal der Schauplatz von Radweltmeiſter
ſchaften, und zwar im Jahre 1913. Viele Radſport
Anhänger werden ſich noch heute jenes für den deut
ſchen Radſport ruhmreichen Tages erinnern können,
an dem Walter Rütt den Titel des Fliegermeiſters
gegen den Dänen Ellegaard und den Franzoſen
Perchicot gewann

Das genaue Programm für die Weltmeiſterſchafts
tage in Leipzig iſt in allen Einzelheiten ausgearbeitet
worden, da es am Sonnabend dem UCJ.- Kon
greß in Paris vorgelegt werden muß.

Für die Skraßen Weltkmeiſterſchaften, die nach
den Beſtimmungen der ACJ. auf einer abgeſperrken
Strecke durchgeführt werden müſſen, iſt die Skrecke
„Rund ums scheibenholz“ gewählt worden.
Am Ziel der 10 Kilomeker langen Strecke in der Karl
Tauchnitz Straße wird eine große Zuſchauerkribüne
errichtet werden.

Kanonenſchüſſe werden am Freikag, 10. Auguſt, um
12 Ahr miktags, den Beginn der Weltkmeiſterſchafts
woche anzeigen, die am 19. Auguſt im „Palmengarken“
mit einem großen Abſchiedsfeſt ihren Abſchluß findet.

Das genaue Programm.
Sonnabend, 11. Auguſt: 10 Uhr: UCJ. Kongreß im Zoo.

Begrüßung der Teilnehmer durch Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten und Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler.

16 Uhr: Vor und Zwiſchenläufe zur Fliegerweltmeiſter
ſchaft für Amateure und Berufsfahrer. 20 Uhr: Deutſche
Saalſportmeiſterſchaften in der „Alberthalle“.

Sonntag, 12, Auguſt: 10.30 Uhr: Feſtkorſo. 15.30 Uhr
Endſpiel um die Deutſche Raſenradballmeiſterſchaft im Jnnen
raum der Radrennbahn. 16.80 Uhr: Endkämpfe um die
Fliegerweltmeiſterſe für Amateure und Berufsfahrer.
19.30 Uhr: Feſt der nderfahrer im „Kryſtallpalaſt“.

WMontag, 13. Auguſt: 11 Uhr: Amateur-Straßenrennen über
100 Kilometer für Senioren. 13 Uhr: Amateur- Straßen
rennen über 180 Kilometer für Junioren. 13.30 Uhr: Jugend
rennen über 20 bzw. 30 Kilometer.

Donnerstag, 16. Auguſt: 18 Uhr. Endkampf um die
SechſerRaſenradballWeltmeiſterſchaft im Jnnenraum der Rad
rennbahn. 19 Uhr. Zwei Ausſcheidungskämpfe um die
Steherweltmeiſterſchaft über je 100 Kilometer

Freitag, 17. Auguſt: 20 re Endkämpfe um die ZweierRadballWeltmeiſterſchaft n S Europameiſterſchaft im Einer

kunſtfahren im „Zoo“.

Sonnabend, 18. Auguſt 9 Uhr: Straßenweltmeiſterſchaft
für Amateure aarf einer I0 Kilometer langen Rundſtrecke „Rund
ums Scheibenholz“, die 10mal zu durchfahren iſt. 15 Uhr:
Straßenweltmeiſterſchaft für Berufsfahrer u derſelben, aber
r e durchfahrenden Rundſtrecke. (Ziel: KarlTauchnitz
Straße.

Sonntag, 19. Auguſt 16 Uhr: Entſcheidu der Steherweltzeiſter Saft und Whirt der Deutſchen Rat dnalmannſchaft

auf rennbahn.

Spftzenklasse schwimmt in Magdeburg
Die NeichsOlympia-Prüfungskämpfe.

Am 17. und 18. W veranſtaltet der Deutſche
Schwimmverband ReichsOlympiaPrüfungswektkämpfe
im Wilhelmsbad r Magdeburg Die örklichen
Vorbereitungen ſind den Verbandsvereinen Magdeburg
96 und Hellas Magdeburg gemeinſam überkragen
worden.

Die Schwimmwettkämpfe ſind offen für die vom Ver
band eingeladenen Schwimmerſ(innen), die im Laufe
der Winterſchwimmzeit unter amtlicher Kontrolle die
angegebenen Pflichtzeiten, die ſich für 25-MeterBahnen
verſtehen, erreicht haben. Bei kürzeren Bahnen ſind
die erzielten Zeiten entſprechend den AWB. umzu-
rechnen. Schwimmer ſinnen), die nicht eingeladen ſind,
jedoch den geſtellten Anforderungen entſprechen, können
ſich ebenfalls beteiligen.

Seitens des Verbandes werden zunächſt folgende
Wettkämpfer(innen) zur Teilnahme eingeladen:

Herren:
100 Meter Kraul. Fiſcher (Bremiſcher SV.); Wille (Glei

witz 1900), Schubert (Boruſſig-Sileſta Breslau), Schwärtz (Poſei
don Köln), Heibel (Neuwied 09), Block (Spandau 04), Faaß
(Karlsruher SV.), Schlüter (Magdeburg 90), Leiſewitz (Waſſer
freunde nnover), Maus (Moenus Offenbach).

200 Meter Kraul: Deiters (Sparta Köln), Lenkitſch (Aachen
06), Schrader Hildesheim 99), Richter (Gleiwitz 1900), Golz
(Berlin 89), Grlihn (Spandau 04), Hewelke Weſtfalen Dort

Magdeburg 95), Reichel (Poſeidon Dresden), ferner Schlüeer,
Wille, Schubert, Faaß400 Meter Kraul: Nitßke (Waſpo Stettin), Shraag (SV
Ludwigsburg), Freeſe (Bremiſcher SV.), ferner Deiters,
Schrader, Lenkitſch und Grilhn.

200 r Bruſt: Sietas Hamburg 78), Sarg (Göppingen
04), Wittenberg oſeidon Berlin), Heins (Hellas Magdeburg),
Heing (Gladbeck 13), Witte (Bremiſcher SV.).

100 Meter Rücken: Küppers (Bremer SC. 85), Schwarz
Magdeburg 96), Schatlz Bayern 07 Nürnberg), Simon (Glad
beck 13), Schumann (Poſeidon Leipzig), Bauer (Waſſerfreunde
Hannover), ferner Richter (Gleiwitz)

Springen: d e (SpVg. Berlin), Leikert (DSC. Teplitz),
Eſſer (Gut Naß erlohn), e. 04), Lingere SV.), nder (Berlin hraun ſeidon

rlin).
Waſſerball: Gunſt (Waſſerfreunde Hannover), Richter

(Weißenſee 96), Schürger, Lemp Bayern 07), Hans Schulze
(Magdeburg 96), Schwartz, Haas (Poſeidon Kbln), J. Rade
macher (Hellas Magdeburg).

Damen
100 Meter Kraul: Arend (Nixe Charlottenburg), Salber

(Nixe Charlottenburg), Pollak (Germanig 91 Berlin), Liſt
Schulze (I. Magdeburger DSC.).

400 Meter Kraul: Halbsguth (Nixe Charlottenburg), Hanicke
(Oresdner SV.), Stegemann (I. h DSC.).

200 Meter Bruſt: Dreyer (Düſſelborf 8), Engelmann,
Suchardt (Nixe Charlottenburg), Genenger (Neptun Krefeld),
Rocke (I. Magdeburger DSC.), Hölzner (Annaberger SV.),
Schaper (DESC. Hamburg), Blattmann (DSWV. Freiburg).

100 Meter Rücken: Stolte (Ditſſeldorf 98), Arend, Halbs
mund), Haas (Poſeidon Köln), Struck (Offenbach 96), H Schulze l gith (Nixe Charlottenburg), Saſſerath (Düſſeldorf 98).

(Schluß des redaktionellen Teils.)

m W ;„àKreis Saale-Elſter
im Gau VI, Bez. II, vom DFB. und DsB.

Sportwart für Handball.
Amtliche Tabellen nach dem Stande vom 4. Febr. 1934.

1. Kreisklaſſe, Staffel A. Punkte Tore
Verein Spiele gew. verl. unent.Städt. T. 18 11 2 23 4 122 57Freyburg. 10 10 S S 20 0 119 55Germania 11 7 4 14 7Frieſen Naumburg 11 4 6 1 9 13 63 105

MTV. Weißenfels 12 4 7 1 15 2 78Wacker Naumburg 11 3 7 1 7 15 46Mittelſchül. Naumburg 12 3 9 6 18 55 1101861 Weißenfels 10 1 8 3: 17 76 81
1. Kreisklaſſe, Staffel B. Punkte Tore

Verein Spiele gew. verl. unent.
SC. Grana 9 6 1 4 48 24MTV. Prittiiz 6 2 13 5 71 t 41ATV. Granſchütz 7 4 1 2 10 4 42 30KTV. Zeitz 9 4 4 1 9 9 48 45VTV. Droißig 11 3 7 1 7 t 15 45 61ZBC. Zeitz 2 4 2 6 10 16 31RB. Teuchern 9 1 7 1 3: 15 43 81
2. Kreisklaſſe, Skaffel A. Punkte Tore

Verein Spiele gew. verl. unent.
T. Korbetha 10 9 De 19 1 02 43TV. Langendorf 10 6 3 J 18 7 56 39
S. henRB. Weißenfels 10 5 5 10 10 63 75J Weißenfels 8 3 4 1 7 959 53e eWSV. Weißenfels 10 10 07220 3298
2. Kreisklaſſe, Staffel B. Punkte Tore

Verein Spiele gew. verl. unent. 4
TV. Tagewerben 9 5 1 83 13 8 64 46TV. Leißling 5 1 e 11 5 47 46TV. Roßbach 4 4 1 9: 9 55 55TVB. Teutonia 7 3 3 1 7: 7 46: 40T. Balgſtädt 10 3 7 6 14 39 54TV. Uichteritz 5 1 4 2: 8 16 27
2. Kreisklaſſe, Staffel O. Punkte Tore

Verein Spiele gew. verl. unent.
TV. Trebnitz 9 8 J a 160 2 84 41VfL. Kayna e 111 7 4 14 8 85 61TB. Rabaga n 2 5 4 10 8 39 44TV. Deuben v 17 4 8 6 37: 44TV. Theißen 4 5 8: 10 57 38SuSV. Schkölen 9 4 5 8 10 63 75TV. Teuchern o 9 3 6 6 12 39 45TV. Draſchwitz. 9 1 8 16 24 60
2. Krelsklaſſe, Staffel D. Punkte Tore

Verein Spiele gew. verl. unent.
Polizei Merſeburg 9 7 4 74 40MTV. Zeitz 9 7 2 14 4 65 44SC. Neptun Weißenf. 8 6 2 12 34 51 85
TV. Frieſen Weißenf. 8 6 2 e 12 4 63 38T e. Zeiß 2 0 61VfR. et 7 1 6 8 22 411885 erſeburg 7 1 6 e 2: 12 16 26ATV. Merſeburg 7 7 o 14 21 657
2. Kreisklaſſe, Staffel B. Punkte Tore

Verein Spiele gew. verl. unent.
Polizei Weißenfels 10 49 1 93 24Städt. TV. Weißenfels 10 7 1 2 16 4 63 27
MTV. Weißenfels 10 7 3 1 18 7 58 51TV, 1861 Weißenfels 9 3 6 6 12 51 52Freyburg 9 3 6 6 18 44 60Mittelſchül. Naumburg 8 J 7 2: 14 23 73Wacker Naumburg 8 1 7 3 2 44 22 67
2. Kreisklaſſe, Staffel F. Punkte Tore

Verein Spiele gew. verl. unent.
g. Zeitz s 16 o 62 25MTV. Pritti 7 5 10. 4 52 28ATV. Granſchütz 6 4 2 8 4 390 20S. Sei
S Leuchern 7 r 19 58VTV. Droißig 9 8 4 1 17 12 36

72. Kreisklaſſe, Staffel G. Huntte Tore
Verein Spiele gew. verl. unent.

Nellſchü g. 8 6 1 13 3 98 22Sie 6 1 1 13 3 67: 41VfL. Taucha I. 7 2 4 1 5 9 27: 28Unterwerſchen 7 1 4 2 4: 10 25 54Trebm 4 1 8 9 18 49Deuben 4 4 0 8 8 462. Kreisklaſſe, Staffel H. Punkte Tore
Verein Spiele gew. verl. unent.Tage werben 7 5 2 c 10 4 55 32Reichardtswerben 6 4 2 8 4 36Korbetha 7 3 3 1 7 7 32 36Nellſchütz 6 2 3 J 5 7 24 40Lützen 6 5 210 20 302. ſtreisklaſſe, Staffel J. Punkte Tore
Verein Spiele gew. verl. unent. STV. Rasberg 7 r 19 2176 50Vf W. Kayna 79 6 3 12 6 69 34TV. Theißen 7 4 3 8 6 492 21MTV. Zeitz 7 3 3 1 Tr 7 37 34TV. Raba 5 2 2 1 s 5 21TV. Deuchern 2 6 4 12 22 4hSusSV. Schkölen 10 2 8 4 16 29 08

2. Kreisklaſſe, Staffel K. Punkte Tore
Verein Spiele gew. verl. unent.

Polizei Weißenfels 6 5 S 1 14: 1 54 24
RB. Weißenfels 8 8 6 6 4 26Mittelſchül. Naumburg 5 1 3 i 3 7 13 20
Neptun Weißenfels 5 3 2 2 5 15
Jugendklaſſe. Punkte ToreVerein Spiele gew. verl. unent.
TV. 1861 Weißenfels 4 4 s o 58 12Neptun Weißenfels 4 2 2 e 4t 4 31 30Städt. TV. Weißenfels 4 2 2 4 4 14 34Wacker Naumburg 4 u 4 e 0 8 8 35
Knabenklaſſe. Punkte ToreVerein Spiele gew. verl. unent.
Polizei Weißenfels 6 5 1 10 2 32: 16WSV. Weißenfels 4 3 1 2 14RB. Teuchern 4 3 1 2 141. SC. Grunatal 4 1 8 2 6 4 19SC. Neptun Weißenf. 5 1 4 2 816.DJK. Weißenfels 5 1 4 2: 8 1 365

Jn den vorſtehenden Tabellen ſind Spiele, bei denen ein Ver
fahren ſchwebt, nicht enthalten.

Neumann, Sportwart für Handball (DSB.).

Humoriſtiſche Ecke.
Die Witwe. Die ſchotti Witwe gin mſchottiſchen Heiratsvermittler. W möchte

mit Halsweite neununddreißig.“ „Jſt die Halsweite
ſo wichtig?“ „Und obl Jch habe von meinem
Seligen noch zwei Dutzend Kragen liegen.“

Innerliche Anwendung. Piper kommt zu ſeinem
Friſeur. Fragt der Friſeur: „Hat das Haarwaſſer, das
ich Jhnen empfahl, geholfen?“ „Nicht im geringſten!
Obwohl ich drei Flaſchen ausgetrunken habel“

Gefahr im Anzug. „Warum haſt du denn deine
Verlobung aufgehoben?“ „Wir ſahen uns eine
Wohnung an, und ihre Mutter bemerkte, ſie wäre zu
klein für drei Perſonen.“

Späte Einſicht. „Warum ſind Sie denn nach drei
Monaten aus der Penſion von Frau Niedlich aus
gezogen?“ „Ich habe entdeckt, daß es kein Bade
zimmer gibt.“

Stimmt leider. „Jhr Gatte ſcheint ein Mann von
ſeltenen Gaben zu ſein.“ „Ja, das iſt er, er hat

„erſt ein Geſchenk gemacht, ſeit wir verheiratet
ind.
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Aufschwung cer Mittelceutschen
87 Mill. RM. Kreditorenzuwachs. Geſundungsſymptome im Gemeindekredit.
Hohe Liquiditätsſicherung der Sparkaſſen. Starke Förderung der Arbeits
beſchaffung. Anwachſen der laufenden Geſchäfte. Vorjährige Kapital-

verzinſung bei vorſichtiger Bilanzierung.
Der das Jahr 1933 kennzeichnende erfolgreiche

Wiederaufbauprozeß ſpiegelt ſich auch in dem Jahres
abſchluß der Mitteldeutſchen Landesbank als der
öffentlich-rechtlichen Zentralbank der Sparkaſſen, der
Gemeinden und Gemeindeverbände Mitteldeutſchlands
deutlich wieder. Jn enger Gemeinſchaft mit ihren
Garantieverbänden, dem Provinzialverband von
Sachſen und dem Sparkaſſen und Giroverband für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, hat das
Inſtitut die nationalſozialiſtiſche Erneuerungsarbeit,
ſoweit ſie bankmäßig zu fördern war, vielfältig unter
ſtützt. Der Charakter als öffentlich-rechtliche
Regionalbank wirkte ſich dabei vorteilhaft aus;
der Umfang der Mitarbeit wird in dem ſtarken An
wachſen des Geſchäftsvolumens in faſt allen Abtei-
lungen der Bank erkennbar.

Die Vermehrung der Kreditoren
um faſt 90 Mill. NM.

verurfachte eine Skeigerung der Geſamk
bülanzfumme (einſchl. der Bilanzſummen
der ſelbſtändig bilänzierenden Kommunalbank
Filialen in Erfurt, Halle und Nordhauſen) von
zirka 325 auf zirka 415 Mill. RM.

Damit wurde nicht nur der Stand vor Ausbruch der
Kreditkriſe des Jahres 1931 erreicht, ſondern weſent
lich überſchritten.

Als kommunale Zentralbank wirkte die Mittel
deutſche Landesbank an der Geſundung der
Gemeinde wirtſchaft mit. Den ſtark not
leidenden Gemeinden wurde die Konſolidierung ihrer
Verbindlichkeiten auf dem Wege über den Urnnſchul
dungsverband ermöglicht, während ſolchen Gemeinden,
deren Finanzlage bei ſorgfältiger Haushaltsführung
eine Erfüllung ihrer Verpflichtungen zuließ, indi
viduelle Umſchuldungsvorſchläge gemacht
wurden. Der Geſamtbetrag der umſchuldungsbedürf
tigen Gemeindekredite iſt relativ gering, da im kurz
friſtigen Kommunalkreditgeſchäft ſchon immer Zurück
haltung geübt worden iſt. Die Geſamtſummé
der langfriſtigen Kommunaldarlehenbeziffert ſich am Jahresende auf zirka 165 Mill. RM.
Darüber hinaus hatten die angeſchloſſenen Kommitnal
verbände, der Provinzialverband und ſeine Unter
nehmungen am Bilanzſtichtag weitere zirka 10,9
Mill. RM. als kurz- und mittelfriſtige
Darlehen in Anſpruch genommen.

Die pünkkliche Zins und Tilgungszahlung
der meiſten Schuldnergemeinden ließ erkennen, daß die mittel
deutſchen Kommunen in der Kreditaufnahme h maßvoll
geweſen ſind und daß ſie ihren e e riſtgemäßmen be bleiben. Die rückſtändigeninſen werden mit zirka 861 000 RM. ausgewieſen; ſie

n aus 1681 mit zirka 2000 RM., aus 1952 mit zir
114 000 RM. und aus 1983 mit zirka 745 000 RM. gleich zirka
7. Prozent des Jahresſolls. Die im Dezember 1933
fälliggewordenen Zinſen von zirka 2,8 Mill. RM. ſind
inzwiſchen bis auf zirka 380 0060 RM. ebenfalls ſchon bezahlt

W Als Spitzeninſtitut
der mitteldeutſchen Sparkaſſen,

deren Geſamteinlagenbeſtand ſich amJahresende auf etwa 1 Milliarde belief, hat die
Bank die dem Gemeinwohl dienenden Beſtrebungen
der Sparkaſſen datkräftig unterſtützt. Die aus der
allgemeinen Vertrauensſtärkung und der Erhöhung
des Volkseinkommens reſultierende günſtige Spar
Einlagenentwicklung führte zu einer weſentlichen
Steigerung der bei der Mitteldeutſchen Landesbank
unterhaltenen Sparkaſſenguthaben. Dieſe verteilen
ſich mit 65,5 Mill. RM. auf Liquiditätsreſerven, mit
26,6 Mill. RM. auf Guthaben in laufender Rechnung
und mit zirka 46,6 Mill. RM. auf Depoſittenguthaben.

Die Liquiditätsreſerven haben wie die Bilanz
n ausnahmslos in völlig flüſſigen
Werken Anlage gefunden.

Die von den mitteldeutſchen u g.nommenen Mobiliſierungskredite, konnten infolge
des e bis auf einen Reſtbetrag von zir
3,8 RM. zurückgezahlt werden. Zur Deckung vorilber
gehenden Geldbedarfs wurden den Eparkaſſen Uber

en in Anſpruch

den ihnen in Höhe von zirka 12,6 Mill. RM. eingeräumt,
die jedoch nur teilweiſe in Anſpruch genommen wurden. Als
Sonderkredite (Molkereikredite, Erntebergungskredite
uſw.) wurden auf dem Wege über die Sparkaſſen über
1 Mill. RM. zur Verfügung geſtellt.

Die auf eine Geſundung der Landwirtſchaft ab-
zielenden Regierungsmaßnahmen wurden in Gemeinſchaft mit
den Sparkaſſen nachhaltig gefördert. Jm Rahmen der Oſt
hilfe aktion konnten bis zum Jahresſchluß zirka 2390 An
träge über rund 2 Mill. RM. abgewickelt werden; zu dieſem
Zweck wurden mit faſt 2000 Einzelgläubigern der zu ent
ſchuldenden Betriebe Verhandlungen geführt. Auf Grund des
land wirtſchaftlichen Schuldenregelungsgeſetzes vom 1. 6. 1933
wurde die Bank bereits in einer Reihe von Fällen als Ent
ſchuldungsſtelle benannt. Durch außerplanmäßige
Stücketilgung verminderten ſich die durch ihre Vermittlung
gewährten land wirtſchaftlichen Hypothekendarlehen
antf zirka 6,7 Mill. RM. Aus dem gleichen Grunde iſt der
Darlehnsbeſtand an land wirtſchaftlichen Umſchuldungs-
krediten auf zirka 3,7 Mill. RM. zurückgegangen. Die
vermittelten Meliorationskredite ermäßigten ſichinfolge planmäßiger Tilgung auf zirka 1,3 Mill. RM.

Der Förderung der Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen

wurde beſondere Aufmerkſamkeit gewidmek. An der
zenkralen Vorfinanzierung beteiligte ſich die
Bank mit einem Geſamkbetkrage von 2400000 RM.
Jm Rahmen der bankmäßigen Abwicklung
der aus Reichsmikteln ſtammenden Arbeiksbeſchaffungs
kredike wurden zirkg 360 Darlehnsankräge mit einer
Geſamkfumme von über 10 Mill. RM. bearbeitek,

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 21. Februar 1934

die zum größken Teil bereits ihre Erledigung ge
funden haben.

Jn die unter Staatsbürgſchaft in Thüringen durch
geführte Aktion zur Gewährung zuſätzlicher Pro
duktivkredite an gewerbliche und induſtrielle
Betriebe hat ſich die Bank dadurch beteiligt, daß ſie
auch denjenigen Sparbaſſen die Möglichkeit der Mit
wirkung gegeben hat, die über eigene freie Mittel
noch nicht wieder verfügten. Die Finanzierung
der Gebäudeinſtandſetzung wurde in Geziehungs- und Lombardkredite in Höhe von1,4 Mill. RM. gewährt. Wechſeldiskontkredite wur meinſchaft mit den angeſchloſſenen Sparkaſſen durch

Von Leopolſcds I. zu Leopold III.
Aus der Geſchichte Belgiens und ſeiner Dynaſtie.

Die belgiſche Verfaſſung zeichnet ſich durch eine Be
ſonderheit aus, die gerade jetzt in Wirkung getreten
iſt. Während es ſonſt in allen monarchiſch regierten
Staaten der Erde üblich iſt, daß in dem gleichen Augen
blick, in dem der regierende Herrſcher ſtirbt, der Thron
folger die monarchiſche Würde übertnimmt, alſo keine
Unkerbrechung der dynaſtiſchen Erbfolge eintritt, gehen
nach der belgiſchen Verfaſſung die Rechte des Königs
auf die Regierung über, die ſie ſolange ausübt, bis
der Thronfolger den Eid auf die Verfaſſung abgelegt
hat. Auch hierfür beſteht eine beſondere Vorſchrift inſo
fern, als die Eidesleiſtung am Tage nach der Bei-
ſetzung des Königs erfolgen muß. Solange iſt der
Thronfolger noch nicht berechtigt, königliche Befugniſſe
guszuüben. Gewiß iſt dieſe Beſtimmung nur eine
en aber ſie iſt charakteriſtiſch für die An
chauungen, die in der Zeit herrſchten, als die belgiſche
Verfaſſung entſtand.

Vor drei Jahren hat Belgien die Feier des hundert
jährigen Beſtehens ſeiner Selbſtändigkeit als Staat und
als Königreich feſtlich begangen. Es iſt bekannt, daß
die aufpeitſchenden Rhythmen der Revolutionsoper „Die
Stumme von Portici“ den erſten äußeren Anſtoß zu dem
Volksaufſtand am 25. Auguſt 1830 gaben. Jn
Wirklichkeit war natürlich die Zeit reif, um das un
natürliche Gebilde der Vereinigten Niederlande unter
der holländiſchen Dynaſtie, das auf dem Wiener Kongreß
1815 geſchaffen worden war, in ſeine natürlichen Be
ſtandteile aufzulöſen. Am 4. Juni 1831 wählte der
belgiſche Nationalkongreß den Prinzen Leopold von
Sachſen Koburg zum König. Als Leopold I.
hat er bis zu ſeinem Tode am 10. Dezember 1865 in
Laeken regiert. Er war ſeinem Lande nicht nur ein
kluger Regent, der das neue Königreich aus den Fähr
niſſen führte, die ihm von den beiden Nachbarn, Holland
und Frankreich, drohten, ſondern er war, dank ſeiner
Familienpolitik, einer der einflußreichſten Monarchen
der damaligen Zeit. Durch ſeine Heirat mit der
britiſchen Thronerbin Charlotte Auguſte, wodurch er
eigentlich engliſcher Prinzgemahl geworden wäre, wenn
nicht ein tragiſches Geſchick ihm die Gattin nach kaum
einjähriger Ehe wieder entriſſen hätte, war er beſonders
ſtark an das engliſche Königshaus gebunden. Jhm war
es zu verdanken, daß die Königin Viktoria einen Ko
burger Prinzen heiratete, den ſpäteren Prinzgemahl
Albert, mit dem die Königin in glücklichſter Ehe lebte.
Auch ſeine Beziehungen zum ruſſiſchen Hof waren durch
die Heirat ſeiner Schweſter Julie mit dem Großfürſt
Konſtantin ausgezeichnet. Aus politiſchen Gründen ver
mählte er ſich im Jahre 1832 im Alter von 42 Jahren
mit der Prinzeſſin Louiſe von Orléans, der Tochter
des Bürgerkönigs Ludwig Philipp. Sie ſchenkte ihm

1837 den Prinzen Philipp, den Vater König Alberts,
und 1840 die Prinzeſſin Maria Charlotte, die ſpätere
Kaiſerin von Mexiko, die erſt vor wenigen Jahren in
völliger geiſtiger Umnachtung verſtorben iſt. Dank
ſeiner Familienpolitik war Leopold I. eine Reihe von
Jahren der Schwieger und Grvoßvater, Onkel und
Vetter von der Mehrzahl der eurppäiſchen Dynagſtien.
Er nutzte ſeinen Einfluß ebenſo geſchickt wie gut
aus, vor allem zum Nutzen ſeines kleinen Landes, das
durch ihn, namentlich in wirtſchaftlicher Hinſicht, zu
großer Blüte gelangte. Politiſch ſicherte er Belgien durch
das Neutralitätsabkommen von 1839, das bekanntlich
1914 wieder eine große Rolle geſpielt hat.

Sein Sohn Leopold II. ſetzte die Politik des Vaters
vor allem in wirtſchaftlicher Hinſicht fort. Er iſt
der Gründer des Kongoſtaates, deſſen Souveränität er
1885 übernahm und den er 1899 dem belgiſchen Staat
als Kronkolonie vermachte. Jn den erſten Jahrzehnten
hat Belgien an dem Kongoſtaat, der zehnmal ſo groß
iſt wie das Mutterland, keine reine Freude erlebt, weil
die Kultivierung des Landes außerordentliche Geld
mittel in Anſpruch nahm. Jm Gegenſatz zu ſeinem
Vater war Leopold II. ein genußfreudiger Sinnen
menſch, wodurch er in eine Reihe von Skandalgeſchichten
oerwickelt wurde. Seine Ehe mit der Erzherzogin
Maria Henriette war nicht ungetrübt. Auch über dem
Schickſal ſeiner Kinder ſchwebte ein Unſtern. Sein
einziger Sohn verſtarb im Alter von 10 Jahren. Von
den drei Töchtern vermählte 43 die. erſte wieder mit
einem Prinzen von SachſenKoburg, doch wurde ihre
Ehe bald wieder geſchieden. Die Zweite, Stephanie,
war mit dem öſterreichiſchen Thronfolger Rudolph ver
heiratet. Die Geſchichte dieſer unglücklichen Ehe, die
mit dem Drama von Mayerling endete, iſt bekannt. Jn
zweiter Ehe heiratete Stephanie den ungariſchen Grafen
Lonyay. Die dritte Tochter Clementine verheiratete ſich
erſt in ſpäteren Jahren mit dem in Brüſſel wohnenden
n atenvenven der Bonapartes, dem Prinzen

apoleon.

Da durch den Tod des Sohnes Leopolds II. die
direkte Thronfolge unterbrochen war, ging ſie auf den
Bruder des Königs den oben erwähnten Prinzen
Philipp über. Er hatte zwei Söhne, Balduin und
Albert. Prinz Philipp und Prinz Balduin ſtarben
aber noch vor dem im Jahre 1909 erfolgten Tode
Leopolds II. ſo daß der zweite Sohn Albert als dritter

König von Belgien den Thron beſtieg.

Sein älteſter Sohn folgt ihm nun als Leopold III.
Trotz der Unterbrechung der direkten Thronfolge beſteht

ihm und dem Gründer eine unmittelbare Ver

R 1885 den Thronfolger, den ſpäteren König Leopold
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indung, denn Leopold I. iſt der Urgroßvater Leopolds III.
F. K.

Der erſte Spatenſtich zur Thingſtätte von Halle.

Der Gauleiter Rudolf Jor dan beim erſten Spatenſtich.

Auf den Brandbergen bei Halle wurde jetzt der Bau des erſten Thi
Freilichtauffü n, weihevolle Volksfeiern und Kundgebungen ſtattfinden ſollen.
reichen Stellen Deutſchlands ſolche Thingplätze zu ſchaffen, um aus dem Volk heraus einen neuen Stil von

Feier und volksverbundenem Theater zu ſchaffen. Links: Arbeits-Gauführer Simon, Merſeburg.
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gungen Verwendung gefunden haben. Die offen v

banke Sicherheitsrücklage beträgt damite SS einem eingezahlten Betriebskapital von 10 Mil
ges tBereitſtellung verbilligter Kredite (Zinsſatz 434 Prog.) w. Weung e Nmſen, Vornahme der Ab

unterſtützt. J ſchreibungen und nach Zuweiſung von je 200 000Auch in der als Ergänzungsaufgabe betriebenen an die Beamtenpenſionskaſſe und an den Angeſtelg
Privatkreditpflege ergaben ſich mannigfaltige fonds verbleibt ein Reingewinn in Höhe
Möglichkeiten, den Wiederaufbauprozeß zu unter 988003,48 RM., der die Verzinſung des neſtützen. Hervorhebung verdient zunächſt die in Ver zahlten Eigenvermögens in vorjähriger Höhe geſtate
folg der Pyrmonter Beſchlüſſe vorgenommene

Verbilligung der Zins und Kredit zbedingungen Der Baum in Mär und Brauchtun
Bei der Herauslage der Privatkredite wurden der Wir Deutſche ſind ein Volk der Wälder.
Mittelſtand und die ſonſtigen wirtſchaftlich ſchwächeren bedeckt waren die Weiten vom Rhein bis zur
Bevölkerungskreiſe bevorzugt. Darüber hinaus wurde Noch heute ſind dieſe Gebiete Mitteldeutſchlands an De
aus eigenen Mitteln eine Sonderkreditaktion reichſten von Forſten durchzogen. Aber auch bis n
für das Kleingewerbe und Handwerk die Höhen der ſüdlicher gelegenen Schroffengebirge gebiet
eingeleitet, deren Durchführung in enger Zuſammen über die Steppen, durch die Heide und das Moor in unbes
arbeit mit den zuſtändigen Handwerkshammern und (Norden, ja bis an die Küſten der Meere, beſonders 90. A
Jnnungen erfolgt. Auch die Pflege des Privatkredit der Oſtſee, dehnen ſich ungeheure Waldungen aus rgeſchäftes wurde durch Einſchalktung der boden Unſere Vorfahren rangen dieſem Urwalde, deſſen Ce I
ſtändigen Privatbankierfirmen in er ſicht auch jetzt noch mancherorts durch die Kunſtforſten Iarifo
weitertem Umfange fortgeſetzt. blickt, Acker und Weideland ab. Aber ſie nahmen Gohal

An der Förderung des Wohnungs- dem Wald nicht mehr Gebiet und Baumwuchs fort, als nobtu
baues hat ſich die Bank vornehmlich durch ihre ge ſie mot wendig brauchten. Denn einerſeits lieben hinaus
ſondert bilangierende Abteilung Offentliche Bau unſere Altvordern den Wald in ſeiner ſchweigenden éer
parkaſſe beteiligt. Am dJahresende liefen über Schönheit; andererſeits nutzten ſie ihn zu fröhſt S
1400 Bauſparverträge mit einer Vertragsſumme von Weidwerke; und ſchließlich n ihnen heilig als Abe
zirka 8,6 Mill. RM. Zuteilungen von 4 Prozent Sitz der Götter, der Elfen, Alben, Rieſen und Zwerg
Baugeld erfolgten bisher auf 395 Verträge mit inzelne Haine und Waldausſchmitte waven beſondere
einer Geſamtſumme von girka 23 Mill. RM. Zur kultiſchen Zwecken geweiht.
Gewährung von Zwiſchenkrediten im See s r e e

i iff l e F c 4Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung wurden der Offent eſſen Don re de nen den S thiehe W An
(Bonifatius) den Sieg der Chriſtenlehre ſicherte, darf kir Pu
als unbezweifelbar gelten. Daß der Heidengott ſeine nein
Blitz nicht auf die Frevler ſandte, galt als Zeichen da (loses
höheren Macht des Heilandes. Daß aber das Anſehen
welches die Eiche im deutſchen Volke beſaß, nicht ben gerins
geſſen iſt, erſehen wir dargus, daß dieſer Baum heute diesem
noch in Dichtung und Bildkunſt als Wahr zeichen gohwe
deutſcher Kraft betrachtet und gefeiert wird. Je
auch den deutſchen Kriegsorden wurde das „Eiche
laub“ als Tapferkeitsſymbol zugeſellt, wie
es ja auch auf dem Eiſernen Kreuze ſichtbar iſt. D

Eine beſondere Bedeutung hatte die Buche. Sie tlieferte das Stabholz für die heiligen Ru nen Wat
e ich en. Wenn wir heute von „Buch“ und „Buh uhabe reden, ſo iſt dies eine unmittelbare Ableitung

von unſerem ſilbergrauen Waldesbaunt, deſſen erſ r
helles Grün vielleicht das ſchönſte Laub Deutſchland Il
iſt. Die Runen dienten der Prophezeiung und wurden An
guch zu Loſen und bei der Rechtſprechung benutzt. di r
Stab, der über dem Verbrecher als Urteilsbekräftigun Lo
gebrochen wurde, war vermutlich ein Runenſtab. Hin
gegen war Buchenholz kein „Galgenholz“; man durſe
keinen Schächer an der Buche aufhängen. Brauch u tMißbrauch ſpielt in Annette von Droſte-Hüls A
hoffs bedeutende Erzählung „Die Judenbuche“ h je
ein. Von Rechts wegen wurde das Richtholz, do eutso
Galgenholz, aus ſchlechtem dürren Holze gewonnen rnähn
vorzugsweiſe aus Bäumen, die durch Donars Blitz ge veranl

tötet waren. ReichsHoch im Anſehen ſtand die Eſche. Nicht nur da rtof
Speerſchaft wurde gern aus ihr gewonnen, nein, auſ
das Sinnbild des Weltall!s verkörperte dic Du
Baum in Geſtalt der „Welteſche Yagdrſil“. und

Die Eibe beſtand ehedem weite Gefilde Germanien enger
Jhr Holz gab biegſame Bogen. Jhr dunkles La jedes

Hünengräber und Heldenhügel. Als Fried S

en e e e Se lEs iſt geplant, am zahl Machandel, Machangel. Er ſpielt im Aberglauben un paekur
im Märchen eine große Rolle. Beſonders in der Hed nne
wächſt er und gilt auf ein Grab gepflanzt a an„Seelenbaum“, Ter nämlich die Seele des dort Ruhe m soh
den in ſich aufnimmt. Ein echter Seelenbaum ſelnen

lichen Bauſparkaſſe 400 000 RM. aus eigenen Mitteln Aſchenputtels Rüttelbaum auf der Mutter Grab, di Vasgo
zugeführt. ſie beſucht, dem ſie ihr Leid klagt und der ihre Wünſh rorbieDie auf eine Erſtarkung. des Kapital erfüllt. Es mag hier die Vermutung erwähnt werden m

markkes und auf die allgemeine Senkung daß Bäume auf Gräbern urſprünglich die Ah rtof
des Zinsnivegus gerichteten Beſtrebungen gabe hatten, die Seele des Beſtatteten feſtzuhalten m
wurden zielbewußt gefördert. en m n wer n J en war enund für die Angehörigen.In der Kursentwicklung der eigenen reichomündel e in d in eherer Drcheene eine v einem

ſicheren Emiſſionswerte der Mitteldeutſchen v Rolle wie die Linde Sie iſt der Dorf Imäne r der Dachbaum“ über dem Gemeindeplale lrtigMal M. n Umlauf befanden kam die vier verſammeln ſich heute noch die Bauern und Klet Wettb
günſtige Wechſelwirkung zwiſchen guter Placierung ſfädter zu Geſang, Tanz und Plauderwort. Es ſu ehund ſorgfältiger Kurspflege zum Ausdruck. Die von es Gewohnheiten und Erinnerungen aus der e Direh.

der Bank verwalteten Sächſiſchen Provinzialanleihen j. ß z s war virdt t da die Gerichtslinde Mittelpunkt des Gemeinweſe ird gnotierten im Jahresdurchſchnitt 82,65 Prozent; der m Märchen wird die Haſel als einer der mer diesen
Durchſchnittskurs der Mitteldeutſchen Kommunal und würdigſten Bäume und Büſche öſter erwähnt. Eif des Fr
Landesbankanleihen betrug im Berichtsjahr 85,58 rechter, echter Jauberſtab iſt aus Haſelnußholz
Prozent macht. Und wahrhaftig, es iſt auch etwas an den

Hie Bewährung des Anleihetnps. wie er in den Fluch der wiſſenſchaftlich ernſthafte Wünſchelrutengänn
Emiſſionswerken der Bank verkörpert iſt, läßt es nimmt das geſchmeidig-feuchte Gezweige gern in
gerechkfertigk und im Jnkereſſe pfleglicher Kapikal- Kutengehen“. Und der Lehrer, der das im Ausland über e
marktpolitik erwünſcht erſcheinen. daß die an ſich ſchon edeihende ſpaniſche Rohr verſchmäht, wählt mit S Wahetreichsbanklombardfähigen Anleihen nunmehr in die ehe die Haſelgerkte, um deren Zauberkraft“ an böſe

Lombardliſte der Reichsbank aufgenommen werden, Buben zu erproben. Imzumal ſich damit eine innere Skärkung der Sparkaſſen Das immergrüne Holz der Nadelbäume brauit kür Er
liquidikät und in deren Auswirkung auch die allgemein ſo bald nach Weihnachten nicht erwähnt zu werden irtse
angeſtrebke Förderung des langfriſtigen Kredikgeſchäfts Hat doch das Weihnachtsfeſt es wiederum als liche den v
erreichen ließe. Gruß des Waldes in alle deutſchen Häuſer geſtell Attentlr en e e hekee etegehee van “3 Aber der Lirke ſoll noch gedacht werten n n
ihr uchalich, zirk Mill. t. unvergnslihe Schate Maienſchmuck abgibt, und in ihrem weißen Gewant betriel
anweiſungen und 10 Min. R. 6 Prozent Reiche etwas von einer verwünſchten Prinzeſſin an ſich e weelt
ſchuldbuchforderungen zur Anlage zu bringen. Um der Haſelgerte keinen Abbruch zu tun, wo m m stnach der Z der Anfrage hegentwer den Körjeht e auf die volkstümliche Bedeutnug der Birkenvute 9 m
dreifacht. Die Steigerung beruht nicht nur auf, dem lebhaften näher eingehen, ſondern das beſagte re hrut
Handel in Steuergutſcheinen, ſondern auch auf dem Anwachſen Beſenbinder, auch einer beliebten Mä üben vehaft
der ſonſtigen Börſenausführungen. Jm eviſen- und la Kein Bau ein Baumſchmarotzer, i dieSorten geſchäft war inſolge der weiteren geſetzlichen en. in Baum, nur el n C pEinſchränkung des Zahlungsverkehrs mit Auslande ein Miſtel. Sie iſt gewiſſermaßen ein unehr Rerneuter Rückgang zu verzeichnen. Lediglich die l der er diebiſches Gewächs, das dem deutſchen Baume die Ktef eich
öffneten Akkreditive und der ausgeſtellten Kreditbriefe hat ſich d den Saft ſtiehlt. Dieſe Pflanze konnte ſich e
in Auswirkung der Sonderfreigrenzen für Reiſezwecke erhöht. Und den ſt

Der poſtenmäßig umfangreichſte Geſchäftsgweig der ſtatt des heiligen Holzes der Waldbäume mittel
Bank, die Durchführung und Vermittlung des Zah auch eingig der tückiſche Lok i erküren. wen denn
lungs- und Jnkaſſoverkehrs, hat im Zu ahnungsfoſen, blinden Hödur den lichten will
ſammenhang mit der Wirtſchaftsbelebung. einen erheb zu fällen. Das Baumholz den Göttern r
lichen Aufſchwung erfahren. Jm Orts und Fern dem Menſchen zu Wehr und W gegel Teufſſhe
verkehr des Geſchäftsbereichs wurden im Jahre 1933 dem Unhold nicht erveichbar für ſeinen
über 7900000 Sparagiroaufträge, alſo arbeitstäg- Zweck (D
S ahe als 26 000 r zur hie Zahlungs und Jnkaſſoeinrichtungen r Fwurden auch für die bankmäßige Durchführung ſo. Druck und Verlag im ewigen Eiſe.
zigler Sonderaktionen (Winterhilfswerk, Jn dieſem Jahre, da England von eine am
Geldlotterie für Arbeitsbeſchaffung, Stiftung für die ſchweren Kältewelle heimgeſucht wurde i
Onfer der Arbeit und ähnliche) ehrenamtlich bereit Themſe zufror, was nur aller Jubeljahre einmal T e

geſtellt. kommt, erinnerte man ſich auch an eine u nDer Geſamkumfatz auf einer Seite des gebenheit, die einſt auf dem feſt zugefrorenen armesHauxtbuches war mit 8,2 Miliiarden ſtattfand. Im Winter 1683/84 herrſchte ein re de
Reichsmark ekwas höher als im Vorſahr. ſtrenger Froſt. Damals entfaltete ſich auf h weine

O b d Themſe ein buntes Leben und Treiben, zahlre eer Perſonalbeſtan Verkaufsbuden wurden aufgeſchlagen, den Komn
hat ſich im Laufe der Berichtszeit von 442 Köpfen anziehungspunkt aber bildete eine kleine Drucker be
auf 526 Beamte und Angeſtellte erhöht. Die Perſonal- der ſich jeder ſeinen Namen und ſeine Anſchrift dru Bergwan
politik wurde inſofern für die Arbeitsbeſchaffung nutz laſſen konnte. Dieſe Werkſtatt wurde ſogar ch J L
bar gemacht, als infolge der Beurlaubung von 35 König Karl II. beſichtigt. Später wurden noch e dieſes
iungen Angeſtellten zur Ableiſtung des freiwilligen mals ſolche „Eisdruckereien“ errichtet. Aber an
Arbeitsdienſtes die gleiche Zahl älterer erwerbsloſer dem ewigen Eiſe wurde gedruckt, und zwar für Auch
Bankbeamter für die Dauer eines halben Jahres zu Pol-Expeditionen zuweilen eine richtige Druchen m
ſätzlich eingeſtellt werden konnte. ſtatt mit. Das erſte Buch, das im höchſten RAus der Bilanz verdient Hervorhebung, daß die entſtand, war ein Werk von Shackleton, das e denn
nicht zwockgebundenen ſtillen Reſerven in Höhe Expedition in den Jahren 1907-—1909 gen Heleol
von 3 Mill. RM. zur Bildung einer bilanzmäßig aus und gedruckt wurde. Das Buch „Aurorg An ſhe d
gewieſenen Rücklage II und in Höhe von 250 000 RM. wurde im Winterquartier der Britiſchen Antar Wie
Zur verſtärkten Abſchreibung auf dauernde Beteili Expedition gedruckt und verlegt wen
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und Preisspannen für

Wreer Berghan 36.76 Akku l e1.50

Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeuſſche Neueſte Rachrichten). Mitfwoch, den 21. Februar 1934.

Keine Lohnsenkung zum 1. Mat
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts-

gebiet Brandenburg, Engel, gibt zur Zerstreuung
inbegründeter Besorgnisse bekannt, daß die mit dem
90 April ablaufenden Tarifverträge ab 1. Mai als
parifordnung gelten. Die auf Grund der alten
ſarife oder Werkvereinbarungen gezablten Löhnse,
Gehälter und Deputate gelten ab 1. Mai als Grund-
riohtung, d. h. als Mindestgrenze, Darüber
tinaus Kann entlohnt werden. Eine Untersohreitung
der Grenze ohne Zustimmung des Treubänders der
Abeit ist in Keinem Falle gestattet.

Mehr Schmalz zur Margarine.
Auf Grund einer Verordnung des Reichsministers

tir Ernährung und Landwirtsohaft wird die Marga-
neindustrie verpflichtet, im März, April und Mai
dleses Jahres 12,5 Prozent derjenigen Menge Mar-
garino und Kunstspeisefett, die der Betrieb in
Gesem Zeitraum herstellt, in inläandischem neutralen
Sohweineschmalz beizumischen,

Die Kohlenförderung im deutschen Bergbau
war im Januar saisoniiblich gegenüber den Vor-
monaten etwas rüokläufig. Im Vergleich
zum Januar 1938 lag aber die arbeitstägliche Vörde-

Illionen Tonnen, die Förderung an Roh-Braun-
Kohle auf 11,82 Millionen Tonnen

nenſtab. Hin

Absatzordnung für Frühkartoffeln.
Die mangelhafte Organisation des Absatzes der

deutschen Frühkartoffeln hat den Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft R. Walther Darré
veranlaßt, durch eine Verordnung auf Grund des
Reichsnährstandgesetzes den Absatz von Prüh-
kartoffeln zu regeln

Durch die neue Verordnung wird der Reichsnähr-
vorzuschreiben, inwieweit Er-

ieuger von Speisekartoffeln, die vor dem 20. Juli
jedes Jahres geerntet werden, in den einzelnen
Anbaugebieten sich beim Verkauf der Frühkartoffeln
bestimmter Stellen oder Einrichtungen zu bedienen
und besondere Vorsohbrifton über Sortierung, Ver-
packung, Verladekontrollo und Herkunftsbegeich-
ing nnezuhalten haben. Der Reichsnäbr-
ſtand wird ferner ermächtigt, Einrichtungen
m schaffen, die eine geregelte Versorgung der ein-
ilnen Verbrauchergebiete zur Aufgabe haben, den
Vaggonweisen Versand unverkaufter Kartoffeln zu
Ferbieten und schließlich Preise, auch Mindestpreise

den Verkauf von Prühb-
Hartoffeln festzusetzen. Zuwiderhandlungen Können

inter hohe Ordnungsstrafen gestellt werden.
Zur Wahrung der Interessen der Gesamtheit unter-
liegt die Pestsetzung von Preisen und Preisspannen
einem Beanstandungsrecht des Reichsministers für
Imährung und Landwirtsehaft. Unter den gegen-
ärtigen handelspolitischen Verhältnissen wird der
Vettbewerb der ausländisohen Prühkartoffeln
zueh weiterhin eine Rolle spielen und auch die

Durchführung der Absatzorädnung für Frühkartoffein
vird gerade im ersten Jahre nicht einfach sein. Aus

diesen Gründen muß dringend vor einer Vermehrung
les Frühkartoffelanbaues gewarnt werden.

Dritte Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes.
Näheres sjehe auf Seite 2 der heutigen Ausgabe.)

Im Reiehsgesetzblatt wird die vom Reichsminister
r Ernährung und Iandwirtsehaft und vom Roiehs-

irtsbaftsminister erlassene Dritte Verordnung über
n Vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes ver-
fontlieht. Die Verordnung um grenzt den Kreis

erjenigen Industrien, Handels- und Handwerks-
triebe, die zum Reichsnährstand gehören, und

weelt ihre Beziehungen in marktpolitischer
und ständischer Hinsicht gemäß den Vereinbarungen,
o ſeinerzeit zwischen dem Reichsminister für Er-
rung und Landwirtschaft und dem Reichs wirt-

chaftsminister getroffen worden sind.

Vertellung der Monatskontingente
auf clie einzelnen Eſer-mporteure

Nachdem die mehrfach angeforderten Auf-
stellungen über die Eierimporte in den Jahren
1o92/33 bei der Reichsstello für Eier eingegangen
sind, beabsiehtigt diese, jeweils die Monats
Kontingente auf die einzelnen Importeure zu
erteilen. Zu diesem Zweck sind die Importeure
aufgefordert worden, der Reichsstelle für Vier bis
zum 20. eines jeden Monats mitzuteilen, welche
Mengen, eingeteilt nach Provenienzen, sie aus den
einzelnen Ländern einzuführen beabsichtigen. Diese

auch für die Importeure noch unverbindlichen
Mitteilungen müssen auf den Binfuhrmengen der

xçXx>,yxqe-Entseheidungen über Zwecksparunternehmungen,

Der Reichsbeauftragte für Zwecksparunterneh-
mungen hat der DCK. Darlehns- und Kreditkasse
G. m. b. H. in Stuttgart, der Oonoordia Zweckspar
e. G. m. b. H. in Wiesbaden, der Entschuldungs- und
Kredit-G. m. b. H. in Stuttgart, der „Spargart“, Spar-
und Kreditgenossensehaft e. G. m. b. H. in Stuttgart,
der Süddeutsohen Tinkaufs-Kredit-Genossenschaft

G. m. b. H. in Stuttgart und der Mitteldeutschen
Zweekspargesellsohaft m. b. H. in Kassel den Ge-
schäftsbetrieb mit der Maßgabe untersagt, daß die
e W wie ein Auflösungsbesehlußwirkt.

Wintershall in der Erdölindustrie.
Bedeutender Fund bei Nienhagen.

Wie die Deoutsohe Bergwerkszeitung berichtet,
wurde die Wintershall AG. in diesen Tagen in ihren
Feldern Nienhbagen gehr gut fündig. Die Sonde
ibt etwa 50 Tonnen 61 am Tage. Der neue Fund
st auch insofern recht bedeutend, als es sich dabei
um einen Aufschluß in einer Tiefe von 1350
Meter bandelt, eine Teufe, aus der man in Deutsch-
land bisher noch nicht gefördert hat. Das Peld, in
dem sich die neue Bohrung befindet und das un-
mittelbar am Rande des Dorfes Nienhbagen liegt,
wurde im Jahre 1931 von Wintershall duroh eine
von Dr. Raky begonnene Bohrung erschlossen,
Wintershall hat seitdem sowohl sücdlich, als auch
östlich weitere Aufsohtußbohrungen mit guten Er-
folgen niedergebracht. Die eben fündig gewordene
Bohrung ist der nordöstlichste Aufschluß im Revier
Nenhagen. Der neue Fund gab Veranlassung,
daß inzwisohen in unmittelbarer Nähe mehrere Boh-
rungen von verschiedenen Gesellschaften angesetzt
wurden.

Der Stand der schwebenden Reichsschuld.

Die schwebende Schuld des Reiches hat sich im
Monat Januar um 134,5 auf 2167,1 Mill. RM. er-
h öht. Im einzelnen sind die Zahlungsverpflich-
tungen aus der Begebung von Schatzanweisungen
um 160 Mill. RM. gestiegen. Der Betriebskredit
bei der Reichsbank hat sich um 10 MAillionen, der
Betrag der Schatzanweisungen zum Zwecke von
Sicherheitsleistungen um 16 Mill. verringert.
Der Betrag der im Umlauf befindlichen Steuergut-
scheine hat sich um 53,5 Mill. RM. auf 1278,7
Millionen erböht.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. Februar.

Tendenz: Freundlieh.
Die letzten, auch von uns schon erwähnten Be-

trachtungen haben das Publikum in zunehmendem
Maße veranlaßt, sich den Renten werten zuzuwenden.
Das Publikum ist ebenfalls erfreulicherweise zu der
Auffassung gekommen, daß eine gesunde Entwick-
lung der Börse für absehbare Zeit durch den Erfolg
des Zinskonversionsprogramms bedingt sein wird.
Aus diesen Vberlegungen heraus waren heute Ren-
ten überwiegend befestigt. Am Markt der Indu-
strieobligationen konnten Vereinigte Stahl weiter
anziehen, während die übrigen etwas schwächer

Vorjahre unter besonderer Berücksichtigung der
Kontingente basieren.

Die Reicohbsstello wird sich nach Eingang dieser
Mitteilungen darüber sohlüssig werden, welohe
Mengen den einzelnen Importeuren, gesondert nach
Proveniengen, zugebilligt werden Können. Sie wird
den Importeuren dementsprechend noch vor Ablauf
des Monats einen Vorbescheid geben, der zwar
diesen nogh Keinen Rechtsanspruch auf die Einfuhr
der angegebenen Mengen, immerhin aber eine ge-
wisse Aussicht auf Bewilligung dieser Mengen ge-
währen wird

lagen. Der Auslandrentenmarkt war einbeitlich be-
festigt. Montanwerte waren meist um l Pro-
zent gedrückt. Braunkohlenwerte lagen ruhig. Kalj-
aktien waren I Prozent schwächer. Auch Farben
bröckelten um 38 und im Verlauf um weitere
Prozent ab. Am Elektroaktienmarkt war die Hal-
tung uneipheitlich. Tagesgeld erforderte unver-
ändert 4, teils 45 Prozent. Das Pfund war weiter
befestigt.

Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr In Reichsmark. Ohne Gewähr.
20. 2.19. 2. 20. 2. 19. 2.

Buenos 1 Peso 0.653 0.65 Jugosl. 100 O 5.664 664
Japan 1 Jen 0.764 0.774 Kopenb 100 K 7.59 57. 94
Konst. t. Pfd Liesab 100 Es 11.71 11.79
Lond. t Pfd St 12.856 12.955 Oslo 100 K. ß4.79 55.13
Neuvork 1 Dohl 2.527 2.527 Paris 100 Frk 16.49 16.49
Rio 1 Milr 0.216 0.216 Schweiz 100 Fri 90.87 90. 92
Amsterd. 100 G 160.53] 168. 63 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drohw 2.396 2.407 Span 100 Pes 23.97 33.97
Bräss. 100 Belg 58.52 58.44 Stockh. 100 Kr.] 66.48 66. 83
Danz. 100 Guld 81.62 31.62 Budapest 1400 P
Hels 100 t. M 5.694 5.714 Wien 100 Schill 47.20 47.20
Italien 100 Lirel 22.01 22.00

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 20. 2. (Für 100 kg) 20. 2.
Weizen märk Kl Speiseerbsen 30.00 35. 00Roggen märk Futtererbsen 19.00-—22. o
Braugerste 167 174 Pelusebkes 16.00 17.00Indusirie- und Ackerbohneo 16.50 13. 50Futtergerste Wicken 15.00 16.00Neue Winterg c Blaue Lupinen 13.00 13.50Hafer märk 135 143 Gelbe Lupinen 15.50 16. 50
Mais lok Berl Serradella alteFür 100 kg) Serradella 18.00 20.00Weizenmehl RapskuchenRoggenmehl e Leinkuchen 12.10 12.2Weizenkleie 12.20--12. 30 Trockenschnita. 10, 10- 10.20
Boggenkleie 10.50--10. 80 Soja- Sohrot
Raps 1000 kg orfmelaggeLeinsaat 1000 kg Kartoffelflockeo 14.30
Viktoriserbsen 40.00--45. 0 Räbeo

Weizen märk. 76/77 kg je b hoggen märk. 72773 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßbmarkt vom 20. Februar.
Die Grundstimmung in Brotgetreide hat sich nur

unwesentlich verändert. Das Angebot in Roggen
scheint eine gewisse Zunahme erfahren zu baben,
und die Stimmung neigte eher etwa zur Schwäche,
während die Offerten in Weizen klein blieben.
Hafer war eher etwas stetiger veranlagt. Von
Gerste wurde Industrieware zu kaufen gesucht.
Futterware fanck beim Konsum laufend Aufnahme.
Weizenmehbl und Roggenmehl lagen ruhig
und verzeichneten laufendes Bedarfsgeschäft.
Puttermittel waren im großen und ganzen
ruhig orientiert.

Futtermittel
Berlin, 20. Febr. Rauhbfutternotie-

rungen (in RM. für 50 frei Waggonab märk. Station.). Drahtgepreßtes Roggenstroh ab
Station 0,45--0,65 (frei Berlin 0,80), drahbtgepreßtes
Weizenstroh 0,30--0,40 (0,65), drahtgeprebtes Hafer-
stroh und drahtgepreßtes Gerstenstroh 0,40--0,55
0,80), gebundenes Roggenlangstroh, 2zweimal mit
troh gebundet, 0,65--0,80 (1,05--1,10), 2weimal mit

Bindfaden gebundet 0,55--0,70 (0,95-—-1,00), bind-
fadengepreßtes Roggenstroh 0,40--0,55 (0,80), bind-
fadengepreßtes Weizenstroh 0,35--0,45 (0,70), Häcksel
1,25--1,45 (1,45--1, 65), handelstibl. Heu, ges trock.
1,70-—2,00 (2,40--2, 60), gutes Heu (1. Scobnitt) 2,55
bis 2,90 (3,00-—3,15), Luzerne, lose 3,30-—8,70 (4,00

bis 4,10), Thymotee, lose 8,30-3,70 (4, 00-4,10),
Kleeheu, lose 3,20——3,60 (3,90--4,00), Mielitzhen, lose
(Warthe) 2,20-—2,55 (2,90-3,00), (Havel) 1,90--2,25

drahbtgepr. Heu in Pf. über Notiz 0,40 (0,40).

Zuckernotierungen,
MAagdeburg, 20. Febr. Robzueker niebt

notiert. Tendenz Ruhig.
Preis für Weißzueker (einsobl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,80,
bei Lieferung Februar 31,70, 31,725, 31,80. Tendenz:
Ruhig.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

20. 2. 117. 2.

Weizen, inl. 185.5 185.5 Hafer neuer 140 145 139--444
Roggen, in. 155 Mais, amer 209—270204209Sommerg. 172 182172--182 do. einquan. 212--216215--220
Winterg. 160 166 160 106 Fa rubi 9
Hafer. glier e Erbs., inl 400--4850 400-450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Februar.
Auftrieb: 1236 Rinder (davon 228 Oehsen, 386

Bullen, 622 Kübe, Faärsen und Fresser, darunter 22
aus dem Ausland); 2382 Kälber, 4 direkt; 2002
Schafe, 56 direkt; 13 4396 Sehwoeine.

klaute Heute Heute
Ochsen 132—33 Kähbe 3 15-18 Schafo 3 4042
do. a do. 4 10-14 do. ado. 329-31 Fürsen i 30-31 do, s 97do. 426 do 22729 do. 6 2736do. 20-—24 do 32426 Sohweine I 70
do, Fresser 1622 do, 2 4849Bulles 1 20 Kalber do. 3 4547do 226--27 do. 2 48-80 do 4 4143do 3 2426 do. 336 45 do. 5 35-98do 4 22—23 do. 426--35 do sKähe i Schafo 1 43 do. 7 43-45do. 2023 do. z

Marktverlauf: Rinder und Kälber ziemlioh glatt,
Schafe glatt, beste halbjährige über Notiz, Schweine
ruhig.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 20. 2. 18. 2.
Elektrolytkupter wire bare 46.50 46.50Originalbättenrohzivk (fr. V.) s
Remelted- Plattenzink

Orig Hättenalumin 98—99 160.00 160.00do i Walz o Drahtbarr 99 164.00 164.00
Keinnickel 98--99 305.00 306. 00Antimon-Regulus 39.00--41.00 99.00-41.00
Silb i Barr ea 900 fein (k. 1 kg) 39.50-42. 50 39. 00—-42. 00

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feuilleton Beilagen und Kommunalpolitik; Fran
Gom'm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul n en für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto ſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkripi
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßk 12 Seiten.

kchalten Se re eitung pändthch,

Fehler lassen sieh nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
sehränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
ch bedient werden 4 Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen

Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
S J 20. 2. 19. 2. 20. 2.19. 2. 20. 2. 19. 2. 20. 2. 19 2.3 75 Pr. Lapfdbr. Glaus. Zucker 104.50 104.50 Kabel Rheydt Steuergutschetno II

t. C hwitz Textil 98.57 100. Hochfre üleeeBerliner Börse Bernner Börse e en e en ſetztHildebrand Mühlen 54. fa Jvom 20. Februar ehe e a et ehe ma t uu 7 h-Sta ej (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle-Hettstedt 32.- Hol 70. 1. 4. 1938 92. 82.rahtberieht d. Commerz- Privatbank Merseburg.) r. aunge Hochb. 5370 Heer h bBrste Kassakurse, Hamburg. säd le 116.61 118. et rn77 T. Nordd. s 32. 32.25 Krihiveer Hätte S
S 20. 2. 19. 2. 20. 2. 19. 2. S Bank altes Lahmeyer Co. 118.25 118.Leonhardt Braunk.and. Paxett, 28.75 lse Bergbau v Deutsehe Anlelbea, n e rorels Oruve 23. 21.75 Leipziger Börse vom 28. Februar
e Llovd 32.37 32.37 do. Genub Diseh. Zeer e M e es S Son (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.)

i hte einschl. all Bankverein e Sde Kaliwerke Aschersl. 116. 116.50 Rec Mieg Mähblenb 58.75 57n e e r h 67. e o00 g6.37 98.50 a r s ehe bei 168.50 170. 20 232. 2er rivatb.. annesmwanaröhren 67.97 68. Hisch. Ablösung umulat oren orddeutsch. Kaa. Nat.. Manst. Bergbau 37.897 368.25 d ohne Aus Ammendorf Papier 76. 75.25 Obersechles Eisenb. 13.50 13.50 Alteabg. Landkz. 114. 114. Leipa. Spitzeoda San Obersehl. Koks 90.50 90.87 19.37 10.50 d eng k. en. u Se n T n ner Bank Orenstein Koppel 69.50 70.37 8 Proy -Säechs. Bemberg. raun mo Naſe 85. 52 t 25 sokei Beton- u. Mooierb. 91.25 91.75 R. Sprengstoff Lonkord Spinn. Mech. Web Zittaoehebank i 13Piangbrielo s7.62 28. pe e n dte lee e g raunschw oblen l ositzer Zucker ermatoi e o cS 30.25 30,37 Rhein Stahlwerko 91, 91.63 L n 82.75 92.50 Buderus Eisenw. 78.50 80.37 Sangerhäus Masch. Disch Eisenhd. Pittler Masch. 119. 117.25
t greer 138.25 Riebeck Montao A40. laiqu. Charl. Wasser 87.25 93.25 Sarotti Schok. 78.60 77.75 Ealkenst Gard, es. 66, Polyphon 21. 21.Co r 28 Elektr. a i Rütgerswerke 56.87 57.50 Goldpt Ser, 91.37 91.37 Lhem. Buckau u Schbering chem. 178. Eritzsche Buechb. 21. 21. Breblitz Braunk,
v Gummiwerke 8 3 furth 55. 157.25 r Hyp Bl Chem. Gelseakircnh. Siemens Halske 149. 150. Glauaig Zucker 105,50 108. Bauchw. Walter ehedie torer 155. 154.63 alzdettur 155. 8 M g z 31.75 92. Lröllwitzer Papier Staskurter chem. Ganüchtel r Bichter. C. ledaten Gas Schubert Salzer 188.50 188. Goldpk. Em. Daimler Motoren 45.37 45.97 Steitig Chamotte a Zucherraff Halle Riquet Co e 90.3 122. 121, Sehuebert 193.75 105. 8 Pre. Bod. Kr. Disch. Atl. Tel 119.50 117.50 Ver Thür Metall Hobburg Quara 32. 32. Rositaer Zucker 74. 76.Zeeh. kras 108.75 110. Sebultheis 56.75 97.63 Soläpt. m. 2590.75 90.75 Hitgeh. Conti Ga Vandererwerke 99.75 99.50 Hirehaer Co 22.87 22.87 Radeſes Zement 92. 62.Dich Linole: Siemens Halske 150.50 149.25 4,5 Preuß Centr. Dessau 120.50 121.75 Wegelin Häbner a Kraftw Sa.-Thär. 59.50 60. Sachsenwerk ekhi lie rn a 110.50 Bod. Kr. liqu. Dtseh. Eras! 109.25 109.37 Wersohen-Weißent.. Taurahiitt 24.59 24.50 Schubert Salzer 186.50 188. 50kubent u r r J ſ Goldpk. 30.25 90.25 Hisch. Kabel 70.75 70, Wrede Mälzerei Leipz. Baumwolle 82.25 81. Siemens-Glas 52.-nete a 20.-20.25 Nordd. Gr. 24 91.- 51.26 Eilenburg Kattus Zeltzer Maseb 2362 23.75 Teipe. Riebeck 46.28 47250 Siöhr Co. uls.75 i.Celible Pap s1.87 92.75 Thär. Gas Leipzig o. ligu Elektra Dresden e Teipe. Feuer. V Thar er un u.(henbirehen 63. 63.,63 Vereia. Stahlwerke 42.25 43. Soloh 92.75 92.75 Elektr. Lieferungsg. 100.-99.75 Frelverkebr. Leipa. Landkraft 80.50 92. Thür. Wollg 154. 153.

hei' ebtr. Vat Vesteregeln Alkali 116. s Ten r. Lapkdbr. gelten r 5 e e 45.- 48. Wezel Naumano l 23, 23.99.76 100.50 Zellstoft Waldhot 46.25 47.75 t. GM. Ptdbr. Farbenindustrie alle Ka l Beipe. Hupk. l42,53 R. 19 94,. Fröbels Zucker 1117. Burbach Kaliw. 29.25 23.76

l
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Nr. 44. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 21. Februar 1934 Rr, 4

Awengchran Mitteldeutſche Landesvbantk Szu auf. jerucht. An tiva Bilanz per 34. Dezember 1933 PaſAngeb. unter 944 77 77 7 ſivta. d. Geſchſt. d. Bl. a m T 771. Noch nicht eingezahltes Betriebskapital 5 000 000 1. Betriebskapit l 15 000n 9 f 2. Kaſſe, fremde Geldſorten und fällige Zins und Dividendenſcheine 592 159 03 2. Sicherheitsrüchlage 8 117 084
asbädeol en Guthäben bei Roten- und Abrechnungsbanken e 1 I10 s819 (831 21. Rüchlage i s e 3000000ſteh. m. Brauſe u. davon entfallen auf deutſche Notenbanken e 1 090 133 71 2 II. Fonds für Angeſtellte 200000Kupfermtl. bill. z. 4. Schecks, Wechſel und unverzinsliche Schatzanweiſungen 2 III. Rückſtellungen c 238 000verkauf. Schmale a) Schecks und Wechſel 4 114 487 12 3. Gläubiger: a) ſeitens der Bank bei Hritten benutzte Kredite S o 3

Straße 15(Laden) b) unverzinsliche Schatzanweiſungen und Schatzwechſel des deutfche Banken, Bankfirmen, Sparkaſſen unde Reiches und der Länder 31 978 182 18 ſonſtige deutſche Kreditinſtitute 164 065 800 71Ein Futter eigene 3iehun gen 4 074 410 40 167 079 30 c) ſonſtige Kreditoren I 27562 348 194 191 s28 149 h
ſchwein 5. Roſtroguthaben bei Banken u. Bankfirmen m. Fälligkeit bis z. drei Mon. 99 367 745 90 Von der Geſamtſumme der Glüubiger ſind

zu verkaufen. davon innerhalb 7 Tagen fällig 2442909 663 25 1. innerhalb 7 Tagen fällig 131 293 294 24r Anlage der Liquiditätsreſerven RM. 65 576 321.56 er e geh e w.e enthalten in Poſ. 4: Schecks, Wechſel RM. 26 276 821.56 iſt f R. G 576 32750Dürrenbere a e Noſtroguthaben RM. 39 300 000. e r 65 576 321.56

6. Reports un ö S j rAnnahmeſtellen f. er ngen n a Werepayiere z n Obligattonsanleth 8261 mJ 8 a iga uen S. ne 7. Vorſchüſſe auf verfrachtete oder eingelagerte Waren gprhige n d rittein ver Benſcher Heceenteal Dein

beſtellungen, Be 8. Eigene Wertpapiere: ſchen Kommunalbank Berlin 47 150 247 17ſchwerden uſw. a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweiſungen des Reiches e c) aus Mitteln der Deutſchen Rentenbank Kredit
bei und der Länder. S r S 3 952 359 75 anſtalt bezw. der Golddiskontbankanleihe 8 149 679 83Bernhard Weber, ſonſtige bei der Reichsbank und anderen Zentralnoten aus Mitteln der Deutſchen Landesbankenzentrale 7
Zigarrenhandlg., banken beleihbare Wertpapiere e 362 053 75 A- G. Berlin. 3 901 921 30Tel. 270, Orts e) ſonſtige börſengängige Perpn mere e e e e 5 082 279 64 o) aus ſonſtigen Mitteln 22 475 205 88 1656 416 8688 13vertretung, Ein d) ſonſtige feſtverzinsliche Wertpapiere 182 205 9 578 898 14 51I. Roch nicht eingezahlte Beteiligungen 168 450 S
zelverkauf, 9. Konſortialbeteiligungen e 129 382 63 5 II. Noch nicht eingelöſte Zinsſcheine 88516Lorberg. Buchh. 10. Dauernde Veteiligungen bei Bgnken und Vankfirmen e 2 188 451 S1lI. Anteilig ſällige Zinſen e e e 2 977 676t Einzel per 31. 12. 1932 2 413 001. Abſchreibung 8091 250. 6. Reingewinn 988 008 6eiſe auſ, iph, Zugang 166 700. per 81 12. 1933 2 188 15 Bürgſchaftsverpflichtungen e 238 376.75 2Schheud Str. 10, 2579701. Verbindlichkeiten aus weitergegebenen Wechſeln 1 939 071.31
ſege vue 11. Außenſtände in laufender Rechnung m 26 894 722 01 387 074 528Marie Buhl, davon entfallen auf Kredite an Banken, Bankfirmen, Spar Soll Gewinn und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1933kaſſen und ſonſtige Kreditinſtitute 4 161 637 23 77r Von der Geſamtſumme ſind gedeckt:eydia Filatter, d vurg r a u be Verwaltungskoſte n. eSee s durch ſonſtige Sicherheiten e e 25 452 198 89 Beitrag zu r r 150 000z Ausleihungen: e l vie den Reviſionskoſten des Sparkaſſen u. Giroverbandes 15 974
ws e e e hethen v r Abſchreibungen auf g Erbine Hypothekendarleh en r 10 646 259 45 Einrichtung e 18.690 07Meltorations pp. Darlehen e) Dauernde Beteiligungen 141 250e Meliorgtions pp hen 1370 816 61Jed. Donnerstag tSchlachtefeſt o) a. Grund d. Gemeindeumſchuldungsgeſetzes geſtundete Kredite 1517 371 68 Zuweiſungen an a) die Beamtenpenſionskaſſe 200 000
H. Tauch Hiſonſtige Darlehen 3 241 112 67 188 550 144 06 den Angeſtelltenfon ds. 200 000Preußerſtraße 4 121. derung aus den Arbeitsbeſchaffungsaktionen 8 261 775 Reingewinn U e 888 003

r Nalnnkige z 1931 2078.51 5CID-eren n rt 3 745 451.59 861 805 40 Gewinne aus: Zinſen 3257 100Lingetroffen: aus im Dezember 1933 fällig gewordenen Zinſen 611 631 86 ctinnen e S ne ſällige Jinſen e e. 1577 908 261 8051 345 52 Wneenhen Geteiligungen 102 230 t
13. GrundſtückeKhmale St ß per 31. 12. 1932 212 193. Abſchreibung 212 192. Magdeburg, den 5. Februar 1934 Tiss do e

Zuhang e per 81. 12. 1938 Mitteldeutſche Landesbank tt zu2 195. Girozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und AnhaltKaufm. Lehrling 137 Einrichtung 12 Das Direktorium mmit abgeſchloſſen. per 31. 12. 1932 I. Abſchreibung 18690.07 Hartmann Schmidt MeyenMittelſchulbildg. Zugang 118 690.07 per 31. 12. 1938 Nach pflichtgemäßer Prüfung auf Grund der Schriften, Bücher und ſonſtigen UnterlagenOſtern 34 geſucht. 75 691.07 Mitteldeutſchen Landesbank Girozentrale für Provinz Sachſen Thüringen und AnhaltHeinr. Bode Nachf. Bürgſchaftsſchuldner. 238376.75 Mageburg, ſowie der erteilten Aufklärungen und Nachweiſe beſtätigen wir, daß die Buchführn z
Weißenflſ. Str. 72 und der Jahresabſchluß ſowie der Jahresbericht den geſetzlichen Vorſchriften entſprechen, und daß387 074 523 90 übrigen auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Mitteldeutſchen Landesbank Girogentrale u

Iteres Hädchen Proning r w. re e weſentliche Beanſtandungen nicht ergeben haben. n
e e Treuhandgeſellſchaft für Kommungale Unternehmungen A.G. 3geſ. Naundorf 8. Heſſe, Nolte, öffentl. beſt. Wirtſchaftsprüfer. v2 Zimmer dund Küchez. 1. 4. 34 z. verm. ivoli rate Rundfunk- Programmmit großer Geduld ertragenem Leiden mein Während des Bockbierfeſtes mlieber Mann, unſer guter Vater, der j Thea Wohlmut u. Walter GüntherKriegsheſchävigte Amne in: „Zieh dich aus, zieh' dich an Donnerstag, 22. Februar. 7

3. 34Ar th s T a r t Heute Mittwoch Mitteldeutſcher Sender. 19.00 Uhr Stunde der Ratien Zageſendung: Der Kampf ſon
ur u e a.d. Geſch. d. Bl. Tanzabend Leipzig (Oresden). Wellenlänge 382,3 Meter. 20.00 Uhr. Kernſprug, Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten

im vollendeten 64 Lebensjahre Freundl. 3 Ahr. Bone re tik W 20.15 Uhr: Reichsleiter Alfred Roſenberg ſpricht über „Kampf ha
z e möbliert Immer und Nachtſchlachtefeſt. S r d rigen er Frühe (Schallplatten). s e Ubertragung aus der KrollJm Namen eſucht. Ang. mit Nachmittag: Kaffeeſtunde. 7.10—9.00 Uhr Frühkonzert d. Muſikzuges d. SA. Stand. 11. 21.15 Uhr Sinſoniekonzert. Joſeph Haydn: Sinfonie mit dem R

der trauernden Hinterbliebenen a unt. 58 g. d. Dazwiſchen 8.00—8. 15 Uhr: Funkgymnaſtik. Faukenwirbel.9.40 z Wirtſchaftsnachrichten 22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport. TeEmma Tauche u. Kinder Geſch. d. Bl. 9.55 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 22.20 Uhr: Worüber man in Amerika ſpricht na

an 3 n es re n u r Deutſcher n weMerſeburg, den 21. Februar 1934. 3 up Werk ne Schnecherichte iſchem uerntum. n npoſitionen ſaarländiſcher de
Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr 2 7i ß Donnerstag, den 22. Februar s r Sitlagtonzen He. Leipsiger Sinfonteorcheſters

po tadtfri mmer 13. 15 We Na nd Zeit. gem Stadtſriedhof aus ſtatt g r Sonder Abend 33 r e Die Haſſiſche Operekte (Schallplgttem. Sovgcceiog, dex e2, Ferreer, gen Seelen r

ert. m. Prsang. e z eeng Hinden- u w. Der Kampf der po. dburgſtraße 67. E 14.25 Uhr: Von den Schildkröten aus Brahms Vierleben. Hörfolge moJung. Ehep. ſucht re e c üyri ger Wenn Wielt eigene Werke r r n mD antt ung. hep. u Wie ein Märchen aus 1001 Nacht 15.10 Ahr: Jugendſtunde. Wie andere Kinder wohnen. am 22. Februar in der „Stunde der Nation (UArſender: Heutſch. W
agung 7 oder J Dmmel hat Kaffee Roland einen Silber 15.40 Uhr: Vrtſ ſten eher landſender) eine Hörſolge ſenden, die den Kampf des politiſchen

i e en t eSür die überaus große Anteilnahme beim r e We War Jeder Gaſt erhält 3.00 (einen Taler) ne gern lener (7): „Alpines Notſignal, i mee e mere gi m
Heimgang unſeres lieben teuren Ent ſpäter. Zu erfrag. T zum ſofortigen Verzehren 17.45 Uhr: Volk und Glaube. Zwiegeſpräch. geſtetet W Keren ne den Vinſſüſte e ſie auch geg
ſchlafenen ſa i in der Geſch. d. Bl. Kapelle: Charly- Band 18.5 Uhr. Sudetendeutſche Künſtler n immer kamen, geſichert hat. Das Manuſtript ſchrieb Werner

gen wir allen auf dieſem Sike Tiot. e B t 18.25 Uhr: ehe e Fahre Plücker, die Muſik Georg Blumenſaat.

Wege unſeren tie taatsbetr. C ſof. Be e h z age un fempfundenen Dank. od. ſpät. 1.4.34 eine e 8 r: e ter e dern e e a Balladen. IhrJ e endung: un er ion: „Der Kampf ruar 1934, 17.35—18.00 JWwe. Martha Bergmann J- Wohbnung. Antennen- e e e Ein Sekte n gehen Fif, Lr Nekrehe e t
W 1 3 znebſt Kindern u. Hinterbliebenen hen St Reparauren 20. 10 Uhr e e des III. Bataillons e n l e en n

e 21.00 Uhr. Wallenſteins Lager. d ädtiſer Rentier es We hat die Werm der aufMerſeburg, den 21. Februar 1934 er jDveriert werden ſofort nach den neuſten 22 Wer halte Kibbe en nen e m
Vorſchriften ausgführ a h Uhr. Manne des Leidgtger Sinfonieortheſers r e e See e

Emil Mattieſen, 1875 in Dorpath geboren, ſtudierte in Deutſe vo

Perhauft! Radi-lentrale Walcschmickt e e e et h e t atteW 2 t o m 3 KMerſeburg, Ob. 1 Deutſche Welle. allem mit Balladen, hervorgetretenv 8 Burgſtr Tel. 2384 Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

Statt Karten Für die J beim Ton 6.00 und 83 v e e Wo „Bruder, nimm die Brüder mitk!e eimgange unſerer lieben d 3 2 uſchließend- ichten bzw. esſpruch. 22. Februar 1934, 18.00—18.30 Uhr.Herzlichen Dank allen denen, n allen unſeren S Höbel De l hteneet In der Bücherſtunde des Berliner Senders werden Donners b
die unſerer lieben Entſchla erzlichſten Dank t Deswiſhen. 700 Uhr. Nachrichten, Gymnaſtik tag S Februar m hre eglgeifetfenen bei ihrem Heimgan m Namen all. Hinterblieb Be Harnisch z be Fie die Frait i en en e ne t engang r erleben Lolte gari hei g. weigern di el 2 ſ 8 2 rm. 8gedachten re Oelgrube 0 e hen e Hacreen. Rud. Mihens Manuſkript ſchrieb heit s re
e 8dor h 21. 10.10 Uhr: Deutſche S Dichtung: „Gudrun.“ HörGeſchwiſter Borsdorff e e rn ne h do Das Brandenburgiſche Turnfeſt in Forſt, eMerſeburg, im Februar 1934 Kirchliche Nachrichten g 5 von Ehe c e das Ziel des Turngaues Brandenburg.“ effſtandsdarl. 1150 Uhr geitfane, Wetterdi o Duhwirter tet 22. Februar 1934, 18.35—18.50 Uhr. St

A Paſſionsgottesdienſte. Eigene Anfertigung 12.10 et un See etetreng' wirtes Mittekungen. Am Donnerstag, dem 22. Februar, bringt die Funkſtunde Ar
dem 22. Februar Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung). in der Zeit von 18.35 bis 18.50 Uhr einen Vortrag des Ha lar1934 findet der erſte Paſſionsgottes 12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. ſührers Franz Breithaupt Das Brandenburgiſche Turnfeſt in

Beerdi dieuſt fur alle 4 arg ling Se L c e e t e Se See er ehe vie ineerdigungs- miernden ung 29 h im en e L e von Wo Wolf (Schallplatten). e die h und die Durchführung des an enanstalt 9 hieſigen Die vonest r: Petterdienſt, Börſe. r brandenburgiſchen Turner in Forſt in der Lauſitz ſchi en zuom ſtatt. Es ſpricht Herr Pfarrer en 155 Uhr. Von Tieren, die Menſchen aus Lebensgefahr Es werden zu dieſem Turnfeſt, das zum 25, Mal ſtattft t
Vereinigter Zerkenhagen. Hie Bibelſtunden in 4990 V h Kuegeekt e Kndert Der Snnengge etwa 25 000 Turner und Turnerinnen erwartet. e

er Herberge zur Heimat fall dem Wi i iTischlermeister Wührent de Paſſionszeit a S oden-Alhen 15.45 Uhr Den e e e „Heul' kanzen wir!
Strauß. 22. Februar 1934, 20.20—-23.50 Uhr. eMerseburg a. Preußerstrabe 33 Sommer 1934 F. re Koſtvroben. v Die Funkſtunde Berlin veranſtaltet Donnerstag, den 2 daRuf 2494 2 sind vorräti 17.15 Uhr: r komme gleich bruar, ihren volketümlichen Tanzabend, diesmal unter W deAtendur el Iläuneraben tie vo 1740 Uhr Alles ſingt mit! Jugend bri i Stellen die Kapellen le me re nT Karten r rer re r. Rößner, Leuna 1830 Uhr Se Gediht Shone geſagt: Mareella Roesler, Paul Weſtermeier, Willy veyler und iſt

rauer „Alten Deſſauer“: „Germaniſcheſj ndustrietor 1, Tel. 2328 Anrdere Knſien Tliefert sehnell und billigst Religion heute Je DdCCaMAOaWbuuoordrdo
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